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Erscheint täglich nachmittags . Sonn , und Feier¬
tag ausgenommen . Bezugspreis : Durch unsere
Boten frei ins Haus im Stadtbereich monatlich
1,56 Mark, durch die Post bezogen 1,86 Mark.

Einzelnummer 10 Pfennig .
Im Falle höherer Gewalt hat der Bezieher keine
Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen

der Zeitung .

Pfmztälkr Bote
für Brötzingen , Berghanse« , Söllingen, Wöschönch

nnd Kleinstein - nch

Here« Amts- ezt^ Durlach
Anzeigenberechnung : Die 6 gespalten «
Millimeterzeile (46 Millimeter breit ) 6 Pfennig ,
Millimeterzeile im Textteil 18 Pfennig . Z . Zt . ist
Preisliste Nr . S gültig . Schluß der Anzeigen¬
annahme tags zuvor , nachmittags 17 Uhr , für
kleine Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vor¬
mittags . Für Platzwünsche und Tag der Auf¬
nahme kann keine Gewahr übernommen werde».

»
Nr. res Samotas, 22. lull ISIS M . Jahrgang

Llikchs Silit ibtr t !e AisM kr SA
LllvveU des SA -Kühverkovvs auf dev Oteterch -Etkavt-Bühue

Berlin , 21. Juli . Bis zum Anfang der Woche ringen
Zehntausende von Wchrwettkämpfern der SA auf den Kampf¬
bahnen in Berlin um den Sieg , in dieser Zeit steht die SA des
Führers im großen Leistungswettkampj des wehrhaften Sports ,
sich vorbereitend aus ihre große Erziehungsausgabe an der deut¬
schen Mannschaft.

Am Freitagabend nun wurden die Reichswettkämpfe der SA
unter dem Zeichen der politischen Ausrichtung begonnen , mit
dem Blick auf die Aufgabe , die der Führer ihr zugewiesen hat .
In der Feierstätte der Dietrich - Eckart -Bühne waren mehr als
20 000 SA -Männer angetrteen .

Es war ein herrlich schöner Anblick , den die Kundgebungs -
stotte bot : Vom obersten Rang bis hinunter zur Bühne waren
sämtliche Reihen bis zum letzten Platz von den SA -Führern
besetzt. Rechts und links von der Bühne hatten die Sturmfah¬
nen Aufstellung genommen, während die Berliner Standarten
hinter der Rednertribüne ihren Platz gesunden hatten . Das
weite Rund der Tribünen und der Bühne war umsäumt von
einem Spalier fackeltragender SA -Männer . So bot die feier¬
liche Stätte einen überwältigenden Anblick , der, je mehr sich
der Abend herniedersenkte, um so schöner wurde .

Kurz vor 20 Uhr traf der Stabschef ein . Nachdem er unter
den Marschklängen die Ehrenformationen und einen Sturm der
EA -Standarte „Feldherrnhalle " abgeschritten hatte , begab er
sich zur Bühne . Mit dem Deutschen Gruß empfingen ihn die
SA -Männer .

Der Stabschef warnte seine SA -Führer davor , mit Ueber-
stürzung an diese Aufgabe heranzugehen . Er verlangte ron
ihnen systematischen und zielklaren Aufbau , und forderte für
sich selbst die gleiche Kraft des Vertrauens , das ihm der Führer
selbst mit der Uebertragung dieses gewaltigen Werkes erwiesen
habe.

„Nichts für mich, so schloß der Stabschef , alles für meine alte
SA ! Und all unser Tun , unser Handeln , und unser Kämpfen
wollen wir stellen unter das Ziel und unter den Befehl des
Führers !"

Der Stabschef erinnerte mit tiefster Genugtuung daran , daß
aus den Opfern einer kleinen verschworenen Gemeinschaft , die
sich nicht nur während der Kampfzeit in der SA . am sichtbar¬
sten verkörpert habe, das nationalsozialistische Reich und Groß¬
deutschland erstanden sei. Auf die Treue des SA -Mannes , der
treu und redlich seinen Dienst tue , gerade koiHine es an , ihr ver¬
dankten wir , daß zu dieser Stunde die SA -Führer aus der Ost¬
mark, aus dem Sudetenland und aus dem Memelland hier ver¬
weilten .

Der Stabschef lehnte es ab , vor seinen Männern ein politi¬
sches Zeitprogramm zu entwickeln. Er forderte vielmehr seine

SA -Führer auf , mit ihm so zu halten , daß sie bereit seien, dem
Führer ins Auge zu sehen . So solle diese Stunde auch in das
Gelöbnis ausklingen , zusammenzustehen in guten und in schwe¬
ren Tagen . Stets habe die SA ein Beispiel gegeben in ihrer
Treue zum Führer . Ein Beispiel , das von der SA -Führerschaft
auf

'
die Männer und von der gesamten SA auf das Volk wir¬

ken solle , damit die Nation in jeder Stunde wie ein Block fest
zusammengeschmiedet sei. Diese politische Zielsetzung sei die
ewige Aufgabe der SA .

„So soll denn in Zukunft", erklärte der Stabschef , „nebew
de» Soldaten der Waffe der politische Soldat treten . Das ist
der Sinn des Führererlasses vom 19. Januar , mit dem Adolf
Hitler die vor - und nachmilitärische Wehrerziehung in di«
Hände der SA gelegt hat ." So sei die SA berufen , einen Wall
zu schaffen aus Kraft und Glauben , der für alle Zeiten die Si¬
cherheit der Nation verbürge .
Dieser Sinngebung galt das Gelöbnis des Stabschefs , der seine
Rede ausklingen ließ in einem dreifachen Siegheil auf den
Führer .

Die Lieder der Nation und der Ausmarsch der Fahnen be¬
endeten diesen stolzen Führerappell der SA .

M neue Verfassung der Slowakei
Nachdem der Stabschef seine Männer begrüßt hatte , nahm

CA -Obergruppenfllhrev Jllttner das Wort , um in einem kur¬
zen Rückblick die von der SA im letzten Jahr bewältigte Auf¬
gabe zu umreißen . Er wies auf die unvergleichlich« Selbstlosig ,
kcit hin, mit der der unbekannte SA -Mann seinen Dienst tu /
Er nannte als Meilensteine der von der SA zurückgelegten
Wege die Winterkämpfe in Villach, die Reiterkämpfe der SA
bis zu den in diesen Tagen abgehaltenen Reichswettkämpfen .

Unter dem Beifall der SA -Führer sprach der Obergruppen¬
führer dann von der erfolgreichen Mitwirkung der SA -Einhei -
ten bei der Gründung der Freikorps im Sudetenland , von dem
Einsatz der SA -Standarte Feldherrnhalle beim Einmarsch , der
die besondere Anerkennung des Führers und des Oberbefehls¬
habers der Luftwaffe , des Erneralseldmarschalls Göring , ge¬
funden habe. Er erinnerte an die Mithilfe der SA bei der
Rückführung des Mcmellandes in das Reich und den selbstlosen
Einsatz von 65 MO SA -Männern , die bei dem Einmarsch in
Böhmen und Mähren die Wege für die Truppen geprüft hätten

Auf die gegenwärtigen Leistungen der SA eingehend , nannte
Obergruppenführer Jüttnex gewaltige Zahlen . So verkündete
er. daß im Lause des letzten Jahres in den Reihen der SA
200 000 Männer Wehrsportabzeichen erworben hätten ; 40 000
Aeiterscheine , 3000 Nachrichtenscheine und mehr als 24 000 Ea -
nitätsscheine hätten ausgestellt werden können.

Der Obergruppenführer versicherte zum Schluß, den Stabs -
^ f der unwandelbaren Eefolgschaststreue des gesamten SA -
3iihrerkorps und damit der gesamten SA .

2n seiner von Stürmen der Begeisterung getragenen Rede
wies dann Stabschef Lutze seinem SA -Aührerkorps Weg und
Dichtung für die vor der SA liegenden großen und gewaltigen
Aufgaben . Ausgehend davon , daß der höchste Werk des SA -
Dienstes in der Freiwilligkeit der Leistung und des Opfers
liege , umriß der Stabschef sowohl die wehrerzieherische wie die
politische Aufgabe der SA . Eingangs gedachte Stabschef Lutze
auch der italienischen Miliz , die ein gleiches Ziel verfolge .

D«r Kampfgeist, den die beiden großen Führer der deutschen
*ud italienischen Nation miteinander gezeigt hätten , habe zur
«ttittradschastlichen Verbundenheit von SA und Miliz , darüber
h'naus aber zur Freundschaft der beiden Nationen geführt .

SA und Miliz hätten die große Ausgabe , in Zukunft die Ga -
^ oten der Revolution zu sein. Rauschender Beifall brandete

diesen Worten aus, der nicht nur Zustimmung für den
dkabschcs, sondern zugleich auch eine Anerkennung war für die
" ' ttenischen Offiziere der Miliz , die im Aufträge des Generals"

usso dieser Kundgebung beiwohnten .
»Diese Stunde "

, so führte der Stabschef weiter aus , „soll da-
iu dienen, den SA-Führern die große Verantwortung nahezu-
Angen , die diesen auferlegt sei durch die Betreuung ihrer SA -
Männer, die sich freiwillig dem Dienste des Führers verschrie¬
en haben. Es soll diese Stunde aber auch dazu dienen , den
lonst der Kameradschast zu prüfen , damit ein jeder reiner und
planierter aus dieser Stätte hervorgeht ".

Mit Stolz sprach in seinen weiteren Ausführungen der
Stabschef davon , daß nun der SA wiederum jene große Auf-
Sabe übertragen worden sei, die der Führer im Eründungs -
protokoll der Sturmabteilungen niedergelegt habe : die Wehr -
Ziehung der deutschen Mannschaft .

einstimmige flnnastme des verfassungswerkes des slowakischen Staates im Parlament
Innenminister Vr. luka : vekenntnis des Slaubens an die pation

Preß bürg , 21. Juli . Das Berfassungswerk des slowaki¬
schen Staates wurde am Freitag in feierlicher Sitzung einstim¬
mig angenommen.

Aus den einleitonden Ausführungen des Berichterstatters
Abg. Dr . Mederly in der historischen Sitzuna ging vor allem
die Grundbedeutung hervor , die von slowakischer Seife denver¬
fassungsrechtlichen Bestimmungen über berufsständische Einrich¬
tungen beigemessen wird . Sie sollen zum Tragpfeiler des wirt¬
schaftlichen Lebens ausgebaut werden und haben überdies durch
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kinkreisung um jeden Peels
Völliger llmfall Englands i» der Anleihefrage ? — Londoner

Blätter berichten über restlose Durchsetzung der polnischen
Wünsche.

London , 22. Juli . Den Meldungen der Londoner Morgen¬
blätter am Samstag zufolge hat sich England im Interesse der
Einkreisung in der Frage der polnischen Anleihe anscheinend
zu weitgehenden Zugeständnissen bequemt.

Der diplomatische Korrespondent der „Times " glaubt , daß
am Freitag bei den Besprechungen mit der polnischen Finanz¬
abordnung ein „beträchtlicher Fortschritt in der Frage der Be¬
dingungen für die polnische Anleihe gemacht worden sei . Man
hoffe jetzt , daß ein Abschluß deutlich in Sicht sei.

„Daily Telegraph " berichtet, daß England den polnischen
Wünschen auf der ganzen Linie nachgegeben habe . Die Polen
hätten vor allem gefordert , daß sie die Anleihegeldcr auch für
Wasfenanläufe in anderen Länder, » anlegen könnten . Britischer -
seits habe man sich darauf eingelassen und sich lediglich ausbe¬
dungen , daß die Polen England und Frankreich über alle ge¬
planten Wasfenanläufe unterrichten sollten, was polnischerseits
zugestanden sei. Im übrigen hätten die Polen die Auszahlung
der Anleihegelder in Gold verlangt , während England und
Frankreich auf Zahlung in ihren Devisen bestanden hätten .
Auch in diesem Punkt sei man schließlich britischerseits der An¬
sicht gewesen, daß man dem polnischen Standpunkt entgegen -
kommen könne . Man könne jetzt mit einem baldigen Abschluß
rechnen.

Noch eindeutiger ist der „Daily Hcrald "
, der schreibt, die Po¬

len würden ihre Anleihe bekommen, denn das britisch« Schatz¬
amt habe seine Bedingungen , durch die die Verhandlungen bis¬
her aufgehalten wurden seien , zurückgezogen .

Die Versuche zur Bergung der „Thetis " erneut erfolglos .
London. 22 . Juli . Um 4,30 Uhr hat die britische Admirali¬

tät eine kurze Mitteilung veröffentlicht , in der es heißt , daß
die Versuche des Bergungsschiffes „Zelo" zur Bergung des U -
Vootes „Thetis "

, die ursprünglich einen guten Verlauf genom¬
men hätten , erfolglos geblieben sind , weil zwei Pontons des
Bergungsschiffes zusammenbrachen. Der Mißerfolg soll sich er¬
eignet Haben , als die „Zelo" bei der Hebung der „Thetis " ver¬
suchte, die Fahrt in Richtung auf die Küste anzutreten .

Ueberwindung des Klassengedankens die Lösung der sozialen
Frage zum Ziel .

In der Aussprache unterstrich der Führer der deutschenVolks¬
gruppe , Staatssekretär Karmafin , daß die Deutschen in diesem
Raum zu allen Zeiten am Aufbau wesentlich mitgearbeitet ha¬
ben. Immer sei ihre Arbeit für die hier seßhaften Völker be¬
sonders wertvoll gewesen , wenn sie ungehindert ein Eigenleben
haben könnten. Der Redner sprach die Erwartung aus , daß die
Mitarbeit am neuen Staat , zu der die deutsche Volksgruppe be¬
reit sei, durch die Sicherung ihres Eigenlebens stets nutzbrin¬
gend sei» werde.

Innenminister Dr . Tuka gab in großangelegter Rede einen
Ueberblick über die geistigen Grundlagen der Verfassung , die
vor allem ein Bekenntnis des Glaubens an die Nation sei.
Unter Betonung , daß die neue Verfassung weder Demokratie
noch unbedingt autoritär oder ständisch sei , lehnte Tuka die De¬
mokratie scharf ab , in der jede Verantwortlichkeit fehle und nur
der Vorteil der Parteien ausschlaggebend sei .

Wir haben selbst erlebt , so sagte er , wie der demokratische
Staat rein geldlichen Interessen unterlag . Die Slowakei sei
glücklich so weit , nur eine einzige Partei zu haben . Während
früher die Parteien bemüht gewesen seien, Wähler zu gewin¬
nen , um sich im Parlament zur Geltung zu bringen , müsse diese
Partei ausgewählte Mitglieder haben .

Dr . Tuka betonte weiter , daß die vorgelegte Verfassung erst
den Grundstein für einen vollkommenen Aufbau des Staates
bedeute. Er bekannte sich dann ausdrücklich zum Slawentum ,
hob aber zugleich hervor , daß er eine nationalvölkische Einheit
des Slawentums nicht festzustellen vermöge. „Wer hat uns zur
Freiheit verhelfen ?" — so rief Tuka aus — „slawische Völker ?
Nein , das große Deutschland und sein erhabener Führer Adolf
Hitler hat uns zur Freiheit verhelfen !" Dr . Tuka betonte in
diesem Zusammenhang die Verbundenheit mit dem deutschen
Volke in diesem historischen Augenblick. Nachdem sich der stür¬
mische Beifall , der diesen Feststellungen des Vorkämpfers der
slowakischen Unabhängigkeit folgte, gelegt hatte , betonte Tuka ,
daß mit den Slowaken auch andere Volksgruppen in diesem
Raum lebten . Es sei das Ziel des slowakischen Staates , der
ganzen Welt zu zeigen, daß ein Zusammenleben zweier oder
mehrerer Nationalitäten unter einem Staat möglich sei, wenn
sich die einzelnen Volksgruppen aufrichtig und ehrlich in die
nationale Politik des Staates einschalten. Die Slowaken hät¬
ten am eigenen Leibe gespürt, was es heiße, unter dem Druck
einer Macht anderer Nationalität zu leben , so daß es für sie
eine Art sittliche Verpflichtung bedeute, mit den mit ihnen ge¬
meinsam lebenden Nationalitäten korrekt umzugehen.

Der Minister betonte zum Schluß, daß sich das Schicksal der
Nation nicht an der Verfassung, sondern an den Menschen ent¬
scheide.

Der neuen Verfassung gibt die Einheit des slowakischen Vol¬
kes die Grundlage . Mit den demokratischen Spuk der Aufspal¬
tung der Volkseinheit in einander bekämpfende Parteien und
Interessengruppen ist aufgeräumt . Das Parlament besteht aus
80 Abgeordneten . Ihm obliegt die gesamte Gesetzgebung, die
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Wahl des Präsidenten der Republik . Der Präsident , der das
40. Lebensjahr überschritten haben mutz, wird »auf die Dauer
von sieben Jahren gewählt . Der Staatsrat hat gewisse Auf¬
gaben der Ueberwachung und Ausrichtung der verschiedenen
verfassungsrechtlichen Organe .

Bei den berufsständischen Einrichtungen sind Verufsverbände
vorgesehen . Ziel der ständischen Einrichtungen ist die Selbst¬
verwaltung berusseigener Angelegenheiten und die Beseitigungder Klassengegensätze. Neben der Festlegung der Pflichten und
Rechte der Bürger , unter denen die Pflicht zur Arbeit und der
allgemeine Wehrdienst enthalten sind , befinden sich in der Ver¬
fassung bedeutsame Grundsätze über die Volksgruppen . Die
Bürger können sich frei zu ihrer , Nationalität bekennen, lieber
die Zugehörigkeit zu einer Volksgruppe wird ein Kataster ge¬
führt . Die Volksgruppen haben das Recht, sich kulturell nnd
politisch unter eigener Führung zu organisieren . Sie können
mit ihrem Muttervoll kulturelle Beziehungen anknüpfen und
pflegen . Neuartig ist die Bestimmung der slowakischen Verfas¬
sung, daß alle Gesetze und Verordnungen automatisch nach 25
Jahren autzer Kraft treten und dann neu bestätigt werden
müssen .
Di «! Stellungnahme der deutschen Volksgruppe zu dem slowaki¬

schen Versassungsoerk.
Prehburg , 21 . Juli . Die Stellungnahme der deutschen Volks¬

gruppe zum Verfassungswerke läßt sich dahin zusammenfassen,
daß wichtiger als die Normen die Grundhaltung der Menschen
ist, die sich ihrer bedienen . Die deutsche Volksgruppe sieht in
der Verfassung nicht einen Stutzpunkt , sondern eiyen Prüf¬
stein . Jedenfalls sind die Deutschen in der Slowakei bereit ,
ihren Beitrag an der Neuordnung dieses Raumes nach den
Grundlaaen , die Adolf Hitler geschaffen hat , zu leisten . In
diesem Sinne nimmt der Volksgruppenführer Franz Karmasin
in einem „Die Verfassung und ivir " betitelten Aufsatz u . a.
Stellung . Er gibt einen Rückblick über die Entwicklung des
Karpathen -Deutschtums in den 12 Jahren des Bestandes der
Karpathendeutschen Partei . Zusammenfassung des Deutschtumsin diesem Raume und seine Aktivierung im nationalsozialisti¬
schen Sinne war das Ziel der Arbeiten bis zur Befreiung der
Sudetengebiete . Die selbständige Organisation der „Deutschen
Partei " entstand . Ein neuer Geist beherrschte das Land und
seine Menschen, der unbedingte Wille , aus den Erfahrungendes zu Grunde gegangenen Staates zu lernen und neue Mög¬
lichkeiten für das Zusammenleben der Völker und Volksgrup¬
pen zu finden . Allmählich wurde diesen durch das Leben ge¬
schaffenen Formen auch die gesetzliche Grundlage gegeben. Das
Staatssekretariat für die deutsche Volksgruppe bekam einen fest
umrissenen Aufgabenkreis . Ts war mancher Kampf mit For¬
mulierungen durchzufechten, aber nicht mehr gegen eine bös¬
willige Administrative , sondern mit einem verständnisvollen
Partner , der ebenfalls nach dem Richtigen und Dauerhaften
suchte . Und nun ist es auch zur Schaffung der Verfassung ge¬kommen und die karpathendeutsche Volksgruppe ist endgültig in
eine neue Epoche getreten , die von dem Bestreben nach völki¬
schem Eigenleben und Mitgestaltung im neuen Staate bestimmt
ist.

Starker Erdstoß im Mittelrhein -Gebiet . — Selbst Grund¬
mauer « gröberer Häuser erschüttert.

Koblenz , 21 . Juli . Im Mittelrheingebiet wurde am Freitagder seit Jahrzehnten stärkste Erdstoß bemerkt. , Die .Erderschütte¬
rung , die gegen 14,02 Uhr auftrat , verlies aus etwa südöstlicherin nordwestlicher Richtung , dauerte fast sechs Sekunden und
war von einem gurgelartigen unterirdischen Grollen begleitet .
Stellenweise bebten sogar die Grundmauern älterer Häuserund die Zimmerwände wurden deutlich wahrnehmbar erschüt¬tert . Aus zahlreiches privaten Mitteilungen geht hervor , datzder Erdstotz im ganzen Gebiet des Mittelrheins gleich stark
wahrgenommen wurde .

'

814 Juden fuhren von Rhodos ab
Athen , 21 . Juli . Das kleine griechische Schiff „Nicolas "

, das
unter der Führung eines griechischen Kapitäns unter griechischer
Flagge fährt , verließ mit 814 Insassen eines jüdischen Konzen¬
trationslagers an Bord Rhodos . Die Juden waren von dem
brennenden Schiff „Rim " Anfang Juli von italienischen Kriegs¬
schiffen und dem Handelsschiff „Fiume " gerettet und Hilfsweise
auf Rhodos untergebracht worden . Das Schiff „Nicolas " nahmKurs auf Palästina und zwar in der Absicht, seine jüdischen Pas¬
sagiere als illegale Einwanderer dort oder au der Libanon -
Küste zu landen .

Neugestaltung des flusbildungsganges der flerzi
Berlin , 21 . Juli . Der Reichsvnnister des Innern hat den

gesamten Ausbildungsgang der Aerzte neu gestaltet und zu die¬
sem Zwecke im Einvernehmen mit dem Reichserziehungsmini -
ster und dem Reichsgesundheitsführer eine neue Vestallungsord -
nung für Aerzte erlassen. Sie enthält außer den Ausbildungs¬
bestimmungen die Prüfungsordnung für Aerzte und gibt an
unter welchen Bedingungen die Bestallung als Arzt und damit
die Berechtigung zur Ausübung des ärztlichen Berufes im
Deutschen Reich zu erlangen ist.

Aus der Erwägung heraus , datz aus bevölkerungspolitischenund wirtschaftlichen Gründen die Ausbildungszeit so kurz wie
möglich sein soll, ist die vor einem Jahr bereits vorgenommene
Verkürzung der medizinischen Studienzeit um ein Semester von
11 auf 10 Semester, in die neue Bestallungsordnung übernom¬
men worden . Ferner ist dafür Sorge getragen , daß die ärzt¬
liche Prüfung trotz Vermehrung der Prüfungsfächer und Stei¬
gerung der Anforderungen an das Wissen und Können der
Prüfungskandidaten zeitlich so weit möglich verkürzt wird . Der
Verkürzung der Ausbildungsdauer dient ferner der Wegfall des
Praktischen Jahres vom 1 . April 1940 ab . Die Bestallung als

Arzt wird vom 1 . April 1940 an unmittelbar nach Beendider ärztlichen Prüfung erteilt , der junge Arzt wird aber
pflichtet ein Jahr lang als Assistenzarzt („Pflichtassistent"

) ^Krankenhäusern oder Entbindungsanstalten zu arbeiten , und Laußerdem drei Monate in der Landpraxis als AssistentVertreter von Kassenärzten zu betätig en,bevor er sich
ständig niederlassen und eine eigene Praxis eröffnen darf.

Anstelle des fortgefallenen praktischen Jahres werden
neue Fächer neu eingesiihrt ein halbjähriger Krankenpfl^ I
dienst vor Beginn des Studiums , ein Fabrik - oder Landdi« !
von sechs Wochen Dauer , für wehrunfähige und weibliche
dierende außerdem Arbeit im Deutschen Roten Kreuz oder j,IGesundheitsdienst der Hitlerjugend , praktische Ausbildung » I
Krankenbett als „Famulus " in Krankenhäusern oder Entt^
dungsanstalten von insgesamt 6-monatiger Dauer , und
Reihe neuer praktischer Uebungen an den Universitälsinstitu ^ ,!und -kliniken.

Die neue Bestallungsordnung , deren Einführung schritt «
erfolgt , gilt vorläufig noch nicht in der Ostmark.

Hermann ööring im kmsland
Begeisterte Kundgebungen auf seiner Fahrt nach Oldenburg .
Oldenburg , 22. Juli . Generalseldmarschall Eöring hatte

»ach dem Besuch des Ruhrgebietes noch am Donnerstagabend
die Fahrt auf dem Dortmund -Ems -Kanal von Münster aus
fortgesetzt. Im Laufe des Freitags fuhr er mit seinem Motor¬
schiff „Karin II auf der Ems weiter bi» zum Küstenkanal und
erreichte über diesen am Freitagabend Oldenburg .

Wie an den Tagen vorher in der Westmark und im Rhein¬land , so wurde der Generalseldmarschall auch im Münsterland
und Emsland von der Bevölkerung freudig und stürmisch be¬
grüßt . Aus den weiten Mooren des Emslandes waren die
Menschen herbeigeeilt , um den treuen Mitstreiter des Führers ,den Mann , der Deutschlands Luftraum durch den Aufbau einer
gewaltigen Fliegerwaffe geschützt hat , zu grüßen . Am Kusten-
kanal standen überall Gruppen von Arbeitsmaiden , die aus den
großen Moorgebieten des Kreises Aschendorf- Hümmling auf
ihren Fahrrädern herbeigeeilt waren und Hermann Eöring ihre
begeisterte Hultzigung zujubetten . Der Generalfeldmarsch rll
mußte immer und immer wieder auf das Deck treten , um den
Arbeitsmaiden für ihre herzliche Begrüßung zu danken . Groß
war die Freude und der Jubel , als das Schiff am Abend in
Oldenburg eintraf . Zahlreiche Volksgenossen, die von dem
Kommen des Geueralfeldmärschalls Kenntnis erhalten hatten ,empfingen ihn mit lebhaften Kundgebungen .

EoWlAuzzeiige-»»Lardtertts jsMilÄes §e!dlaM«
Bier Tote , fünf Verwundete

Lotio , 2j . Juli . Die japanische Nachrichtenagentur Dcmei ver¬
öffentlicht in einer Meldung einen etwas verspäteten Bericht,ans dem heroorgeht , daß am letzten Sonnrag neun sowjet -
russische SB - Bomber über einem japanischen Feldlaza¬rett in der Nähe der Grenze zwischen Mandschukuo und der
Außenmongolei ans das Lazarett Bomben abwarsen . Verschie¬dene Geschosse trafen Zelte und Gebäude . Die Verluste betrugenvier Tote und fünf Verwundete .

Opfer englischer Rücksichtslosigkeit. In der Nähe von
München wurde die Leiche eines jungen Mannes gefunden ,Ser sich erhängt hatte . Es wurde festgestellt , daß oer Tote ,
dessen Mutter in Südafrika lebt , die dortigen britischen Be¬
hörden um Einreiseerlaubnis nach Südafrika ersucht hatte .Die Verweigerung dieser Erlaubnis trieb ihn in den Tod .

Die jüngste Müllermeisterin . Fräulein Marm Man
^Tochter des Mühlenbesitzers Mamian Mails in Fulda , ha .

kürzlich vor der Meisterprüfungskommiffion für das Mul -
lerhandwerk die Meisterprüfung bestanden . Sie ist die
zweite Frau in Deutschland , die dieses Examen abgelegt
hat und gleichzeitig die jüngste Müllermeisterin im Deut¬
schen Reich .

Nooseoelt setzte die Maske ab
Rewqork, 21 . Juli . Roosevelt bemühte sich in der heutig,, !

Pressekonferenz, die in der gesamten USA -Presse erschienen,Berichte über scharfe Zusammenstöße zwischen ihm und den
natoren zu dementieren , die am Dienstag seine Plane in Ki »
Neutralitätsfrage zu Fall gebracht haben . Er betonte , dieN» !
tralitätsdebatte sei für seine Person bis Januar abgeschlossen !
für alle Folgen , die sich daraus ergeben würden , trage aber der!Senat die volle Verantwortung .

Dann nahm er unoorsichtigerweise einmal die Humanitär «!Maske ab und gab zu , daß er seinen Kampf um die Wasst»!
ausfuhr nur im Interesse des amerikanischen Rüstungsprositz!führt . Er begründete seinen offensichtlichen Aerger über dtz!feste Haltung des Senats mit der Erklärung , der Beschluß, ttz !
Neutralitätsdebatte zu vertagen , schädige die Interessen jh !
amerikanischen Geschäftswelt , die jetzt wegen der Ilngewitzheiilüber ein vielleicht doch in Geltung bleibendes NeutralitätSK, !
setz keine Lieferungsverhandlungeu abzuschlietzen wage.

Die französische Spionenfurcht
Nicht Deutschland, souderu der englische Geheimdienst
Paris , hl . Juli . 2m Zusammenhang mit der augenblicklich «, I

Kampagne der französischen Linkspresse gegen zahlreiche Pro
sönlichkeiten und rechtsgerichtete Zeitungen , denen man von
wirft , in engeren Beziehungen zu Deutsch la nt
zu stehen und zum Teil sogar deutsche Subventionen .empfange » sund Spionage für Deutschland betrieben zu haben , sind die Er¬
klärungen , die der Direktor des rechtsstehenden „Reoeil d» s
Peuple ", Jean Boissel , bei seiner Vernehmung vor den
Untersuchungsrichter abgegeben hat , besonders bemer¬
kenswert . Nach diesen Erklärungen , die ein großer Teil der Pa¬
riser Presse wiedergibt , hat Boissel festgestellt, datz er — was
die ausländische Agigation in Frankreich betreffe — nur bet» !
nen könne , niemals von einer der totalitäre « Mächte i« allga §meine» nnd von Deutschland i« besonderen das Angebot der
Unterstützung oder sonst einer Hilfe für sein Blatt erhalte »
haben. 2m Gegensatz dazu sei er zu verschiede ««» Male « oe»
England und seinen Agenten der Intelligence Service angegg»
gen worden. Boissel zitierte in diesem Zusammenhang einigr
Fälle aus den Jahren 1936 , 1937 und 1938 und behielt sich in/ !
übrigen das Recht vor , schriftliche Unterlagen für seine
weisführung zur Verfügung zu stellen.

Empfang bei Pypen . In dem Bark der deutschen Som>
merbotschaft in Therapia (Türkei ) veranstaltete der deut¬
sche Botschafter von Papen einen Empfang , an dem eine
Anzahl namhafter Vertreter der türkischen Presse , italieni¬
sche Journalisten und Pressevertreter anderer befreundet " !
Mächte teilnahmen .

Zwei Flugzeuge der britischen Luftwaffe abgestürzt. Die
britische Luftwaffe verlor am Freitag zwei Flugzeuge . Ein
Flugzeug stürzte in der Nähe des Flughafens Leconsieldab , wobei - ie drei Mann der Besatzung ihr Lebe « verlo¬
ren . Ein anderes Flugzeug stürzte über - er See ab , und
man befürchtet , daß auch bier die Besatzung verloren ist.
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In diesem Augenblick kam Erna dazu , die vergebensauf Lenes Kommen gewartet hatte . Auch sie wurde begrüßtund über den Zweck von Thieikes Kommen aufgeklärt .
„ Ich jagte gerade "

, fuhr Thielke lauernd fort , „ob diebeiden — ich meine Heide Jmhoste und meinen FreundLamken — noch immer ein Herz und eine Seele sind?"
Erna war nicht so schwatzhaft und auch verständiger alsdie junge Lene . Sie war nicht geneigt , sich lang und breitüber noch gar nicht feststehende Dinge auszulafsen . Sie zucktedie Achseln.
«Das kann man schwer sagen "
„Tu nur nicht jo geheimnisvoll "

, fuhr Lene dazwischen.
„ Es weiß doch jeder , daß der Fritz hier auf dem Hofe malBauer werden wird .

"
„Nun ja , ich glaube ja auch daran "

, räumte Erna ein .
„ Aber Bestimmtes kann man doch nicht sagen ." ,

Thielke lächelte bedeutungsvoll . '
„Nun . so will ich euch etwas Bestimmtes sagen : Der

Lamken wird hier nie Bauer werden , ganz bestimmt nicht.
"

„Wieso ? Warum denn nicht?"
fragten die beiden

Mädchen gleichzeitig.
„Weil er überhaupt nicht heiraten darf ! "
„Was — ?" Sie sahen ihn verständnislos an .
Thielke nickte triumphierend . Wenn der Lamken meinte ,feine Warnungen einfach in den Wind schlagen zu können —

das wollte er ihm zeigen !
„Tja . es ist da 'ne Erbkrankheit in der Familie . Der

Vater und die Großmutter sind im Irrenhause gestorben .Das sagt genug , nicht wahr ?" Er rieb sich die Hände . „Pech ,nicht wahr ? Hätte sich hier so schön ins Nest fetzen können !"
Die Mädchen waren fassungslos .

'
,

„Das ist — nein , das kann nicht möglich sein"
, sagteLene ungläubig . „Der Fritz ist ein ganz gesunder und nor¬maler Mensch .

"
„Ja , das waren sein Bater und feine Großmutter in

ihrer Jugend auch. Die Krankheit tritt erst in späterenJahren aus . und darum ist sie doppelt gefährlich .
"

„Aber der Bruder ist doch verheiratet "
, wandte Erna ein .

„Damals gab es noch kein Gesetz , das diese Ehe verbot .
Heute ist das anders , Gott sei Dank , kann man jagen . SolcheLeute dürfen nicht mehr andere mit unglücklich machen . Ja .ja , ihr dürft es mir schon glauben , daß alles so ist, wie ich
säge . Ihr könnt es meinetwegen ruhig weitererzählen . Ichkenne doch die Verhältnisse ganz genau , ich bin doch Lamkens
Jugendfreund —"

Das Letzte hätte er glicht sagen dürfen , er wirkte ab¬
stoßend .

„Ein netter Freund ! " sagte Erna mit deutlicher Ver¬
achtung in der Stimme und wandte sich ab .

Thielke spielte den Gekränkten .
„Du legst meine Worte ganz falsch aus . Ich will dochnur Unheil verhüten . Für Lamken selbst ist es doch das

Beste , wenn er nicht heiratet . Stellt euch nur vor , wasdaraus entstehen kann .
"

Er brach ab . An der Wegbiegung tauchten zwei Ge¬
stalten auf und kamen langsam durch die hereinbrechende
Dämmerung näher : Heide und Fritz . Sie trugen das Melk -
geschirr am Arme .

Erna und Lene gingen wie auf Verabredung rasch undetwas schuldbewußt ins Haus . Thielke wandte sich den An¬
kömmlingen zu . Er hatte vorhin nicht sehr laut gesprochen,sonst hätten sie seine Worte verstehen müssen . Aber wenn
schon — es hätte ihn jetzt nicht mehr gekümmert .

„Komm nicht so nahe heran , wenn du euch nicht die
Seuche auf den Hals holen willst "

, sagte Fritz mit finsteremGesicht.
Zorn brannte in ihm . Daß dieser Kerl es wagte , nocheinmal hierher zu kommen !
Thielke winkt« ab.

„ Ich weiß , ich bin schon unterrichtet durch die Mädchen-
Es tut mir leid , daß ich euch nun nicht mal die Hand gebenkann .

" Die Worte waren an Heide gerichtet , aber nun
wandte er sich an Fritz :

„Nun bin ich ganz vergebens gekommen . Ich wollte dich
nämlich einladen , am Sonntag mit mir auf meinem Motor¬
rade nach Hause zu fahren .

"
„Danke "

, antwortete Fritz kalt. „Ich kann jetzt nicht fort.Aber ich wäre auch ohnehin nicht mit dir gefahren .
"

„So ? Nun , ich dachte nur , daß du gern einmal nach
Hause gefahren wärest .

"
Heide beobachtete verwundert die beiden Männer . Wal

war denn- nur mit ihnen ? Man fühlte ja deutlich die Span¬
nung und die Feindseligkeit zwischen ihnen .

„Ich möchte jetzt erst ins Haus gehen ", sagte sie . „Gib
mir dein Geschirr nur mit . Fritz .

"
Thielke wandte sich mit einer geschmeidigen Bewegungan Heide.
„Dann darf ich wohl jagen : Auf Wiedersehen ? Ich muß

ja nun leider gleich zurückfahren ."
„Aus Wiedersehen .

" Heide neigte leicht den Kopf und
ging rasch ins Haus .

Thielke sah ihr mit Blicken nach, für die ihn Fritz hätte
ohrfeigen mögen .

„Nun ? " fragte er kalt . „Die Fahrt nach Hause war
doch wohl nur ein Vorwand für dein Kommen .

"
„Bestimmt nicht. Ich war wirklich der Meinung , daß

du jetzt das Bedürfnis hättest , dich — nun , jagen wir mal.
dich etwas näher mit deinen Angehörigen zu beschäftigen

"-
lächelte Thielke heuchlerisch. „Allerdings wollte ich

' mich
nebenbei auch erkundigen , ob du dir meinen Rat überlegtun -d dich nach einer anderen Stellung umgesehen hast . Du
wirst verstehen , daß mich das interessiert "

Es zuckte in Fritz Lamkens Fäusten . Dieser Lump , der
meinte , ihn mit seinem Wifjey erpressen zu können ! Mochte
doch daraus entstehen , was da wollte , er würde vor dem r>2
nicht zu Kreuze kriechen!
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Hamburg, 21 . Juli . Auf der Eröffnungssitzung der 5 . Neichs -

kaung der NS -Eemcinichast Kraft durch Freude am Freitag
ver Hamburger Musiihalle erstattete Reichsamtsleiter Dr .

vaikerentz den stolzen Leistungsbcricht für das abgelausene
Jahr .

Bas praktische Beispiel des nationalsozialistischen Deutsch¬
lands und des saschistischen Italiens "

, so betonte Dr . Laffeketttz ,
har die internationale Freizcitbewegustg in

stärkster Weise befruchtet und aktiviert . Wir haben mit unseren
ttalienischen Freunden einen Urlauberaustausch aus -
aebaut , der die Völkerverständigung nicht auf dem Papier , son-

'
drrn von Volk zu Volk und von Arbeiter zu Arbeiter verwirk -

Wir können heute auch sagen , daß die NS .-Gemeinschaft
Kraft durch Freude die Belastungsproben des letzten Jahres in
^ ren bestanden und ihre Leistungsfähigkeit hervorragend unter
Beweis gestellt hat . Die riesenhafte Inanspruchnahme des Wagen¬
parks der Reichsbahn für dringendste Ausgaben bei der Anglie -
Lcrung der Ostmark und später des Sudetenlandes . Böhmen und
Nähren , hat uns vor die Notwendigkeit gestellt , unser seit
langem festliegendes Reise - und Urlaubsprogramm dreimal von
Erund auf umzuündern . Wir haben unser Programm trotzdem
jurchgeführt . Die Zahl von zehn Millionenurlaubern
einschließlich der Kurzfahrten , Seefahrten und Wanderungen
wurde in diesem Jahre erstmalig überschritten .

Der Bau des gigantischen KdF . - Seebades Rügen ist
so weit vorangeschritten , dag im nächsten Sommer der Teil¬
betrieb programmgemäß ausgenommen wird . Eine in diesem
Umfange noch nicht dagcwesene Aufgabe . war die Betreuung der
Hunderttausende deutscher Arbeiter , die am Bau der West -
Befestigungen eingesetzt wurden . „Kraft durch Freude " hat
auch diese Aufgabe gelöst . In allen Lagern wurden regelmäßig
Lunte Abende , Theatervorstellungen und Filmvorführungen ver¬
anstaltet , sie hat für Sportmöglichkeiten und Büchereien gesorgt .
Ueber IVO VS8 erlebten Italien und das MiLtelmeer

Neben derartigen Leistungsproüen hat uns das vergangene
Nrdeitsjahr die schönste und stolzeste Anerkennung bereitet . Es
waren Festtage , als das neue Flaggschiff unserer KdF .- Flotte ,
„Robert Ley "

, seine Jungfernfahrt antrat und der Führer in¬
mitten der Arbeitcrurlflüber diese Fahrt mitmachte als Urlauber
unter Urlaubern . Die Disziplin des deutschen Arbeiters hat sich
auf allen unseren Auslandssahrten glänzend bewährt . Unsere
Mi ttelmeerfahrer besuchten Italien und die italienischen
Besitzungen in Afrika , ferner Griechenland und ' Jugoslawien ,
Portugal und nunmehr Spanien , Im Winter 1937/38 sind 30 610
KdF .-Ürlauber mit unserer Flotte in Italien gewesen , im Winter
1938/33 konnte diese Zahl auf 57 600 gesteigert werden . Im Früh¬
jahr 1939 haben wir erstmalig 26 960 KdF .-Urlaubsr als Lan d -
Urlauber an die italienische Riviera und an den
Gardasee geschickt , im Herbst werden ihnen weitere 30 000 folgen .
Es ist mir ein Bedürfnis , die vorzügliche Organisation der
Italiener bei der Betreuung unserer Landurlauber hervorzuhcben .

Im Sommer , 1988 unh jm Sommer 19Ä9 Haben -uns je 30 000 >
italienische Urlauber besucht . Vis zum Herbst dieses Jahres wer¬
den es 115 000 deutsche Urlauber sein , die im Austausch Italien
besucht haben , davon 60 000 zur Lande und 85 OVO mit unserer
KdF .-Flotie .

Ueber SV Millionen bei den Fererabend -Beranstaltungen

KdF .-Theater -Vsranstaltungen wurden im Jahre 1837 von
9 Millionen , im Jahrs 1H38 von 11 Millionen Teilnehmern be¬
sucht, ohne Varietüvcranstaltungen . Im ersten Halbjahr 1939
wurde bereits die Zahl von 8 Millionen Theaterbesuchern er¬
reicht , die Zahl der Konzerte wurde um 25 Prozent , die Zahl der
Werkausstellungen um 50 Prozent und die Zahl der Veranstal¬
tungen in Lagern der Reichsautooahn und anderer Bauvorhaben
um über 100 Prozent gesteigert . Insgesamt wurden an Ver -
cnstatlungen des Amtes Feierabend im Jahre 1937 38,4 und
im Jahre 1938 51,6 Millionen Teilnehmer ersaßt ,
allein im ersten Halbjahr 1930 27,1 Millionen .

I » den Betrieben und auf dem Dorf
' Besonders erfreulich ist die fortschreitende Verankerung der
Kulturarbeit in den Betrieben , und zwar durch Aufbau eigener
Feicrabendgruppen die bei festlichen Anlässen zum Ein¬
satz gebracht werden . So gibt es allein in Sachsen 425 Singe¬
gruppen , 559 Musikzllge ^ lll Tanzgruppen und 105 überbetrieb¬
liche Feicrabendgruppen . Insgesamt sind im Reich bis jetzt 6500
solcher Gruppen vorhanden . Diese Feierabendgruppen ergeben
- ie wertvolle Möglichkeit , die Kulturarbeit von den Betrieben
m das benachbarte Dorf zu tragen . Eine besondere Schwierig¬
keit für die beabsichtigte Ausweitung der Kulturarbeit auf dem
Lande ergab sich bisher in dem häufigen Mangel an geeigneten
bäten . Durch die Saa l v e r b e s s e r u n gsa kti o n sind be¬
reits 50 000 in Bearbeitung genommen worden . Die besten Frei -
Estättcn in Dorf , Stadt und Land erhalten vom Rcichsorgani -
sationslciter die Bezeichnung „Freizeitstätte Kraft durch Freude "

verliehen . Den bisher verliehenen 37 Auszeichnungen werden in
Kürze weitere folgen . Weiter hat das Amt für F-eieraöendgestal -
lung in Zusammenarbeit mit den Zeppelin -Werken eine neu¬
artige Zeltkonstruktion entwickelt , die besonders leicht zu trans¬
portieren ist und 800 Personen Platz bietel . Die „Neue KdF .-
Biihne" wird uns in die Lage versetzen , auch an allen Orten zu
spielen, die über keine eigenen Säle verfügen .

- Auch der Fortschritt , den die Arbeit des Amtes „Deutsches
Volksbildungswcrk " gesunden hat , wird durch eindrucks¬
volle Zahlen belegt . - Die Zahl der Volksbildungsstätten wurde
seit dem Vorjahr von 232 auf 325 erhöht , außerdem wurden 30
neue Musikschulen gegründet . Die Zahl der B ü ch e .r eien stieg
von 200 im Jahre 1936 auf 5260 im Jahre 1938 . Die Zahl der
Veranstaltungen innerhalb und außerhalb der Volksbildungs -
nüttcn stieg seit dem Vorjahr von 53 000 auf 108 000, die Zahl ,
vor Teilnehmer von 3,9 auf 6,3 Millionen .

Srsundheitssührung
Der auf der vorjährigen Tagung in Hamvurg erstmalig ver¬

kündete Sportappel der Betriebe hatte einen Lbsr -
vagenden Erfolg . . 10 600 Betriebe mit 1,5 Millionen Männern
Mchen 18 und 55 Jahren haben an diesem ersten Wettbewerb
^ ' laenommen . Der Sportappell 1939 wird , wie die bisherigen
^ kgebnisse zeigen , den de<t Vorjahres noch erheblich übertreffen .
^ 2 unmittelbare Folge des Sportbetriebs wurden 3000 Ve -

riebsfportgemeinschaften neu gegründet . Mit ihnen ist die Zahl
vor Betriebssportgemeinschaften seit dem Vorjahr von 5000 auf
" Ovo gewachsen .

Nun zu den Leistungen des Amtes Schönheit der Ar -
o i t. Von den Mitarbeitern des Amtes wurden bis jetzt 67 000

-votriebsbesichtigungen und Beratungen durchgeführt . Wenn wir
" vn unseren Blick der UrlgubsbMeuunü des Arbei ters zu wen -

Den , ersteht vor uns das Bild einer vollkommenen Revölutio -
niernng der Freizeit - und Urlaubsbetrcuungen , die durch den
KdF . - Wagen weitläufig herbcigeführt wird . Hier wird einer
riesigen Bevölkerungsschicht ein neues Verkehrsmittel erstehen .
Für die NS .-Eemeinschaft „ Kraft durch Freude " liegt das Haupt¬
problem nicht in der Motorisierung selbst , sondern in der Be¬
treuung der motorisierten Urlauber — eine Aufgabe , an der wir
schon heute arbeiten .

Im besten Sinne ein Volkswagen
Die Produktion des K d F . - W a g c ns beginnt in Fallersleben

bereits Ende dieses Jahres , so daß 1910 d i e e rst e n 1 0 0 000
KdF . - Wagen ausgeliesert werden können . 1941 werden es
200 000 ustd 1042 850 ÖOO Wagen sein . In den folgenden Jahren
lann die Produktion beliebig gesteigert werden .

Am 1 . Juli d . I ., also zehn Monate nach Inkrafttreten unseres
Sparsystems , hat die Zahl der Sparer die Diertelmillion über¬
schritten . Hierbei sind die Behördvnaustrüae , Exportaufträge
usw . nicht eingerechnet . Von diesen 253 OOOSparern haben
fast 100 000 ihren Wagon schon ganz oder wenigstens
zum größeren Teil bezahlt . Aus den Svarvertägen sind be¬

reits uver iio Millionen RM . eingegangcn . Nur 20 v . H . der
Sparer sind Ledige . Die übrigen 80 v . H . sind Familien , 60 v . H.
Familien mit Kind oder mehreren Kindern Die Einkommens¬
gruppierung der Sparer zeigt das gleiche günstige Bild , 59 v . H.
aller Sparer verdienen unter 300 RM . im Monat . Das beweist ,
daß der KdF .-Wagen tatsächlich in weniger bemittelte Volks¬
schichten gedrungen ist und mit Recht als Volkswagen bezeichnet
werden kann . Eine Berechnung der Betriebskosten des KdF .-
Wagens hat ergeben , datz seine Unterhattskosten mit Ausnahme
von Garage und Versicherung bei einer Fahrbeanspruchung von
1000 Kilometer einen Durchschnitt von 35 RM . ausmachen . Diese
Berechnung ist aus Grund von einer Million Kilometer Ver¬
suchsfahrten vorgenommen worden , darf also als wirklich sorg¬
fältig und fundiert angenommen werden .

Am Schluß betonte Reichsamtsleirer Lasfcrentz , daß die NS .-
Eemcinschast Kraft durch Freude noch lange nicht auf dem Höhe¬
punkt ihrer Leistungsfähigkeit angelangt sei . Unser Streben ist,
sc schloß er , die deutschen Menschen glücklicher zu machen . Mir
wollen sie zu einer Lebensauffassung und Lebenshaltung hin¬
führen , die mit Beharrlichkeit und starkem Willen sich die schön¬
sten Güter und Werte dieser Erde erkämpfen will .

m . Leu gibt die Parole
Nach den Ausführungen Dr . Lasfcrentz '

, die immer wieder von
lebhaftem Beifall unterbrochen wurden , begrüßte Reichsstatthal¬
ter Gauleiter Kansfmann die Ehrengäste der 5 . Neichstagung .
Dann ergriff , von läng anhaltendem Händeklatschen begrüßt ,

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley
das Wort . „Wir haben "

, so führte er u . a . aus , „soeben stolze
Zahlen uns uns vorbeiwandern sehen . Es ist schon eine Freude
und ein Glück zu hören , was dieses „Krast -durch -Freude ' -Werk
in einem Jahre geschaffen hat , und das in einem Jahre , wo unser ,
Volk bis aufs äußerest angespannt war . Trotzdem hat „Kraft
durch Freude " nicht allein das Tempo des Vorjahres gehalten ,
sondern noch vergrößert und gesteigert .

" Der Rcichsorganisations -
lciter erinnerte kurz an das Chaos und den Verfall der System¬
zeit und sagte : „Heute sind wir ein Block von 80 Millionen , ein
Wille , ein Staat , eine Volksgemeinschaft , eine Wirtschaft , eine
Kmltur , eine Armee und eine Waffe unter einem Führer . Wir
sind die lebendigen Zeugen dieser Volkwerdung . Es gibt kein
Volk aus der Erde , das rassisch so einheitlich ist wie unsere Na¬
tion . Wir sind stolz daraus , daß auch die NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " zu ihrem kleinen Teil zu diesem Ergebnis
beitragen konnte . Nicht nur materiell , sonvern vielmehr auch
ideell , nicht mit Worten , sondern mit Taten haben wir dazu bei¬
geträgen , unserem Volk einen unbändigen Lebenswillen zu ver¬
mitteln ." ( Lebhafter Beifall .) „Kraft durch - Freude " hat dem

das Leben lcüenswert gemacht .
„Wie in jedem Jahr ans der Neichstagüng "

, so fuhr der Reichs -
organisationsleiter fort , „möchte ich auch in diesem , Jahre wie¬
der eine Parole für die kommende Arbeit der NS .-
Gemeinschast „Kraft durch Freude " ausgeben ! „Kraftvolle
Männer und schöne , anmutige Fraue n "

. Mann und
Frau helfen , jedes für sein Teil , mir und beide zusammen bilden
sie eine Einheit , auch in der Leistung , in der Arbeit . Wir wollen
das Glück des Volkes , seine Gesundheit , seinen Fortschritt . Wir
wollen , daß es sich entwickelt . Und hier ist nun die Erziehung '
für Mann und Frau ein wichtiges Problem . Wir wollen nicht
nur ein kraftvolles Volk , sondern auch cin schöncs Volk , ein kul¬
turmäßig hochstehendes Volk . Wir sehen nicht eine Sparte , wir
sehen den Menschen in seiner Gesamtheit . Und dieser Mensch
kann erst zur Höchstleistung und Vollkommenheit kommen , wenn
er aus allen Gebieten des Lebens das Höchste erreicht . Wir
wollen kraftvolle Männer , die die Verkörperung des Mannes sind
und wir wollen anmutige Frauen , die die Verkörperung der
Schönheit sind . Die hohe Schule des Mannestums war in Deutsch¬
land immer die Armee . Heute ist es nicht nur die Armee , son¬
dern auch die Partei , die SA ., ^ und all die anderen vielen
Gliederungen und Verbände .

Anders ist es bei den Frauen . Hier sind gewaltige Sünden
der Vergangenheit gutzumachen , und wir stecken in der Gegen¬
wart noch nicht einmal in den Ansängen . Ich begrüße es , daß
auf unseren Sportplätzen in Dörfern Und Städten , Werken und
Betrieben heute rhythmische Gruppen schassen , denn unsere
Frauen sollen schön sein . Unsere - deutschen Frauen werden
auch lernen , zu anmutigen und gepflegten Frauen zu werden .
Ich habe daher Institutionen in der Deutschen Arbeitsfront ge¬
gründet , die einmal vom rein sachlichen Standpunkt aus Schön -
h e i ts i n st i t u t e , Akademien der Schönheit und der Mode
und der Farbe werden sollen , in Wien , Berlin und in
München . Aber das darf leine Angelegenheit einiger weniger
Menschen sein , sondern wir müssen diese Schönheitskultur in die
Fabriken hineintragen . Die deutsche Arbeiterin soll wissen , was
jchön ist , sie soll wissen , wie sic sich schön machen kann . Aber nicht
vas ist schön, was neu ist . Wir müssen zu einem ganz anderen
Begriff auch der Mode kommen .

Wir wollen also nicht nur die kraftvollsten Männer , sondern
ruch die anmutigsten Frarun in der Welt haben . Am Ende
Vieses Weges werden dann ^ Kunst und Kultur nicht mehr der
Besitz einiger Weniger sein , und Freude und Kraft werden er¬
kannt werden als der Ausdruck unseres Lebens an sichi Das wird
Sann das neue Deutschland sein , auf das wir stolz sind und das
unser Volk befähigen wird , ihm die Kraft zu geben , sich den Platz
an der Sonne zu erkämpfen , den es kraft seines Fleißes ver¬
langen kann und verlangen muß .

" (Erneute stürmische -' Bcifalls -
kundgebungen . )

In seinen weiteren Ausführungen kam dann Dr . Ley auf das
Wort des ausländischen Politikers zu sprechen , der da behauptet
hatte , daß 20 Millionen Deutsche zu viel in der Welt seien . „Wir
erklären der gesamten Welt "

, so rief Dr . Ley aus , „es sind nicht
20 Millionen Deutsche zu viel auf dieser Erde , sondern
2 0 Millionen Deutsche zu wenig . (Tosende Zustim¬
mungskundgebungen .) Und so wir das wagen , müssen wir auch
das Wollen dahinter setzen . Wir werden es nicht zulassen , datz
die Erundsorgen des deutschen Volkes , die Sorgen um den Boden ,
um die Ernährungsfreiheit , unseren Nachkommen als Erbe zu¬
rückgelassen wird . Das können und das wollen wir nicht . Wir
sind heute ein Block von 80 Millionen unter einem einzigen
idealen Führer . Das sind die besten Voraussetzungen , diese
Erundsorge endlich zu beseitigen . Das Schicksal hals unserem
Führer , die Ostmark zu gewinnen , er erkämpfte sich das Su¬
detenland , gab uns Vöhmeki und Mähren und das Meinelland .
Und Adoll Hitler hält das Schicksal in seinen Länden und wird

die Zukunft zu unser aller Bestem gestalten .
" Diese Worte des

Reichsorganisationsleiters gingen fast unter in einem grenzen¬
losen Sturm der Begeisterung und des Jubels . „Du und ich "

, so
schloß Dt . Ley unter dem brausenden Jubel des Hauses seine Aus¬
führungen , „wit können ein klein wenig dar » » " >>tbelsen . uns
dieses Glück vom Schicksal zu ertrotzen ."

Als Führer der starken italienischen Delegation nahm 'sodann
oer Generaldirektor des Opera Nazionale Dopolavoro gran Nfsi -
ziale , Pucceti das Wort . Er wies auf die großen Erfolge
hin , die dem von Reichsorganisationsleiter Dr . Ley zum ersten¬
mal ausgesprochenen Gedanken , umfangreiche Austauschreisen
und - besuche der Arbeiter der verschiedenen Länder einzuleiten ,
inzwischen bereits beschieden sei. Deutschland und Italien habxn
diese Austauschreisen schon weitgehend verwirklicht . Es gibt keine
italienische oder deutsche Provinz , die nicht von diesen Reisen
erfaßt worden ist , kaum eins bedeutende Stadt , die nicht Kame¬
raden der befreundeten und verbündeten Nation aufnehmen
konnte . Ueberall haben begeisterte Kundgebungen stattgefunden ,
durchdrungen von jener natürlichen Herzlichkeit , die in so bedeu¬
tendem Maße zur geistigen Annäherung beider Völker beigetra¬
gen hat und weiterhin beitragen wird .

Der Führer der in diesem Jahre besonders zahlreichste spa¬
nischen Abordnung , dcl Rey , Lberbrachte die Grüße des
wiedererstandenen Spaniens . Für die portugiesische Abordnung
wies der Präsident der portugiesischen Freizeitorganisation
„Freude in der Arbeit "

, d e Queiroz , auf den hohen Wert der
Hamburger Reichstagungcn des „Kraft -durch - Freude " - Wsrkes
hin . Der Präsident der ungarischen Arbeitszentrale und der

. Freizeitorganisation „Schätze die Arbeit !" , Beta von Marion ,
würdigte das große Vorbild , das Deutschlands „Kraft -durch -
Freude " -Organisation und Italiens Dopolavoro - Werk der ganzen
Welt geben . Für Bulgarien sprach der Generalsekretär des bul¬
garischen Natioxialkomitees „Freude und Arbeit " und Mitglied
des Internationalen Veratungsausschusses , Dr . Waltesf . Auch
er wies auf die für alle Völker beispielhaften Erfolge von „Kraft
durch Freude " hin . Für die jugoslawische , die griechische und die
rumänische Abordnung sprach Dr . Stojadinowitsch Worte
des Dankes und des Glückwunsches . Die belgische und die nieder¬
ländische Abordnung ließen durch Ministerialrat van Hoeven
vom niederländischen Arbeitsministerium ihre Glückwünsche über¬
bringen . Generalsekretär Farkas übermittelte die herzlichen
Grütze des slowakischen Volkes . Für die skandinavischen Abord¬
nungen und die Vertreter von Estland , Lettland und Litauen
sprach der Delegationsführer , der Norweger Rund . Für die
Abordnung Irlands dankte Ministerialdirektor Dr . Uane voiü
irischen Unterrichtsministerium für die überaus herzliche Auf¬
nahme in Hamburg .

KdF.-Leisturrgsschau in Hamburg
Stolze und eindrucksvolle Schau erfolgreicher Arbeit
Hamburg , 21 . I n . Die KdF .-Leistungsschau in den Ausstel¬

lungshallen des Zoogeländes , die Reichsorganisationsleiter Dr .
Ley am Freitagnachmittag eröffnete , bringt die alle Gebiete
in kultureller Hinsicht umfassenden Leistungen dieser Riesenor¬
ganisation durch Bild und Modell , Zeichnung und Plastik zur
lebendigen Anschauunq und unterstreicht damit in einzigartiger
Weise den stolzen Leistungsbericht .

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley wies in seiner Eröff¬
nungsansprache zunächst darauf hin , daß die Leistungsschau nicht
etwa Pläne und Projekte zeige , sondern das zur Anschauung
bringe , was in den vergangenen sechs Jahren und besonders im
letzten Jahr geschaffen wurde . Die Leistungsschau sei ein Spie¬
gelbild des Sozialismus der Tat , der den Sozialismus
der Pläne und Konferenzen und der erfolqsosen Tagungen ab¬
gelöst habe . Es erfordere , so betonte Dr . Ley , eine zähe Klein¬
arbeit ans allen Gebieten des Lebens , die Voraussetzungen da¬
für zu schassen, daß Millionen Werktätiger , die nun im Deut¬
schen Iieich alle ihren bezahlten Urlaub haben , diesen Urlaub
auch so verbringen und nützen können , daß er zur Freude der
schassenden Menschen und damit zum Gemeinwohl des ganzest
Volkes dient . Für dieses Ziel zu arbeiten , sei der feste Wille
der NS .- Eemeinschaft „Kraft durch Freude ".

Hermann Eitting im Ruhrgebiet . Eeneralfeidmarschall
Eöring besichtigte Donnerstag aus einer Reise durch das
Ruhrgebiet den Rhein -Herne -Kanal und verschiedene große
Jndustriewerke . Unter dem Jubel der Bevölkerung setzte er
seine Fahrt fort und erreichte über dem Dortmund - Ems -
Kanal an Bord seines Motorschiffs „ Karin l !" gegen
Abend Münster .

Bandensiihrer Korfanty . Der berüchtigte polnische Ban¬
denführer ist aus dem Warschauer Gefängnis entlassen wor¬
den . Korfanty hat bekanntlich seit 1936 in der Tschecho -Slo -
wakei und später in Frankreich als politischer Emigrant ge¬
lebt . Am 28 . April ds . Js . kehrte er reumütig nach Polen
zurück . Die polnischen Behörden haben es jetzt für ange¬
bracht gehalten , diesen gefährlichen Bandenführer nach
dreimonatiger Untersuchungshaft wieder auf freien Fuß zu
ietzen .
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Reichsverketzrrulimster
Dr. Dor-mMer 7k Jahre alt

Am 24 . Juli ds . Js . vollendet Reichsverkehrsminister Dr .-
Ing . e . h. Dorpmüller das 70 . Lebensjahr . Der Reichs¬
verkehrsminister , der sich an seinem Geburtstage in Berlin
aushält , wird am frühen Vormittag im Neichsverkehrsmini -
sterium die Glückwünsche der Gefolgschaft des Ministeriums
entgegennahmen . Gegen Mittag ist ein Empfang vorgese¬
hen , in deren Verlaus Gelegenheit besteht , dem Neichsmini -
ster Glückwünsche zu Überbringern Zum Abend hat der
Reichsverkehrsminister die Gefolgschaft des Neichsverkehrs -
ministeriums in die Kroll -Festsäl : e >' nnes -iy ->n

(Scherl -Bilderdienst — M .)
i Reichsverkehrsminister Dr .-Ing . Dorpmllller wurdeals Sohn eines Eifenbahningenieurs am 24 . Juli 1869 in
Elberfeld geboren . Im Jahre 1893 begann er in Aachenals Regierungsbauführsr des Eisenbahn - und Ctraßenbau -
fachs seine Laufbahn bei den Preußischen Staatseisenbah -
men . 1898 wurde er als Regierungsbaumeistsr endgültig inden Staatsdienst übernommen und war bis 1907 bei der Ei -
isenbahndirektion Sankt Johann -Saarbrücken als Hilfsar¬beiter , Streckenbaumeister und Vorstand einer Bauabtei¬
lung tätig . Im Juli 1907 wurde er aus dem Staatsdienst
zur llebernahme der Stellung als Leiter des technischenBüros der Schantung -Eisenbahn -Gesellschast in Tsingtaubeurlaubt . Im März 1908 trat er in den Dienst der Chi¬
nesischen Staatsbahn Tientsin —Pukow über , um als Chef¬
ingenieur den Bau des 700 Kilometer langen Nordabfchnit -
^tes dieser Bahn zu leiten , für die er auch dis Vetriebsfüh -
rung übernahm . Nachdem China 1917 in den Weltkrieg ein¬
trat , wurde er aus dem chinesischen Staatsdienst entlassen .Der drohenden Internierung entzog er sich durch die Flucht
nach Deutschland . Bei Kriegsende war ec im Frldeisen -
bahndienst auf den transkaukasischen Eisenbahnen tätig .Am 1 . April 1919 wurde er Streckendezernent bei der
Reichsbahndirektion Stettin und im Dezember des gleichenJahres Obetbaurat bäi 'Ler Neichsbckhiiditektsion EsseK . 1922
bis 1924 leitet er die neuerrichtete Neichsbahndirektion Op¬
peln . 1924 mit der Leitung der Neichsbahndirektion Essenbetraut , wurde er am 1 . Juli 1925 auf den Posten des
Ständigen Stellvertreters des Generaldirektors der Deut¬
schen Reichsbahn berufen . Im Dezember 1925 verlieh ihmdie Technische Hochschule in Aachen in Anerkennung feiner
technischen , wirtschaftlichen und organisatornchen Leistungen
«ruf dem Gebiete des Eisenbahnwesens die Würde eines Dr .-
Ing . ehrenhalber . Seit dem Jahre 1926 leitet er als Gene¬
raldirektor die Deutsche Reichsbahn . Als im Juni des Jah¬
res 1933 das Unternehmen „Neicksautobahnen " geschaffenwurde , wurde ibm der Vorsitz des Verwc -. ltungsrats und bis
1937 auch des Vorstandes des neuen Unternehmens über¬
tragen .

Als Generaldirektor der Deutschen Reichsbahn entwickelte
Dr . Dorpmiiller das Unternehmen in organisatorischer , tech¬
nischer und betrieblicher Hinsicht zu der Leistungsfähigkeit ,die es heute in der Hand des Staates zum Besten des Volks¬
ganzen hat .

Seit dem 2 . Februar 1937 führt Dr .-Ing . Dorpmüller als
Reichsverkehrsminister das gesamte deutsche Verkehrswesen ,die Reichsbahn , die Wasserstraßenverwaltung , die Schiff¬
fahrt und den Kraftverkehr .

Carl -Jsrnmann -Schule.
Eengenbach , 21 . Juli . Im Rahmen eines feierlichen Aktes

zu Ehren unseres großen Komponisten erhielt die neue Mittel¬
schule den Namen „Cürk-Jsenmann -Schule" .

Viertel Intereffomes aus Soden
Als Schwarzfahrer von Brasilien herübergekommen .

Mit einer Holzsendung aus Südamerika traf vor einiger Zeiteine Riesenkröte , die auch unter dem Namen Aga und Sapobekannt ist , in Deutschland ein . Das mächtige Tier hat dielange Fahrr als blinder Passagier zurückgelegt. Erst in Deutsch¬land wurde Aga von einem Karlsruher Oberzollinspektor inihrem Versteck entdeckt , der sic dem Frankfurter Tiergarten -
aqarium überwies . Diese Krötenark zählt zu den größten Frosch¬lurchen der Welt und ist in Südamerika weit verbreitet . Die
grauen bis dunkelgrauen Tiere sind meist mit großen , kohl¬
schwarzen Flecken geziert . Auffallend sind die hübschen grün¬goldenen Augen . Das Tier hat sich inzwischen im FrankfurterAquarium gut eingewöhnt . Erst kürzlich hat diese mächtigeRiesenkröte auch ihre Stimme im Mikrofon ertönen lassen.

„Preis von Karlsruhe " im Hamburger Pferderennen .
Wie uns der Verkehrsoerein mitteilt , ist es ihm gelungen ,dem Hauptrennen der Hamburg -Altonaer -Trabrennvereine

( August- September ) den Nanien unserer Stadt als „Preis von
Karlsruhe " zu verschaffen . Außerdem werden die das Haupt¬
ereignis umrahmenden Rennen nach Namen benannt , die kul -tur - und wirtschaftspolitisch und geographisch mit Karlsruhe in
Berührung stehen, wie z . B . Carl Benz , Freiherr von Drais ,Hans Thoma , Nordschwarzwald , Oberrhein , Rappenwört und
dergl . Diese Benennungen bedeuten für Karlsruhe eine vor¬
zügliche Werbung , wird doch dadurch der Namen unserer .Stadtin Hunderttausendenauftagen der Zeitungen und Programm¬hefte sowie im Rundfunk hervorgehoben .

Drillinge .
Karlsruhe , 21 . Juli . In der Donnerstagnacht wurde die Fraudes Postfacharbeiters Alfons Kuhn , Karlsruhe , Waldhorn¬straße 8, von drei gesunden Knaben entbunden .

*
Vsrkehrsunsall mit Todessolge .

Mannheim , 21 . Juli . Ans der Kreuzung Meerfeld - und Land¬
teilstraße wollte ein zehnjähriger Schüler auf scin- m Fahrradunmittelbar vor einer Zugmaschine noch die Fahrbahn über¬
queren , wurde hierbei jedoch durch die Zugmaschine erfaßt und
zu Boden geschleudert. Der Junge erlnt so schwere Ver¬
letzungen. daß er nach seiner Einlieferung ins Heinrich Lanz-
Krankenhaus starb .

*-
Innenminister Pslaumrr in Weinheim .

Weiuheim , 21 . Juli . Innenminister Pflaumer ließ sich bei
einem Besuch in unserer Stadt vom Bürgermeister Dr . Vezierund ersten Beigeordneten Dr . Meiser über die Maßnahmenund Pläne der Stadtverwaltung Weinheim berichten . Der Mi¬
nister war sichtlich erfreut und überrascht von der Schönheit des
Parkes und Schloßparkkaffees und brachte zum Ausdruck, daß
Weinheim mit seiner blühenden Industrie und Landwirtschaft
auch als Fremdenstadt eine wesentliche Aufgabe in Zukunft zuerfüllen hat Vor allen Dingen wird eine Verbesserung der
Verkehrsverhältnisse auf der Nebenbahnstrecke Weinheim -Hei-
delberg eintreten müssen .

Der Tod auf den Schienen.
Rastatt , ^ 1 .

' Juli . Bei Niederbühl ließ sich ein jungerMann vom Zug überfahren . Die Leiche wurde total verstüm¬melt aufgefunden .

Kirche durch Blitzschlag zerstört.
Obereijxubach bei Neustadt i, Schwarzw . , 21 . Juli . Ueber

dem Hochschwarzwald stiegen in der Nacht zum Freitag mehrere
schwere Unwetter , die von wolkenbruchartigem Regen und
Hagelschlag begleitet waren . Kurz vor 1 Ahr schlug der Blitzin die Pfarrkirche der benachbarten Gemeinde Schollach und
bntfaltete einen Brand , dem die Kirche zum Opfer fiel . Bei
dem herrschenden orkanartigen Sturm waren durch den heftigen
Funkenflug das Pfarrhaus , das Schulhaus und ein größerer
Bauernhof unmittelbar gefährdet . Zur Hilfeleistung wurde die
Eisenbacher Feuerwehr , sowie die Motorspritze aufgeboten , die
zusammen mit der einheimischen Löschmannschaft die Be¬
kämpfung des Brandes aasnahmen . Rach dreistündiger ange¬
strengter Tätigkeit war der Brand soweit lokalisiert , daß die Ge¬
fahr für die umliegenden Häuser als beseitigt gelten konnte.Die dem Blitzschlag zum Opfer gefallene Kirche war im Jahre1^ 17 erbaut und 1924 renoviert worden .

*
Pforzheim , 21 . Juli . (V o l l b e h r - M u s e u m . ) Ober¬

bürgermeister Kürz , der den Maler des großen Krieges undder Arbeitsschlacht , Prof . Ernst Vollbehr , bei eitler Fahrtauf dem KdF . -Dampfer „Robert Ley " kennen gelernt und
sich für seine Gemälde begeistert hatte , hat sich entschlossen,m Pforzheim ein Vollbehr -Museum zu errichten . Der Vor¬
schlag wurde in Pforzheim lebhaft begrüßt .

SLslLtzolMer „LingmÄe"
37 Nationen feiern Gymnaftikgründer Linz

Schweden feiert den 100 . Todestag des Dichters und Eym -
nastikvaters Peer Henrik Ling gemeinsam mit 37 Nationen
durch vier Tage währende gymnastische Vorführungen und
einen anschließenden Kongreß über Leibeserziehung .

In Stockholm spricht man in diesen Tagen ausschließlichvon Gymnastik . Dir 7009 Teilnehmer an der „Lingiade ",der größten gymnastischen Veranstaltung , die je abaehaltenwurde und selbst die Vorführungen auf den OlympischenSpielen übertrifft , haben dir Aufmerksamkeit des sommer¬lichen Stockholms restlos auf sich gezogen . Die „Lingiade ",zum Andenken an den hundertsten Todestag des schwedischen
Gymnastikoaters Peer Ling abgehalten , ist geradezu ein
schwedisches Volksfest . Es erfüllt die Stockholmer mit -großerFreude , daß sich 37 Rationen aus allen Erdteilen bei der
Feier eines ihrer völkischen Führer vereinigen . Von euro¬
päischen Ländern fehle nur Sowje ' rußland und Bulgarien .Alle anderen Völker Europas ehren Peer Henrik Lingdurch Teilnahme an der „Lingiade "

, deretwegen der 81-
jährige schwedische König fein Jncoznito ccks Mr . G . be : den
Tennisferien an der sumerischen Westküste lüstete und in
feine Hauptstrdt zurückkehrte .

Peer Henrik Ling widmete sich nicht nur der Leibeserzie¬hung . Er galt auch als großer Dichter , der ein leidenschaft¬
liches Interesse für dir nordische Vergangenheit zeigte .Seine dichterischen Leistungen sind nehr oder mrn ' - cc ver¬
gessen z aber seine gymnastischen Ideen , seine . Gedankenüb »r die Körperer - ishun -' staben erst ganz Ocka eben erobertnnd dann einen Siegeslauf um die ganze Welt angetreten .

Ltng im ersten Jahrzehnt des vorigen Jahrhundertsdie offizielle Anerkennung seiner gymnastischen Forderun¬gen anstrebte , antwortete man ihm , für derartige feiltän -
zerifche Bewegungen fei in Schweden kein Bedarf . Aber
Ling fetzte sich durch . 1813 trat er an die Spike des könig¬lichen Zentralinstituts für Gymnastik in Stockholm , an derer bis zu feinem Tode 1839 verblieb .

Zu seiner Zeit gab es keinerlei turnerische Wissenschaft .Trotz dieses Mangels hat Ling ein . System von Bewegungenerfunden und aufgebaut , das , glMzermaßen fußend aus In¬tuition und Erfahrung , alle Teile des Körners ausbildetund , sobald die Schüler kräftiger geworden sind , auch gro¬ßer Erweiterungen fähig ist. Ling wollte durch seine Lei¬
beserziehung zunächst nur Soldaten , vor allem Offiziers ,schulen . Es gab deshalb Jahrzehnte , in denen die Ling -
Schule zu entarten drohte und sich auf mechanische und ab¬
gezirkelte Paradebewegungen beschränkte . Aber mit dem
Siegeslauf des Sportes kehrten auch in späteren Jahrendie ursprünglichen rhythmischen Bewegungen Lings wieder .

In Schweden hat die Ling -Bewegung die erstaunlichsten
Wandlungen erlest - Von einem Ideal für eine kleine Volks¬
schicht wurde sie schließlich zur Turnbewegung des schwedi¬
schen Volkes , d ' e bis zu eine n gewissen Grade mit der vomTurnvater Jahn ins Leben oerui neu deutschen Tnrner -
jchaft verglichen werden kann ? Vielleicht ist es gerade demWi cken J "chns zuzuschreiben , daß Linas Lehren in Deutsch¬land a ^s xH ' > eurrmäsichun Grestant a n allerwenig¬sten Fuß faßten . Dagegen haben Staaten wie Großbritan¬nien und seine Dominien , Holland . Belgien , Rum " ni : n,Grie -lchnland , so mr CH na und Ion -, « n irgendeiner F -n - .ndi " Pin - -, q -ngeoritf - -, und ihren nationalen Be¬
dürfnissen entsprechend entwickelt .

Reue Kreiskriegersührer
Stuttgart , 21 . Juli . Der Reichskriegersührer hat nach erfolgEingliederung der Kreiskricgeroerbände Crailsheim , KünzellMergentheim , Buchen, Heidelberg, Mannheim , Mosbach

heim und Tauberbijchofsheim in den Gaukriegerverband Sud»mit Wirkung vom 1. April 1939 folgende neue Kreiskriegersjjhernannt :
Den Studiendirektor Oberleutnant d . L. Gustav Sigle

Kreiskriegersührer des Kreiskriegeroerbandes Crailshez ,den Kaufmann Oberleutnant d . R . Ludwig Bauer zum Krvkriegerführer des Kreiskriegerverbandes Künzelsau ;Studienrat Leutnant d . R . Hugo Pfannkuch zum Kreiskrie
sichrer des Kreiskriegerverbandes Mergentheim : den ^nant z . S . a . D . Joseph Kieser zum Kreiskriegerführer des Krck
liegerverbandes Buchen : den Hauptmann a . D . Erich Vron»
zum Kreiskriegersührer des Kreiskrregerverbandes Heidezlbergz den Dr .-Ing . Hauptmann d . L . Karl Hieke zum Kr«,kriegerführer des Kreiskriegerverbandes Mannheim ;
Zollsekretär Leutnant d . L . a . D . Ludwig Schneider zum KreMkriegerführer des Kreiskriegerverbandes Mosbach : den Reck ,anwalt Erwin Bergdolt , Vizewachtmeister d . N ., zum Kchkriegerführer des Kreiskriegerverbandes Sinsheim , und
Professor Dr . Gustav Mittelstraß , Hauptmann d. N ., zum Krejkriegerführer des Krciskriegeroerbandes Wertheim - Taub
bischossheim .
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Frriburg , 21 . Juli . ( .. ArbeitsgemeinschastKs .jerstubl "
. ) In Freiburg hat sich unter Führung des nchfenfchaftlichen Leiters am Museum für Naturkunde . ^

Heinrich Schütz, eine „Arbeitsgemeinschaft Kaiferstuhl " cgLiebhaber -Sammlern zufammengefchlosfen mit dem Ziehdie bis heute noch immer fehlende sammlerifche Monogy
phie über die Natur des Kaiserstuhls auf wissenschaftlicher'
Grundlage aufzubauen . Diese -Sammlung soll ein mögli
erschöpfendes Bild von der Natur des Karferstuhls vernu
teln . Die Arbeit begann bereits msi dem Aufbau
Sammlung der im Kcüserstuhl besonders interessanten »ich:
reichen Jnfektenwelt , in der allein Käfer über 2000 Arb
die Blattwanzen in über 500 Arien und die Großschmetle>
linge über 750 Arten vertreten sind .

Weilheim b . Waldshut , 21 . Juli . (K i n d e r st i ckt .) Eii
Kinderwagen , in dem ein dreiviertel Jahre alter Knabe
lag , setzte sich plötzlich in Bewegung und stürzte um . Der
Inhalt des Wagens kam auf das Kind zu liegen , das er¬
stickte, ehe Hilfe zur Stelle war .

Schopfheim , 21 . Juli . (T,o desfal l .) Der frühere Bür¬
germeister der Stadt Schopfheim , Franz Heeg , ist in Frei,
bürg , wohin er sich nach seiner Pensionierung zuriickgezoge »
hatte , gestorben . 23 Jahre lang bat er die Geschicke der
Stadt Schopfheim verwaltet und allgemein großes Ansehe »
genossen .

Osfenburg , 21 . Juli . (800 Mch del ausPommern .
Freitagnachmittag trafen 800 Mädel aus Pommern hinein , die in Fahrtengruppen durch den Schwarzwald wan¬
dern . Der größte Teil wird von Freiburg aus mit du
Drahtseilbahn auf den Schauinsland fahren , den Belchenund den Feidberg besteigen . Andere Fahrtengrupstdn fah¬
ren in das Donautal und besteigen den Hohentwiel . Zu«
Abschluß treffen sich am 31 . Juli alle 800 Mädel in Kon¬
stanz am Bodenfee zu einer Kundgebung , auf der die Ober-
gaufllhrerin von Pommern , Lieselotte Schmidt , sprechen
wirkst Die Fährt geht dänck weitet nach Bregenz und nach
Friedrichshafen . Die Unterbringung auf der Fahrt erfolg !
in Jugendherbergen und in Privatquartieren .

Mannheim , 21 . Juli . (Schwerer Unfall .) Der hie¬sige Motorradfahrer Otto Größtemberger stieß auf du
Ausfahrt der Reichsautobahn auf der Fahrt zwischen Kirch-
heim und Schwetzingen mit einem Personenkraftwagen zu¬sammen und wurde dabei so schwer verletzt , daß er noch vm
Einlieferung in die Heidelberger Klinik starb . Die Sozius¬fahrerin wurde erheblich verletzt .

Karlsruhe , 21 . Juli . (In der M e i st e r k l a f f e .) Am
vergangenen Sonntag waren in Bayreuth die auserlesen¬
sten Maschinenschreiber aus allen Gauen des Reichs zum
Neichsentscheid angetreten , die gaumüßig aus dem Reichs-
leistungsfchreiben im Mai ds . Js . als die aussichtsreichsten
Kandidaten für die Meistcrschaftskämpfe ermittelt wurden .
Hierbei wurde das Mitglied der Ortsgruppe Karlsruhe der
Deutschen Stenografenschaft , Verwaltungs -Inspektor Adolf
Dirr bei der Stadtverwaltung Karlsruhe , mit seiner er¬
staunlichen Leistung von annähernd 400 Reinanfchläaen in
der Minute in die Meisterklasse der deutschen Maschinen -
ichreiber ausgenommen . j
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Schweres Badeunglück in der Donau . — Drei Tote ,

lllm , 22 . Juli . Ein tragischer Badeunsall , der drei junge
Menschenleben forderte , ereignete sich in der Donau bei Alm
An einer Stelle , in der man den Fluß in feiner ganzen Breite
durchwaten kann, stieg infolge des Ablassens eines Kanals der
Wasferstand bis zu der ungewohnten Höhe von fast einem
ter an . Die durch den vermehrten Wasserzustrom entstandene
Strömung riß drei des Schwimmens unkundige Männer ein
Stück weit mit , wobei sie an einer tiefen Stelle ertranken . 2HU
Leichen konnten noch nicht geborgen werden .
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festliche flbendniusik in Karlsruhe
„Klassische und Romantisch« Serenadenmnsik ".

Die Reihe der historischen Abendmusiken, um deren Einrich
tung sich besonders der Verkehrsverein im Zusammenwirkenmit der deutschen Arbeitsfront , NS .-Eemeinschaft „Kraft durch
Freude "

, bemüht hat , wurde bei der zweiten Veranstaltung mil
einem Konzert fortgesetzt , das die lockende Ueberschrift „Klas¬
sische und Romantische Serenadenmusik " trug-
Wieder war es im Saal der badischen Musikhochschule , wo als
erstes Werk eine überaus selten gespielte kleine Sinfonie von
Gluck erklang . Nach zwei hübschen Menuetten Boccherini

's
folgte als Hauptstück die in diesen Rahmen vor allem gut pul¬
sende „Kleine Nachtmusik " von Mozart , von Walter Schlag¬et e r und seinen Musikanten sehr feinfühlig zum Vortrag ge¬
bracht . Im zweiten Teil des abwechslungsreich zusammenge¬stellten Programmes hörte man zunächst dann von dem jungen
Freiburger Eberh . L. Wittmer eine Rhapsodie (aus eine«
Streichorchesterwerk) und zum Schluß Tschaikowskqs L -Dur - 2e-
renade . Auch bei diesen Stücken zeigte sich das Karlsruhe *
Kammerorchester , das übrigens erstmals vor die größere
Oesfentlichkeit trat , von starkem Können , sodaß alle seineden mit außerordentlichem Beifall ausgenommen wurden . Wie
der Verlauf und Besuch des Abends wieder beweist, scheinenderlei Veranstaltungen im „Konzertsommer " der Landeshaupt '
stadt nun doch ihren festen Platz zu behaupten .

Prof . Hans Schorn.
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Die und zu bergen . Beide ,
eine Auffüllung schon

«Stadt mid Land
Rund um den Wochenausklang .

Hansazeit
" ist da ! Alles ist mobilisiert , diesen „fäffer -

'
«iSlerfüllenden

" Schatz zu ernten u
- " Liier -oje die Einmachgläser , haben

wenn kommende Zeit vorgesorgt werden soll . Kein
ki^ tig. ^ im die Hausfrau jetzt ihren Schwung mit Ein -

bat . Sie ist jetzt nicht zu beneiden . Die „Flüssig -

,a" der „Hansträuble
" ist dagegen Sache des Mannes ,

meistens unter Zusatz von „Waghäusler Sonne " voll -

Dieie Mischung soll dann nach entsprechender Umwand -
p '*"

Zuckergehaltes „schlagend und „bezwingend " für den

>er he zu Eemüte führt . Deshalb diesen „Offensivgeist "

ßk" '
^ „einbrauen " : denn er greift auch seinen besten

sE
°

^ cht hinterhältig an ! Wenn die Ernte der Johannis -
^^ Stachelbeeren auch noch eine hübsche Nebeneinnahme be -

^ et so ist das allen Pflanzern zu gönnen ; denn dgs Herb -

dieser schwarzen und roten Träubcben ist eine anstrengende

»^ ät Deshalb ist die Ausspannung und Erholung an diesem
*

benende doppelt nötig und geboten , und die beiden Wochen -

sge bieten hinreichend Gelegenheit , zur Ablenkung , Freude

„ Erholung .

Da ist unser Naturtheater , das heute abend und mor -

nachmittag mit dem Lustspiel „Das Herz in der Lederhose "

»swärtet , einem Stück , das restlos begeistern wird . Die ge¬

lten Zuschauerplätze bieten die Gewähr für einen einwand -

ifteien Genug , auch wenn Regenwetter herrscht .

Unsere Lichtspieltheater bringen ganz Vorzügliches , so 2

xMuiführungen in dem Skala - und Markrafen -

»keater , das elftere den Ufafilm „Die kluge Schwiegermut -

tter " und letzteres den Film Entführt
"

. Die Skalalichtspiele
i bringen weiter eine Jugendvorstellung am Sonntag nachmittag :
. Durch die Müste " Bei den Kali steht nach wie vor das

jüdische Grabmal " im Vordergrund des Interesses . Ab Sonn¬

ig » bringen sie das köstliche Lustspiel „Die kleine und die große
! chebe"

. In der „Blume " steigt bei jeder Witterung ein

ärotzes Gartenfest des Gesangvereins „Nähmaschinen -

) Luer "
, das heute abend beginnt seinen Höhepunkt am Sonn¬

ig mittag findet und am Montag abend ausklingt . Das Pro¬

gramm , die verschiedensten Uebcrraschungen und Belustigungen
bieten Stunden der Erholung und der Freude . Es ist gerade

em Sonntag nachmittag eine Großveranstaltung durch die Mit¬

wirkung von Gesangvereinen aus dem Pfinztal zu erwarten .
Im Sportgeschehen ist eine Ruhepause eingetreten , die den An¬

hängern des Schwimmsportes nicht gilt . Im Gegenteil : sie

müssen die iowieso ungünstige Zeit ausnützen . Deshalb wird

am morgigen Sonntag das Opfer schwimmen des deut¬

schen Schwimmsportes in ,Rappenwört durchgeführt , an
dem sich der 1 . Durlacher Schwimmverein ISO 6 mit

seinen Aktiven , beteiligt . Es wird sicherlich spannende und

interessante Kämpfe und Schaunummern geben . Im Dur -

iacher Schloßgarten konzertiert heute der Gaumusik -

zug des RAD . , der Stadt garten Karlsruhe bringt da¬

gegen am Sonntag vor - u . nachm , ein Konzert der Kapelle des
Art .-Rgts 35 , das sicherlich einen guten Besuch zu erwarten

haben dürste .

„Aus der Praxis , für die Praxis 'tz Deshalb stattet der
Obst- und Gartenbauverein Durlach am Sonntag

( -morgen dem Versuchsfeld mit Pftrsichanlagen in Blankenloch
einen Besuch ab .

Tonst interessiert noch, daß das Pfinzgaumufeum mor¬

gen Sonntag geöffnet ist.
Die Kriegerkameradschaft Durlach besucht mit

ca . 200 Angehörigen die „Tellspiele " in Oetigheim .
Der VfR . Durlach lädt seine Mitglieder zu der heute

abend stattfindenden Hauptversammlung ein , die im Hinblick
auf die kommenden Verbandsspiele einen vollzähligen Besuch
erwarten läßt .

So bietet dann der heutige und morgige Tag eine Fülle von
Unterhaltungen , von Anregungen , ohne in die weite Ferne
schweifen zu müssen . Sie auszukosten , bleibe Jedem überlassen .

Dis pkinL
vynclsr Qusüs kis rur ö^ ünciung

Von krleckrlod Lderlo vurluok
15.

Wandern wir nun der Pfinz entlang hinunter durch das
weite Wiefengelände . Schon lange winkt uns das Hagsfelder
Kirchlein, Der Herdweg , der von Erützingen kommt , führt
»ach Hagsfeld .

Hagsseld .
Zum ersten Mal wird das Dorf in dem Eüterbuch des Ab -

i<r Edelinus von Weißenburg erwähnt . Unter dem Besitzreich -
iu « des Klosters wird es als Habachesfeld aufgeführt . 2m
Kkeichen Verzeichnis treffen wir noch den Eintrag „de Habeches -
^ ibt" . Da die Einträge nicht datiert sind , läßt sich das genaue

Filter derselben nicht angeben . Möglich , daß sie aus dem 8 .
öezw. g . Jahrhundert herrtthren . Die vorkommenden Namens -
^ rmen „Habachesfcldt " und „Habechesfeldt " geben einen An -

„-§ch>spunkt für den Ursprung des Ortsnamens . Habichsfeld ,
HSSraus man annehmen kann , daß die Hagsfelder Gegend zu
" irner Zeit von diesen Raubvögeln gewimmelt haben muß .

Hkute ist Hagsfeld ein wohlhabender Ort .
Der Weg . der vom Herdweg nordwärts zum Füllbruch und

d:m Dorf Büchig führt , wurde,1928/29 von der Stadt
Erlach als Notstandsarbeit frisch h

'
ergestellt . Links drüben

über der Pfinz der Wald „Vokkenau "
, der wie das Oberfüll -

^wch der Stadt Durlach gehörte . Interessant ist . wie der Ent -

Aungskanal die Pfinz kreuzt . Die Füllbruchbrifcke mit der

^ inz und den Waldbäumen bietet ein malerisches Bild . Die

Anz fließt am Waldrand weiter und läßt das kleine Dörfchen
büchig links drüben lieaen . Das Wiesengelände um Büchig
UMrte einstens zum Teil auch zu Durlach .

Büchig .
Cinoemeindet zu Blankenloch . Der Ort ist klein . Rathaus

Schule . Davor Kriegerdenkmal . Krone . Grüner Baum ,

^ aldi-orn . Das Dörren steht auf altbewobntem Boden . Im
gewann .Heckenäcker stieß man auf ein römisches Gehöft mit
° ' nem Kalkofen . Hohlziegel , Näoel , Tongefäßicherben u ^w . wur -

1897 von Jnoen ' eur Bonnet zv -age aefördert . Erst . 1399

AA °s in einer Urkunde — denn „Buchest, " aehört mit m den
nttum , das Markaraf Bernhard I . non Baden seiner Gemah -

Anna von Oet inaen 1399 zur Witwenpsründe bestimmte .
Tode Jakob I . kam Büchig an den Markgrafen Georg von

^ » «n . I47z — i527 war der Etammhartshos zu Büchig mark - ,
schlich , dem Bauernkrieg müssen auch Büchiger sich betei -
'pt haben , denn in einer Unterwerfungsurkunde der Bruh -
° >ner Bauernschaft ist auch Büchig erwähnt . 1083 war Büchig

Bei unseren Geidenraupeurüchtern
auf dem Mnilielmer krerrlerplatz

Durlach , 22 . Juli . Ein Flimmern liegt über Wald und Feld ,
alles „blutdürstige " Ungeziefer mobilisierend . Wie erfrischend
wäre jetzt ein Bad in irgend einem der vollangefüllten Wäs¬
serungsgräben , die jetzt ihren Segen über die weiten Wiesen¬
gründe zwischen Vrücble und Fllllbruch ausgießen . Aber den
Seidenraupenzuchten gilt der Besuch , die im Rahmen des Vier¬
jahresplans . im Kampf um die wirtschafliche Unabhängigkeit
unseres Reiches einen wertvollen Beitrag hierzu leisten .

Wir treffen Frau Ernst , die mit Freude , ja Begeisterung
die Seidenraupenzucht betreibt , gerade beim Füttern ihrer recht
gefräßigen Gesellschaft , dis zu vielen Hunderten und Tausenden
auf Horden lebend , ihr Dasein damit verbringen , zu fressen
und nur zu fressen , einige Male „aus der Haut zu fahren "

, so¬
fort die alte Arbeit von neuem auszunehmen , bis sie sich nach
3 —4 Wochen einspinnen , verpuppen Jedes Tausend der Rau¬
pen verzehrt in dieser kurzen Lebensdauer mindestens 1 Zent¬
ner Maulbeerblütter . Kein Wunder , wenn wie Frau Ernst be¬
richtet , die Nahrungsbeschasfung die allerwichtigste Rolle spielt
und heute noch die Hauptschwierigkeiten bereitet ; die nur be¬
hoben werden kann , wenn die Anpflanzung von Maulbeer -
sträuchern zum Einfassen von Anlagen usw . gesteigert wird .
Schade , daß wir einen Tag zu spät mit unserem Besuch gekom - .

men sind , dann hätten wir den Lohn einer vierwöchigen Arbeit
in Form von Tausenden und Abertausenden von weißen Ko¬
kons in der Größe von kleinen Hühnereiern sehen können , die
ihrem Bestimmungsort zugehen , um dort bis zum letzten Rest
verwertet zu werden , der im Magen des Huhns endet , soweit
es die durch Kälte abgetötete Puppe angeht , während die Roh¬
seide mannigfachste Verwendung erfährt , wovon unsere Frauen
ja am allerbesten berichten können — Augenblicklich werden nur
ungarische und bulgarische Kreuzungen von Seidenraupen von
den Seidenraupenzüchtern zur Aufzucht verwendet .

Wie die Entwicklung in ihren verschiedenen Stadien vom Ei
bis zur Einspinnung und Verpuppung sich vollzieht , das kann
man gerade jetzt in dem Zuchtbetrieb Ernst sehr schön
verfolgen . Frau Ernst , die im allgemeinen nicht über schlechten
Besuch von Neugierigen zu klagen hat , findet trotz der Arbeit
immer noch Zeit genug , in liebenswürdiger Weise von ihrer
Arbeit an ihren Pfleglingen , ihren Beobachtungen und Erfah¬
rungen zu plaudern , so daß sich ein kleiner Spaziergang nach
dem alten Rintheimer Exerzierplatz immer lohnen dürfte . In
3—4 Wochen wird es wieder möglich sein , eine abgeschloffene
Entwicklungsreihe beobachten zu können ; darauf sei jetzt schon
aufmerksam gemacht .

Heute Samstag von 17—18 Uhr . das Standkonzert des Gau
musilzuges des RAD . im Durlacher Schloßgarten .

Schon die Tatsache , daß das Konzert , das unter der Leitung
von Obermusikzugführer Konrad Vogel steht , in die Stille
des Schloßgartens , also fernab vom Verkehr gelegt ist , dürfte
von allen Freunden deutscher Militärmusik freudig begrüßt
werden . Die Vortragsfolge selbst ist so glücklich gewählt , daß
sie ihre Anziehungskraft nicht verfehlen wird : 1 . „Blinkende
Spaten "

, Marsch von Tittel ; 2 . „Phantastique "
, Ouvertüre von

Springer ; 3 . Der Ziebrersche Walzer : Wiener Bürger ; 4 .
„Leuchtkäferchens Stelldichein "

. Charakterstück von Siede ; 5.
. Standarten und Fahnen "

, Marsch von Häußler ; 6 . „An der
Weser "

. Lied von Presse ! . Dann erfolgt die Uraufführung
eines Werkes von Obermusikzugiührer Konrad Vogel : „Die
Trompete ruft " und als Abschluß noch eine Schöpfung
Konrad Vogels , der Marsch : „Spaten faßt an !"

Hoffen wir nur , daß das sattsam bekannte Wochenendwetter
heute und morgen nicht eintritt ; dann dürfte auch das Stand¬
konzert des GaumusÜzuges seine Anziehungskraft nicht ver¬
fehlen .

*

1Ü1 Teilnehmerfinnenf an der Fahrt der Landsmannschaft der
Schwaben Durlach ins schwäbische Heimatland sind restlos

begeistert !

Durlach , 22 . Juli . An dem restlosen Gelingen dieser Besuchs¬
fahrt war vor allem neben dem sehr gut gewählten Reiseweg
und - Ziel eine ans kleinste denkende Vorbereitung schuld . Um
den Teilnehmern aus dem Pfinztal den Zureiseweg nach Dur¬
lach zu ersparen , wurde der Schwarzwald über das Pfinztal
und Pforzheim erreicht . Ueber Lalw ging die Fahrt hinüber
nach dem alten Städtchen Herrenberg , wo kurz gerastet wurde ,
und dann hinunter nach vbr Universitätsstadt Tübingen . Ueber
Reutlingen wurde das durch Hauff so berühmt gewordene
Schloß Lichtenstein erreicht , das unter fachkundiger Führung
besichtigt wurde . Der nächste Besuch galt den gewaltigen

8ck > eu 55nei ' film
mit Osksntierctiein ysysn ^eklbelictitusiy

Tropfsteinhöhlen . Ueber 2 I<m lang war der Weg , der in die¬
sem Höhlengewirr der Nebelhöhle mit den bizarren Tropfstein¬
gebilden zurückgelegt wurde , um doch freudig aufatmend wieder
das Licht des Tages begrüßen zu können . Von Reutlingen , wo
man das Mittagessen einnahm , ging die Fahrt der schwäbischen
Hauptstadt zu , die , wie immer , Großbesuch auszuweisen hatte .
Kleine Besichtigungsreisen zu Fuß und mit der Straßenbahn
in Stuttgart , Zusammenkünfte mit Verwandten und Bekannten
krönten und beschlossen den viel zu rasch verflogenen , aber tiefe
Eindrücke hinterlassenden Tagesablauf . Dankbar sei hier der
Kameraden Strohbeck , Loser und Straub gedacht ,
deren Organisationstalent sich wieder einmal im besten Licht
gezeigt hat .

«-

Ferienkarten fixe den Stadtgarten .
Mit Wirkung von 24. Juli bis 10. September ds . Js . gibt

das städt . Gartenamt wieder Ferienkarten für schulpflichtige
und noch nicht schulpflichtige Kinder aus . Die Karten sind an
den beiden Stadtgarteneingangen erhältlich . Kinder unter
10 Jahren haben jedoch nur in Begleitung Erwachsener Zu¬
tritt in den Garten , worauf die Eltern besonders

^
aufmerksam

gemacht werden . Die Karten sind nicht übertragbar .

*

Stadtgartenkonzerte .
Die Stadtverwaltung wird bei günstiger Witterung die

Reihe der Stadtgartenkonzerte am Sonntag , den 23 . Juli 1939
fortsetzen . Vorgesehen ist von 11 bis 12,15 Uhr ein Vormittags
konzcrt und von 16 bis 18,30 Uhr ein Nachmittagskonzert . Mit
der Ausführung der Konzerte ist das Trompeterkorps des Ar¬
tillerieregimentes 35 beauftragt . Es werden heitere und ernste
Weisxn zu Gehör , gebracht , Der Besuch der Honzerte pürh .
jedermann empfohlen .

*

22 sag Besucher der Reichsschau „Ewiges Volk " .
Die Reichsschau „Ewiges Volk " verzeichnet in ihrer dritten

Woche in Karlsruhe über 22 000 Besucher . Es sei daran er¬
innert . daß Sonntag , der 23. Juli letzter Ausstellungstag ist .
Eine Verlängerung kommt nicht in Betracht , weil die Wander¬
schau programmgemäß am 5 . August in Freiburg eröffnet
wird .

sein Visitationsbuch gelegentlich seines Besuches den vielsagen¬
den lateinischen Eintrag : Mesner , Schulmeister , Uhraufzieher
fehlen . Der Pfarrer versieht den Dienst . Daher kann auch
keine Schule gehalten werden . Daher ist ein Lehrer anzustellen .
Die Psinz folgt nun ein Stück Wegs dem Waldsaum des Unter¬
füllbruchs , um sich schließlich durch Wiesen und Feld dem Dorf
Blankenloch zu nähern . Vor dem Ort kreuzt sie die Straße
Blankenloch — Weingarten . Dort steht die Kundenmühle und
das Sägewerk . Ein Schützenwehr ist für Wasserverteilung und
Wiesenbewässerung eingebaut .

Blankenloch
ist ein langgestrecktes , freundliches , auch wohlhabendes Hardt¬
dorf . Das Rathaus mit seinen Bögen steht etwas in die Straße
vor und zeigt ein interessantes Bild . Urkundlich wird das Dorf
Blankenloch auch Blankloch genannt . 1392 besaßen die Edel¬
knechte von Ctaffort einen Hof in Blankenloch als Lehen des
Hochstiftes Speyer . Zehnten daselbst erwarb 1471 Markgraf
von Baden von der Präsenz zu Bruchsal , sowie Wiesen und
Uecker. 1464 stiftete die Gemeinde eine Friihmeßpfründe .

Durch Wiesen und Feld weiter erreicht unsere Pfinz tzpn
Saum des Niederwaldes und nimmt dorten den Gießbach auf ,
in den vorher in diesem Wald der Beungraben mündet . Somit
erhalt die Pfinz ihr Wasser , das ihr nach Grötzinaen entnom¬
men wurde , wieder . Doch behält sie ihren vollen Wasserbestand
nicht lange , denn gleich bei der Schleuse zweigt von ihr der
Heglachbach (Kanal ) in fast nordwestlicher Richtung ob , wäh¬
rend die Pfinz in fast gerader Linie dem Dorfe Stasfort zu-

sließt . Sie berührt das Dorf am westlichen Rande und kreuzt
die Straße Staffort - Friedrichstal . Auch den alten Bach finden
wir in der Nähe , der sich an Friedrichstal vorbei unter dem
Namen „Scheidgraben " nach Rußheim wendet .

Daß die Pfinz bei Hochwasser auch in dieser Gegend schon
ungemütlich wurde , zeigt der 8. Mai 1931 . Nachdem die Pfinz
am Freitag , den 8 . Mai in ihrem oberen Lauf nicht mehr ge¬
stiegen war . wurden an diesem Tag und in der Nacht aus
Samstag die Orte der mittleren Hardt von den gewaltigen
Wasserfluten erreicht . In Staffort standen Teile des Ortes
unter Wasser und weite Eemarkungsgebiete waren auf Strei¬
ken von mehreren Kilometern überschwemmt . In kürzester Zeit
waren Häuker unter Wasser gesetzt, so daß viele Einwobner
völlig abaeschnitten von den übrigen Ortsteilen waren . Stu¬

tensee war fast rinas von einem riesigen See umgeben .
' Das

Groß - und Kleinvieh mußte im Laufe der Nacht aus den Stäl¬
len geholt werden , da Keller , Ställe und Scheuern in Staffort
vollkommen unter Wasser standen . Der Verkehr nach den über¬
schwemmten Ortsteilen konnte nur auf gelegten Brettern oder
aus Fuhrwerken erfolgen . Der durch den L) rt ziehende Wehr -

- graben war natürlich auch über die User getreten . Der Wald
zwischen Weingarten und Staffort stand fast ganz unter Wasser
Die armen Häslein . Am Freitag mußten vielfach Autos von
hilfreichen Bewohnexn aus dem Wasser gezogen werden .

Stutensee .
Ueber dieses idyllisch gelegene HMötzchen Hofgut erzählt

uns Gustav Rommel : Es war immer ein Idyll , ein stilles Mär¬
chenschlößchen, fern allen lauten Getriebe am Waldrand bei
grünen Wiesen gelegen : Stutensee . Dort konnte man im Park
unter älten knorrigen Eichen und mächtigen Kastanien träu¬
men von der Vergangenheit dieses Ortes und seine in lieblicher
Einfachheit sich ausbreitende landschaftliche Umgebung genießen
Als Sommersitz , als Lust - und Iagdschlößchen des badischen
Herrscherhauses vor nahezu 200 Jahren erbaut , war Stutensee
allzeit ein beliebter Aufenthalt der fürstl . Familie und auch für
die Einwohnerschaft der Haupt - und Residenzstadt gehörte das
Gut mit der guten Gaststätte beim Hofjäger in friedlichen Vor¬
kriegszeiten zu den genußreichsten Ausflugszielen , weil damit
beim Gang durch die Alleen des Wildparks die reizvolle Be¬
obachtung des prächtigen Wildstandes verbunden wurde . Als
noch eine Kleinbahn die Hardtorte mehr in den Bereich von
Karlsruhe zog, hatte Stutensee eine Haltestelle und war dadurch
bequemer zu erreichen . Aber das alles war einnzgl . Das
Schlößchen steht noch und grüßt aus seiner idyllischen Einsam¬
keit heraus den Besucher , der aus dem Hardtwalde kommt . Im
Zwingei hieß einst das Waldgelände , das vom Alten Bach , der
Heglach und vom sog. Speyerer Graben durchzogen wurde . Es
fand in den Jahren 1550/60 die Beachtung des Markgrafen
Karl II ., der häufig auf dem benachbarten Schloß Stasfort resi¬
dierte . Wie bei Gottesaue , so wollte er auch da einen See zur
Fischzucht anlegen . Es entstand bald ein großer Zwingersee ,
der von den Pfinzgewässern gespeist wurde . Der See aber
verschwand bald wieder . 2m Jahr 1652 wird erstmals unter
Markgraf Friedrich V . ein Herrschaft ! . Stutenhof erwähnt , der
von da an „Stutensee " geMinnt wurde . 1680 wurde ein größe¬
rer Stutenstall erbaut , das Gsstütgebiet erweitert . 1720 ent¬
stand ein Herrschaft ! . Lusthaus . 1730 wurde das Anwesen durch
Kriegszeiten arg mitgenommen , insbesondere durch die von
Prinz Eugen angeordnete Hardtüberschwemmung . 1749 erhielt
der badische Baumeister Arnold von dem Markgrafen Karl
Friedrich den Auftrag nach dem Plan des Maiors Leopold
Retti , des Erbauers des Stuttgarter Schlosses , ein Schlößchen
zu erstellen / An dem Vau arbeiteten auch die Durlacher Stein¬
hauer Zöller und Mößner und Schloffermeister Heuberger . Die
Maurerarbeit wurde von 24 Tiroler Maurer ausgefübrt . Da¬
bei wurden die Steine det seit 1691 in Trümmern liegenden
mittelalterlichen Tiefburg Stasfort verwendet . So nach und

nach kamen die Nebengebäude wie das Kohlenmeisterhaus hin¬
zu . Als 1783 die Gemahlin Karl Friedrichs , KaroNne Luise
aul einer Reise in Paris starb , zog sich der Markgraf in seiner
tiefen Trauer wochenlang nach Stutensee zurück . Der gute
Schlag des bcutigen Ho-dtpferdes ist in seinem eigentlichen Ur¬
sprung auf das Leibgestüt Stutensees zurückzuführen .

( Fortsetzung folgt .)



Nummer 169.

L/ncF nror^ e/r Eo/r/r/a ^ ?
besucht man nnt seinen Verwandten und Bekann¬
ten vormittags 10,30 Uhr das

/ Fr Our '/acH
Eingang vom Schloßplah aus .

Rund um Stupserich .
Stupserich , 22 . Juli . Schon wogen die gelben Aehren auf

den Feldern unserer Gemarkung und bald ist das Korn reis
zum Schnitt . In ganz kurzer Zeit wird die Ernte beginnen .
Ueberall in deutschen Landen werden alle irgendwie freizu¬
machenden Kräfte mobilisiert , die Ernte und damit das Brot
für das deutsche Volk sicher zu stellen . Wie überall so herrscht
auch hier Mangel an Arbeitskräften in der Landwirtschaft ,und das ganz besonders zur Zeit der Ernte . Um den richtigen
Einsatz landwirtschaftlicher Hilfskräfte auch hier sicher zu stel¬len , lieh die Gemeinde am Montag bekannt machen , daß Ernte¬
helfer und Erntehelferinnen auf dem Rathaus angefordert wer¬
den können . Schon im vergangenen Jahr haben sich hier an¬
sässige Hilfskräfte zur Einbringung der Ernte freiwillig zur
Verfügung gestellt . So besieht die berechtigte Hoffnung , dass
auch in diesem Jahr ein Großteil der benötigten Hilfskräfte fürden Ernteeinsatz hier aufgebracht werden rann .

Dort , wo die hiesige Gemarkung an die der Gemeinde Mut¬
schelbach grenzt , ist der Stupfericher „Wengert " Wohl liest
man auf keiner Weinkarte etwas von hiesigen Spitzenweinen ,
wohl sind auf diesem Gewann nur vereinzelt deutsche Reben
zu finden , aber das war nicht immer so . Zwar gediehen auch
früher hier keine edlen Weinsorten , denn der Wengert war bis
voriges Jahr mit Amerikanerreben angelegt . Dazwischen waren
große Strecken mit Johannisbeeren bepflanzt und sind es heute
noch . Als die Reben entfernt werden mußten , da legten die
Stupfericher auch diese freiaewordenen Grundstücke mit Johan¬
nisbeeren an , und so wächst heute auf dem Wenaert wied »r
Wein , wenn man den Haustrunk , den die hiesige Bevölkerung
aus den Beeren herstellt , so nennen darf . In manchem Jahr
waren die Landwirte hier herzlich froh um ihre Beerenernte ,
dann nämlich , wenns kein Obst gab . Und ein Fiitzlein „Hansa "
im Keller ist immer noch besser als gar nichts . Da auch in die¬
sem Jahr die Obstbäume nur eine bescheidene Ernte in Aussicht
stellen , so ist die Freude über die reiche Beerenernte um so grö¬
ßer . Johannisbeeren , Stachelbeeren utrd Himbeeren gibt es die¬
ses Jahr in Mengen und daraus läßt sich ein guter Most Her¬
stellen , was auch fleißig besorgt wird . *

Der Kartoffelkäfersuchtag dieser Woche wurde diesmal von
den beider ? Oberklassen der Volksschule unter Führung ihrer
Lehrkräfte durchgefübrt . Auch dieses Mal konnte auf den Kar¬
toffeläckern nichts Verdächtiges festgestellt werden , sehr zurFreude der Kartoffelpslanzer . Hoffen wir , daß wrr auch wer -
terhin von dem schwarz-gelben Feind des Kartoffelanbaus ver¬
schont bleiben !

. *

Vurlacher sttmschau
Eine nette , entzückende Abwechslung , die den „ Hundstagen "

voll und ganz Rechnung tragen wird , bringen die Kammerlicht¬spiele von morgen Sonntag ab mit dem Film „Die kleine und
Kloße Liebe " mit Jenny Jugo und EWao ' FtLhlich ' in den Hei¬
den Hauptrollen . Es ist ein Film voll natürlicher Heiterkeit ,voll zarter Beschwingtheit , ein Spiel des Verliebtseins , ganzim Tempo für Liebende , das trotzdem voll von spannenden Ein¬
fällen ist , daß er unbedingt gefallen wird . Dafür sorgen schonJenny Jugo mit ihrer Schlagfertigkeit und Munterkeit und
ihr Partner Gustav Fröhlich , 2 Filmgrößen . 2 Lieblinge des
Filmpublikums , daß letzteres hochbesriedigt sein wird .

Erfreuliche Steigerung der Geburtenzahl
Der erfreuliche Anstieg unserer Geburtenziffer hat sich nachden jetzt vorliegenden Zahlen für die Großstädten im ersten Halb¬

jahr 1939 verstärkt fortgesetzt . Während die Geburtenziffer auf1000 Einwohner für die 58 Großstädte des Altreiches im Jahre1937 noch 15,9 und im letzten Jahre 16,1 betrug , ist für dieses
Jahr schon die bedeutsame Steigerung auf 17,4 Geburten
je 1000 Einwohner erreicht . Der für die Volkserhaltung
notwendigen Eeburtensteigerung sind wir damit wieder einen
wichtigen Schritt nähergelommen . Die tatsächliche Zahl der Ge¬
burten ist gegenüber dem Vorjahr um 12 000 oder rund 7,5 Pro¬
zent gestiegen . Auch bei den Eheschließungen ist ein neuer An¬
stieg zu verzeichnen , und zwar um 7000 auf über 112 000, ein¬
schließlich der ostmärkischen Großstädte sogar auf 138 000 . Aufdie drei ostmärkischen Großstädte entfallen also allein in diesem
halben Jahr über 25 000 Eheschließungen , fast ein Fünftel der
Eheschließungen aller 61 Großstädte .

Johann Sylvanus
Pas Opfer eines kurpsälzischen Justizmordes ,

von Elisabeth P r i n tz - Karlsruhe .
Die glänzendste Blüte im Geistesleben war der Kurpfalz

unter der Regierung des Kurfürsten Friedrichs desDrit -
ten , des Weisen beschert . Wie nie vorher und auch kaum nach¬
her , fanden sich eine Schar bedeutender Gelehrter am kurpfälzi¬
schen Hofe ein . Es lag das auch im Geiste der Zeit begründet .
Der Gegensatz zwischen Zwingli und Luther hatte sich immer
mehr verschärft und außer der Schweiz war es nur noch die
Kurpfalz , die den aus den Niederlanden , Frankreich , Italien
und aus vielen Teilen Deutschlands verjagten Gelehrten gestat¬
tete , ihrem mit der Lehre Luthers ( Achendmahlsfrage ) in Wider¬
spruch stehenden , reformierten Glauben anzuhängen .

Es war ein glanzvoller Kranz Männer , die zu Heydelberg
lehrten : nur zwei Caspar Agricola von Oppenheim und Lud¬
wig Gras von Heidelberg wären gebürtige Pfälzer ; alle übri¬
gen Männer waren von auswärts gekommen . So Peter « Bo -
quin , aus Frankreich , Jmanuel Tremmelius und Hiroiftmus
Zanchius aus Italien , Hugo Donellus und Franz Junius aus
Vourges , Peter Alostan und Matthäus Launoyus aus Flandern
sAntwerpen ) , Caspar Olevian aus Trier , Thomas Eräst aus
der Schweiz , Zacharias Ursin aus Schlesien usw . Ebenso war
es mit den Predigern : Adam Neuser war ein Schwabe und Jo¬
hann Sylvan us (oder Silvan , wie man ihn manchmal ge¬
schrieben findet ) kam aus Tirol .

Adam Neuser war der Geistliche der Peterskirche zu Heidel¬
berg , Sylvanus , der zuerst katholischer Domprediger zu Würz¬
burg , darauf lutherischer Pfarrer zu Calw gewesen war , wirkte
1570 als reformierter Prediger und Inspektor zu Ladenburg ,ihn und Neuser verband innige Freundschaft , die sich jedoch für
Sylvanus verhängnisvoll auswirken sollte .

Tr und Neuser schlossen sich den Gegnern des Olevian rn , der
in der Pfalz die strenge Kirchenzucht des Calvin einführen
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Vov - er
Der deutsche Sommer hat seinen Höhepunkt erreicht und § I

mit ihm das landwirtschaftliche Jahr . Jetzt muh es sich zei - l
gen , ob wir mit unermüdlichem Fleiß wieder einen Siea

AM

Erntezeit — Schaffenszeit .
Jeder gesunde Arm wird gebraucht , um unsere Ernährungsfrei¬

heit zu sichern . (Scherl - Bilderdienst -M .)

Samstag , 22. Juli / Sonntag , 23 . J „ lj ^

Gvrrte

rn oer Erzeugungsschlacht gewonnen haben , ob die C»
rungsfreiheit unseres Volkes , dem wieder eine ganze -
von Neidern gegenüber steht , weiterhin gesichert ist
getan werden konnte , das ist restlos getan . Vom frMorgen bis oft in die späte Nacht hinein hat der
mann mit seinen treuen Helfern gewirkt und geschah

* '
und überall in den Gärten und auf den Feldern ŝObst , Gemüse und Getreide in reicher Fülle und bester §
schaffenheit .

Bleibt nur noch die Ernte , das Hereinbringen des I
rungsgutes , das eine gütige Sonne uns reifen ließ . z^ I
einmal müssen alle Kräfte bis zum Aeußersten angesp ^werden , noch einmal muß jeder sein Letztes hergeben
wieder ist die Jugend als freiwilliger Helfer in Hellen Zren aus den Städten herbeigeeilt . Denn die Ernte ist ^mehr eine Privatangelegenheit des Bauern , sie ist 8
des ganzen Volkes .

An rührigen Händen wird es also nicht fehlen . Und Mibleibt noch immer eine schwere , bange Sorge : wie wirhM iWetter ? Noch kann ein Hagelschlag unermeßlichen Schallanrichten , noch können Unwetter und UeberschrvemminM !
die Frucht unseres Mähens im letzten Augenblick ver ma l
ten , ganze Felder und Gärten in eins trostlose Wildnis px,, swandeln . Nicht umsonst schickt der Landmann gerade in Lir-sei Zeit so manchen fragenden Blick zum Himmel und s,manche fromme Bitte , aber er ist voller Zuversicht in,Lei,
stolzen Bewußtsein , daß er seine Pflicht erfüllt hat . M
wenn er nun stille durch feine Felder geht , hier und da sib
bevoll die körnerschweren Aehren durch seine behutja »,
Hand gleiten läßt , dann weiß,er , daß bis hierher der Seze,
aus seinem Fleiß ruhte und daß alles zu einem guten Ende
geführt werden wird .

Und hoch über ihm jubelt eine Lerche im sonnigen Bln . Sie

HMerZugeno sierhören !
Marine - HI . - Achtung !

Sonntag früh ist Bootsdienst ! Die Schar tritt deshalb , am
Sonntag früh um V-8 Uhr mit Rad am Elaspalast an .

Keine Uniform ; Sportzeug :st mitzubringen ! Bei Regen¬
wetter Ausfall .

Heil Hitler !
Der Gesolgschastsführer .

Platzkonzert aus dem Schloßplatz !
Am Sonntag , den 23 . Juli 1939 von 11— 12 Uhr wird aufdem Schloßplatz am Großherzog Karl Friedrichdenkmal vom

Musikkorps Pi . - Btl . 35 unter Leitung von Oberfeldwebel Beck
ein Platzkonzert durchgeführt .

Musikfolge :
1 . Die Bosniaken kommen '

Marsch2. König Ludwig -Marsch Marsch von Seifert
3 . Ouvertüre zu Vanditenstreiche von Suppe
1. Lachender Lenz Walzer von Löhr
5 . Bleisoldaten . - . . von Kockert
6 . Vräludium , Chor u . Tanz aus Pensionat von Suppö7. Graf Zeppelin Marsch von Teile
8 . Kaiser Friedrich - Marsch

An alle Käufer von Volksgasmasken !
Einige Volksgenossen haben die von ihnen gekauften und be¬

zahlten Volksgasmasken bei den Ausgabestellen der NSV . noch
nicht abgeholt . Es wird deshalb nochmals darauf hingewiesen ,
daß die Volksgasmasken den Käufern nicht ms Haus geliefert
werden , sondern daß diese selbst um die Verpassung und Ab¬
holung der gekauften Masken besorgt sein müssen .

Auf Anordnung des Reichsministers der Luftfahrt und Ober¬
befehlshabers der Luftwaffe wird für die Abholung der gelaus¬
ten Volksgasmaskcn eine Frist bis zum 20 . August gesetzt. Nach
fristlosem Ablauf werden die nicht abgeholten Volksgasmasken
ohne Rückzahlung des Kaufpreises und ohne Anerkennung eines
späteren bestimmten Lieferungszeitpunttes einer anderen Volks¬
gasmaske anderweit abgesetzt werden .

*
Karlsruher Polizeibcricht vom 22. Juli 1938 .

Verkehrsunfall . Am 21 . Juli 1939 gegen 18 Uhr stieß in der
Robert - Wagnerallee bei der Seubertstraße ein Personenkraft¬
wagen mit einem Straßendahnzug der Linie 2 zusammen . Der
Pkw . wurde dabei in eine Straßenaufgrabung geworfen und
stark beschädigt . Personen wurden nicht verletzt .

wollte . Neuser , ein unbedachter und hitzköpfiger Mann , führte
den Kampf jedoch mit so wenig vornehmen Mitteln , daß er
und Sylvanus bald isoliert dastanden . Man warf ihnen vor ,in^ Ladenburg Gelage in loser Gesellschaft obgehalten zu haben .
Dcks Schlimmste aber für sie war , daß sie nicht mit Unrecht in
den Verdacht gerieten , Anhänger der Lehre des Arius zu sein
und im Geheimen für die Ausbreitung dieser gewirkt zu hal¬
ben . Dies war in jener Zeit , da der Landesherr in Elaubens -
fragen die alleinige Autorität besaß und sich vor Gott als ver¬
antwortlich für das Seelenheil seiner Untertanen bezeichnete ,
Hochverrat , auf den unwiderruflich die Todesstrafe stand . Dies
muß man sich bewußt sein , um das Handeln des sonst edlen
Kurfürsten Friedrich zu verstehen — aber wie dem auch sei , die
Blutschuld , die der Kurfürst auf sich gelndcn hat , ist und bleibt
ein nicht zu tilgender schmachvoller Flecken in seinem Bild .

Die Berichte der Eerichtsschreiber lassen nickt alles klar er¬
kennen , scheinen auch schon zu jener Zeit in Widerspruch mit¬
einander geräten zu sein . Gewiß aber ist , daß im Juli 1570, als
sich Sylvanus und Neuser nicht mehr sicher fühlten , sie eine
Reise nach Speyer unternahmen , um sich mit dem Bevollmäch¬
tigten des siebenbürgischen Fürsten Johann Sigismund , namens
Kaspar Beckheß zu treffen , der in seinem Lande die Unitarier
schützte.

Ohne sich über die moralischen Qualitäten des Beckheß zu ver¬
gewissern , vertrauten sie ihm Briefe an ihre Freunde in Sie¬
benbürgen an , zu denen sie flüchten wollten . Aber sie waren
noch unbesonnener . Neuser , der überhaupt die Führerrolle hatte ,
schrieb einen Brief an den türkischen Sultan Selim II ., dem sie
anboten , in seine Dienste und zu seinem Glauben überzutreten
und auch dieses Schreiben vertrauten sie dem Siebenbürger zur
Weiterleitung an .

Beckheß war nach Speyer gekommen , um im Namen seines
Fürsten dem Kaiser Maximilian II . eine Allianz vorzuschlagen ,der Kaiser lehnte diese jedoch ab mit dem Hinweis , daß dessen
Nation die Dreieinigkeit Gottes und die Gottheit Christi leugne
Nun wies Beckhetz daraus , hin ^ daß ja in den Landest seiner

Karlsruhe , 21 . Juli . Heute Freitag nachmittag um 16,30 Ichwurde in einem Hause der Sophienstraße einer 75jährigen FMdie Handtasche entrissen . Der Täter , ein 33 Jahre alter Manchkonnte gesagt und hinter Schloß und Riegel gesetzt werden .

Männer
- rs

Das s
Erundps

— Vorsicht bei Genuß von Enteneiern ! In letzter Zeit M
verschiedene Personen nach dem Genuß unvollständig gekocht»
Enteneier erkrankt . Dieser Fall gibt Veranlassung , nochmals ein¬
dringlich darauf hinzuweisen , daß Enteneier zur Vermeidung von
Gesundheitsstörungen zum menschlichen Genuß nur verwendet
werden dürfen , wenn sie mindestens acht Minuten lang gekochl ^
worden sind . Sie dürfen also nicht roh oder weichgekocht verzehrt
werden . Als Zusatz zu Speisen können sie nur dann ver¬
wendet werden , wenn diese Speisen mindestens acht Mi¬
nuten lang insicdendcmWasser gekocht , oder ab«
beim Kuchenbacken in Vackosenhitze völlig durchgebacken werde ».
Der Kuchen muß also auch im Innern die Vackosenhitze erreichen.
Zur Herstellung von Puddings , Mayonnaise , Rührei . Setzet
Pfannkuchen uiw . dürfen sie nicht verwendet werde "

Tages -Anzeiger
Samstag , den L2 . Juli 1939.

Markgrafen : „Entführt " .
Skala : „Die kluge Schwiegermutter " .
Kali : „Das indische Grabmal " .
Naturtheater : „Das Herz in der Lederhose "

, 20 Uhr .
Blume : Großes Gartenfest der Nähmaschinenbaucr .
Schloßgarten : Konzert des RAD . .

Sonntag , den 23. Juli 1939.
Skala : „Die kluge Schwiegermutter " .

Nachm . 2 Uhr Jugendvorstellung : „Durch die Wüste ".
Markgrafen : „Entführt " .
Kali : „Die kleine und die große Liebe " .
Naturtheater : „Das Herz in der Lederhose " .
Blume : Großes Gartenfest der Nähmaschinenbauer .
Stadtgarten : Vor - und Nachmittagskonzert .

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft , Durlach,
Mtttelstr . 6. Geschäftsstelle : Adolf Hitlerstr . 53, Fernspr . Äst,
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur:
Robert Kratzert z . Zt . in Urlaub ; verantwortlich für den Etz
samtinhalt Luise Dups , Durlach . D . A . VI . 3720 . Zur Zeit V

Preisliste Nr . 5 gültig .

Majestät ebenfalls namhafte Theologen dieser Lehre anhing «»
und zeigte die Briefe vor . Damit war das Schicksal der Unbe¬
sonnen besiegelt , der Kaiser übersandte die Briefe an den Kur¬
fürsten . Als schwerwiegendste Anklage gegen Sylvanus galt
sein Brief an den bekanntesten Sicinianer jener Zeit , den GeE
Blandrata , der sich am siebenbürgischen Hofe aushielt . Noch
zögerte der Kurfürst das Todesurteil auszusprechen . Aber der
strenge Olevian und Ursinus bearbeiteten den Kurfürst derart
und gaben als überzeugte Anhänger Calvins die Erklärung ast
daß ein Anhänger des Arian , als Ketzer zu betrachten sei,
„durch das Schwert vom Leben zum Tode gerichtet werden solle
wie es einem Abtrünnigen gebühre . Und die anderen Theolo¬
gen schlossen sich diesem finsteren Spruch an . Keiner bedacht
daß in gewissem Sinne , doch jeder von ihnen ebenfalls ein .Io *
trünniger " ' war , denn jeder hatte doch vorher einem andere »
Glaubensbekenntnis angehangen , jeder hatte ob seines Gla»-
benswechsels flüchten muffen . Zu finster waren jene Zeiten , M
sehr waren die Geister durch die rauchenden Scheiterhaufen der
spanischen Autodafe umnebelt , noch reckten sich die drohende »
Schatten des Mittelalters über die Welt , zu sehr waren di«
Fürsten von ihrem Kottesgnadentum erfüllt , die dem Einzel
menschen keine Gedankenfreiheit und Freiheit des Handelns er¬
laubte :

Am 23. Dezember 1572 fiel Sylvanus Haupt auf dem össe » '̂
lichen Markt zu Heidelberg . Seine standhaft ertragene Hast
hatte der Kurfürst gemildert , indem er SylvanUs erlaubte , sei¬
nen 12jährigen Sohn während deren langen Dauer bet sich t»
behalten . Ganz überzeugt ovn der Richtigkeit der Ratschlag *
seiner Theologen und der Löblichkrit seines Handelns war der
Fürst jedoch nicht , freigiebig sorgte er für die schuldlosen Hin*
lerbliebenen des Unglücklichen .

Neuser , der Hauptschuldige an dem Drama , hatte vor der M
duldsamkeit seiner Heidelberger Kollegen flüchten können .
gelang ihm . nach Siebenbürgen zu entkommen , später begaS e»
sich von dort - in die Tüttei , trat zum Islam über und starb i*
den Diensten .des Sultans .

-Maate
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Nie VS - Volliswohlralirt unierhSlt brrelrs
er Lernfchwestrrrtheime .

Mauer dienen in Waffen , Schwesrern dienen in steter Pflicht¬
erfüllung und Treue an der Gesundheit des Volkes .

Das Hilfswerk „Mutter und Kind " der NSV . ist heute der
Srundpfeiler der nationalsozialistischen Volkspflege überhaupt .
Denn alle Hilfsmaßnahmen für Mütter und Kinder dienen
einzig und allein der Erhaltung , Förderung und Festigung der
Umiliengemeinschaft .

Hunderttausend « ehrenamtliche Helfer und Helferinnen , dar¬
über hinaus Volkspfleger und Volkspflegerinnen , Jugendhelfer ,
Iugendhelferinnen und Kindergärtnerinnen , aber auch zahllose
Frauen der NS .- Frauenschaft helfen mit bei dieser gewaltigen ,
Ns ganze Volk umfassenden , gesundheitlichen Betreuung .

Darüber hinaus aber ist der Name Schwester heute ein Be¬
griff geworden , und man denkt bei diesem Wort an die selbst¬
lose . freudige Hingabe und soldatische Pflichterfüllung in der
Wege einzelner Menschen oder der Pflege der Familie , der
Pflege der Mutter oder des Vaters , der Pflege des Kindes ,
dem ihre ganze Sorgfalt gilt , aber auch in Notzeiten auf ihrem
den Gefahren und Ereignissen trotzend , hilfsbereit auf ihrem
Posten stehen . So ist die Schwester der wichtigste Faktor in der
rein volkspflegerischen Arbeit .

ÄZas für einen bedeutenden Wert man des Schwester bei -
imtzt, zeigen allein schon die vielen Lernschwesternheime und
Äusbildunosstätten , di «. .4M <ganze » »Reich , ^ ür .die Ausbildung
der Schwester sorgen , damit sie dann später , jeder Lage ge¬
wachsen, eine treue Helferin zur Hebung der Volksgesundheit
sein kann.

Handel und Verkehr
Großhandelspreise sin NM .) vom Karlsruher Wochengrotzmarkt

am 21. Juli 183».
( nach Mitteilung des städt . Statistischen Amts .)

Kartoffeln , gelbe , Ztr . 6,25—6,65 , Blumenkohl 26—25 , dto .
Stuck 0,10- 0,60 , Rotkraut Ztr . 12—11 , Weißkraut 5—8, Wir¬
sing 6—g , Spinat 10—11 , Bohnen , grüne , 20—30 , dto . gelbe 25
bis 28, Karotten Bund 0,06—0,08 , Rüben gelbe Ztr . 7— 10, dto .
rote Bund 0,06—0,08 , Kohlrabi Bund 0,08—0,12 Erbsen grüne
Ztt . 15- 16 , Rhabarber 5—7 , Kopfsalat Stück 0,03—0,07 , Endi¬
viensalat 0,01—0,08 Rettich 0,02- 0,06 , dto . Bund 0,05—0,07 ,
Radieschen Bund 0,01—0,05 , Sellerie Stück 0,01—0,15 , Salat-
Mkrn Stück 0,10—0,10 , Einmachgurken 1 . und 2 . Sorte Ztr .
« , dto. 3 . Corte 20, Zwiebeln , kanar . 7,95 , dto . ägypt . 9— 10,
Ko ital . 5 .95—8 , Tafeläpfel 21 —34 , Tafelbirnen 21—32,20 ,
Bananen , kam . 29,20—32 , Zitronen , ital . Stück 0,01—0,07 , To¬
maten inl . Ztr . 20— 10 , dto . ital . 11—13, dto . bulgar . 13—16,^

eschen 23—29, Zwetschgen 33—36, Pflaumen 18—31,50 , Pfir -
inl . 21—38 , Aprikosen , ital . 18,80 , Stachelbeeren 15—21,

^ Mnisbeeren 15—21, Himbeeren 31—37, Heidelbeeren 31—35

^
Der Eroßmarkt am Freitag brachte bedeutende Umsätze an

^Keniüs« , Salat und Obst . Der Gemüsemarkt war vor allem
beschickt mit Blumenkohl , Rot - und Weißkraut , Wirsing ,

Nnnen . und gelben Bohnen , Karotten , grünen Erbsen , gelben
^ d roten Rüben , Kohlrabi sowie Kopfsalat , Rettichen , Sellerie
^ latgurken , Tomaten und Zwiebeln . Auf dem Obstmarkt

- Aepseln und Birnen , Zwetschgen , Stachelbeeren , Jo -
Mnisbeep :en und Himbeeren besonders gute Zufuhren zu ver -
^ schnen . Trotz guter Umsätze verblieb ein kleiner Ueberstand
N Weißkraut , Wirsing , Rettichen , Zwiebeln u . Tomaten . Das
^ land war vertreten : Italien mit Zwiebeln , Zitronen , To -

und Aprikosen , Kamerun mit Bananen , Bulgarien mit
ten , die Kanarischen Inseln und Aegypten mit Zwiebeln .

llrlaubsficber .
Manche Leute sind in den Tagen vor dem Urlaub von einer

eigenartigen Unrast befallen . Kdffer werden ein - und ausge¬
packt. Dies und das und noch mehr dazu möchte man mit¬
schleppen . Dann wieder merkt man voller Verzweiflung , daß
das nicht geht und ist nun entschlossen , den Weg in die Ferne
nur mit einer Aktentasche bewaffnet anzutreten . Weil dies
aber auch nicht geht , fängt die Aufregung von neuem an . Ur¬
laubssieber ist eine böse Sache und zumeist schuld an allem , was
sich hinterher an Mißhelligkeiten einstellt . Also Ruhe und noch¬
mals Ruhe . Zweckmäßig fängt man ein paar Tage vorher zu
packen an und schreibt sich schön auf einen Zettel , was unbe¬
dingt mitgenommen werden muß und was sonst an notwen¬
digen Maßnahmen zu treffen ist . Die anderen Dinge aber ver¬
stehen sich von selbst . Wer nicht leichtsinnig ist , der steckt nicht
Kops und Arme zum Abteilfenster hinaus . Wer nicht wag¬
halsig ist, wird nicht beim Schwimmen seine Kräfte überschätzen ,
weil er mit Gewalt über den See schwimmen will . Wer nicht
rücksichtslos ist, bepflastert die Straßen und Wege nicht mit
ausgespuckten Kirschenkernen , auf denen dann andere aus¬
rutschen und sich Hals und Bein brechen können . Und wer auch
im Urlaub einigermaßen klar denkt , wirst keine zerbrochenen .
Bierflaschen ins Wasser der Badestelle und raucht im Walde
weder Zigaretten und Zigarren , noch steckt er seine Pfeife an .
Er wird sich im Urlaub so benehmen , wie er es von anderen
Urlaubern erwartet . Das ist nämlich der beste Maßstab . De?
Urlaub soll der Erholung dienen . Darum bereitet den Urlaub
sorgsam vor , reist mit Verstand , lebt auch im Urlaub wie sich

's
gehört .

Aus der Frauenschast .
Erötzingen , 22. Juli . Am Donnerstag abend hatte die Ju¬

gendgruppe die Frauenschaft zu einem Heimabend im HJ . - Heime
eingeladen . Der Abend , der unter dem Thema „Der deutsche
Wald " stand , war als Abschluß der Arbeit im Sommerhalbjahr
gedacht . Der Schulungsraum im HJ .- Heim wies bunten Blu¬
menschmuck auf . Die Führerin der Jugendgruppe , Annemarie
Rosen , begrüßte die erschienenen Frauenschaftsmitglieder und
betonte die Bereitwilligkeit der Jugendgruppe zu tätiger Mit¬
arbeit an allen Aufgaben , die der NS . - Frauenschaft gestellt
werden . Lieder , Gedichte und Klaviervorrräge reihten sich zu
einer stimmungsvollen Stunde . Frauenschaftsleiterin E . Wag¬
ner sprach den Dank der Gäste aus .

Kampf dem Kartoffelkäfer !
Grötziilgen , 22. Juli . Auch diese Woche wieder wurde die

Suchaktion nach dem Kartoffelkäfer durch die Schule durchge -
sührt . Am selben Tage wurde mit der Kartoffelspritzung be¬
gonnen . Sorgfältige Ueberwachung der Kartoffelfelder ist schon
deshalb geboten , weil ganz in der Nähe Erötzingens an der
Straße nach Hagsfeld der Schädling entdeckt wurde .

*
Seidenraupenzucht .

Grötzingen , 22. Juli . Auch die hiesige Schule betreibt die
Seidenraupenzucht . Aus dein einen Gramm Eier , das im
Frühjahr der Schule geliefert wurde , sind etwa 1200 gefräßige
Raupen geworden , die dank der guten Fütterung mit Maul¬
beerblättern rasch heranwuchsen . Jetzt beginnen sie mir der
Verpuppung , sobald die Kokon » fertig gesponnen sind , werden
die Puppen zur weiteren Verarbeitung abgeliefert .

-ii-
Heilkriiutersammlung .

Grötzingen , 22. Juli . Unter der Leitung von Hptlin . Maier
suchen auch die Buben und Mädchen der hiesigen Volksschule
fleißig

* Heilkräuter . Der Speicher des Schulhauses dient als
Trockenraum , und schon manches Paket getrockneter Blüten oder
Blätter ist von Grötzingen an die Sammelstelle in Karlsruhe
abgeliefert worden .

Gefährliches Werkzeug ?

Die Gabel , mit der man das Getreide auf den Erntewagen
steckt , ist ein Werkzeug , wie jedes andere auch . Sie sieht nur
gefährlich aus , weil sie im wesentlichen aus zwei oder drei
langen spitzen Zinken besteht . Die muß sie aber haben , sonst
wäre sie ja keine Eetreidegabel . Wenn nun alljährlich eine
ganze Reihe schwerer Verletzungen durch eben diese Gabel her¬
vorgerufen werden , könnte man schon dahinkommen , sie für ein
besonders gefährliches Werkzeug zu halten . Das ist aber nicht
wahr . Sie tut von selber keinem Menschen etwas , sondern
bleibt friedlich dastehen , wenn man sie hinstellt . Sie wird erst
dann gefährlich , wenn sie ein Mensch in die Hand nimmt , der
nicht mit ihr umzugehen versteht . In der Hand eines unge¬
schickten Tölpels wird sie zu einer Waffe , die leicht tödlich
wirken kann . Wenn man sieht , wie leichtfertig sogar manchmal
in der Landwirtschfat erfahrene Männer mit ihr umgehen ,
könnte man sich beinahe wundern , daß nicht noch mehr Lrnte -
unfälle durch Verletzungen mit der Eetreidegabel entstehen . Sie
ist nicht dafür da , daß man mit ihr Wurfübungen macht , weder
auf den Wagen hinauf , noch vom Wagen herunter . Auch zum
blinden Herumstochern auf dem vollbeladeuen Wagen ist sie
nicht erfunden worden , erst recht nicht dazu , lange im Weg zu
liegen und die Zinken drohend in die Luft zu recken . — Nicht
die Gabel ist gefährlich , sondern der Mensch , der sie leichtfertig
handhabt .

Gartenfest der Freiwilligen Feuerwehr Berghausen .
Berghausen , 22 . Juli . Auf dem schön gelegenen Turnplatz am

Hopfenberg hält am kommenden Sonntag , den 23 . Juli die
Freiw . Feuerwehr Berzhausen ein Gartenfest ab . Die Feuer -
wehrkapelle wird dabei mit einem schönen Programm aufwar¬
ten und für eine angenehme Unterhaltung sorgen . Ein Schieß¬
stand mit Luftgewehren , an dem sehr schöne Preise zur Ver¬
fügung stehen , wird seine Anziehungskraft nicht verfehlen . Für
das leibliche Wohl unserer Kameraden und Gäste ist Vorsorge
getroffen . Voraus geht am Vormittag eine Uebung der Wehr
unter Mitwirkung der Sanitätsabteilung Berghausen . Die
Uebung findet am Gebäude von Maurermeister August Morlock
statt . Hierbei werden sowohl Feuerwehr als auch die Sani¬
tätsabteilung bemüht sein , ihr Können unter Beweis zu stel¬
len . Die Einwohnerschaft wird für diese Veranstaltungen reges
Interesse zeigen .

*

Das Wetter

Beim Durchzug einzelner kleiner Störungen , die vom Mittel¬
meer her nordosrwärts Vordringen , ist es immer wieder zu Ge¬
witterregen gekommen . Auch jetzt tritt noch keine durchgreifende
Aenderung in der Druckverteilung ein , so daß immer noch mit
zeitweise starker Bewölkung und einzelnen Gewitterregen zu
rechnen ist. Temperaturen nicht wesentlich geändert .

Voraussichtliche Witterung bis Samstagabend : Zeitweise stär¬
ker bewölkt mit Gewitterregen , vorübergehend aufheiternd , meist
westliche Winde , teilweise , schwül, im ganzen aber verhältnis¬
mäßig kühl . ,

Für Sonntag : Kurz dauernde Wettrrüessrrung , Temperaturen
noch unter normal .

clem

Verwandten , breunckev uock gekannten ckis
traurige IMteilunA , ckaü meine liebe k> au , unsere
8 » te Kutter , 6rolimutter , Lettwiez -erwutter , Lokwe -
ster , SonwaZerin unck Tunte

Viktoria kisüler .»»>.
nach langem , mit (lecknick ertragenem I-elcken
gestern -wenck im KIter von 75 ckaiiren sankt ent -
s (Muken ist .

Orätsingen , cken 22 . ckuli 1939
Im Humen cker trauernden Hinterbliebenen :

Lrast klsMer s - n
Die keerckigung kincket am Sonntag , 23 ckuii,

naekmittaes 7 lckiir von cker brieckiioküapelie aus
statt . Trauerdaus : LeiterstrsLv 12.

Evang . Gottesdienste in Grötzingen nnd Johlingen . Sonntag ,
den 23 . Juli 1939. Jöhlingen : Vorm . 0 -9 Uhr : Predigt¬
gottesdienst (Pfr . Einwächter - Berghaysen ) . Grötzingen :
Vorm . VrlO Uhr : Predigtgottesdienst (Röm . 6, 19—23) (Pfr .
Einwächter - Berghausen ) ,

»/Ul Uhr : Christenlehre für die Bur¬
schen , nachm . V»2 Uhr : Kindergottesdienst und Nachmittags¬
kirche.

Methodistenkirch ? ( Evang Freikirche ) Grötzingen , Gemeinde -
haus : Niddaplatz 1 . Sonntag vorm . 9»/4 Uhr Predigt , 11 Uhr
Sonntagsschule , abends 7 >/s Predigt . Dienstag abend 80 » Uhr
Bibel - und Eebetstunde .

Evang . Kirchengemeinde Berzhausen . Sonntag , 23 . Juli . 10
Uhr : Gottesdienst ( Missionar Hecker- Borneo ) , 11 Uhr : Chri¬
stenlehre für Jungmänner , 13 Uhr : Kindergottesdienst .

Methodistenkirche (Evang . Freikirche ) Berghausen , Eemeinde -
sal : Hindenburgstraße . Sonntag nachm . 120 - Uhr Sonntags¬
schule, 20 » Uhr : Predigt . Dienstag abend 8 Uhr Bibel - und
Gebetstunde .

Evang . Gottesdienste in Söllingen . Sonntag , den 83 . Juli .
Vorm . 9 Uhr : Hauptgottesdienst , 10 Uhr - Jugendgottesdienst .

Kath . Kirchengemeinde Grötzingen . 8 . Sonntag nach Pfing¬
sten , 23. Juli . Samstag nachm . 1 Uhr Beichtgelegenheit . Sonn¬
tag früh 0 - 7 Uhr Veichtgelcgenheit , 7 Uhr Kommunionmesse
( Jugendkommunion ) , 9 Uhr Predigt und Amt , abends 148 Uhr
Andacht zur hl . Familie . Werktaggottesdienst 7 Uhr .

Ein großerLaden
auf 1 . August zu vermieten .

Näheres Truckerei Hafner

VereriSlls L « relSea
werben unck verkanten
ln cker HeimaiMituox

Vv ' lorkarkogoblotl -Plinrlülerüota

ckauunz

Teina «her
lSprude «

- Bekämpfung der Maul - und Klauenseuche.
zMchdem die Maul - und Klauenseuche in der Stadt Brette «

>st. werden die mit Anordnung vom 12 . 7 . 39 verfügten
üiaßnahmen wieder aufgehoben .

Karlsruhe , den 18 . Juli 1939 .
Der Laudrat .

kIKsrteii z
W ^ adenerstraße , Berglage

sehr vorteilhaftes !
sofort verkäuflich , i

^ i. vnter Lr . 3t>7 au Lev
erbeten .

Geräumige

mit Mansarde , Turmberglage
bevorzugt auf 1 . Oktober oder
früher von ruhigen Mietern ge¬
sucht . Angebote an
Lchroedter, Lußstraße 2 , Part.

Oarag «
zu vermieten

Schweigert . Babenerstr. 27

Aerienkarte «
für den Stadtgarte «.
Mit Gültigkeit Vom 24 . Juli

i939 bis 10. September 1939
werden wieder Ferienkarten zum
Preise von 100 sowohl an
schulpflichtige , als auch an noch
nicht schulpflichtige Kinder aus -
geaeben .

Tiefe Karten sind nicht über¬
tragbar Kinder unter Id
Jahre « haben jedoch nur in
Begleitung erwachsener Zu¬
tritt in den Stadtgarten .

Städtisches « artenamt .

Bell mit Rechttisch,
großes Regal kür Ladengeschäft
geeignet , Zinkbadewanne ,
Wafchmangel zu verkaufen

Adolf Hitlerftraße 32 ll

Liege
weiß , hornlos , 3- jähria zu ver¬
kaufen Hildebrandstraße 24. z Zimmerwolinung

gegen 2 -Zimmerwohnu « g zu
tauschen gesucht . Angebote unt .
Nr . 366 an den Nerlaa

6ut möbl. Zimmer
zu vermieten .

Zu erfragen im Verlag .

S " mK «öU . 3i«sier
Angebote unter Nr 388 an den

Berlaa erbeten .
LirrrirrEr

großes schönes , möbl . mit sep
Lin gang zu vermiete » .

Zu erfragen im Verlag . Inseriere« -rinnt Erfüllt !

Schulgelder .
Das Schulgeld jür die Monats April , Mai , Juni und Juli

1939 der Goethe - , Humboldt - , Hslmholtz - , Kant - , Lessing - , Fichte - ,
Freiligrathschule , des Gymnasiums , der Mittelschule , der Mark -
grasenöberschule , der Mädchsnbürgerschule Durlach und der Höhe¬
ren Handelsschulen ist zur Zahlung verfallen . Ebenso jenes für
das 1 . Drittel des Schuljahres 1939/10 der Pflichthandelsschulen ,
der Gewerbeschulen sowie jenes jür das 1 . und 2 . Vierteljahr
1939/10 der Städtischen Hausfrauenschule .

Wer seiner Zahlungspflicht bis spätestens 31 . Juli 1939 nicht
nachkommt , hat die gesetzlichen Versüumnisgsbühren zu entrich¬
ten und die mit weiteren Kosten verbundene zwangsweise Ver¬
treibung zu erwarten .

Karlsruhe , den 23 . Juli 1939.
Stadthauptkasse .

Sammeln von Waldbecren
In sämtlichen Staats - , Gemeinde - , Körperschafts - und Pri¬

vatwaldungen der Unterzeichneten Forstämter ist das Sammeln
von Beeren , Kräutern oder Pilzen nur in der Zeit von 7 Uhr
morgens bis 19 Uhr abends gestattet ; das Uebernachten der
Beerensammler im Walde ist verboten .

Zuwiderhandlung wird mir Geld oder Haft bestraft .
Das Betreten von Kulturen , die durch Warnungszcichen als

Schonungen bezeichnet sind, ist verboten .

Pforzheim , den 22 . Juli 1933
Badische Forstämter :

Breiten , Karlsr .- Durlach , Huchenfeld , Langensteinbach , Pforzheim
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Evang . Gottesdienst siir Durlach am 7 . Sonntag nach Trini¬tatis (23. Juli 1939 ) . Stadrkirche : 8 Uhr . Frühgottesdienst(Vik. Steigelmann ) , 1410 Uhr : Hauptgottesdienst (Pfr . Beisel) ,° /- 11 Uhr : Christenlehre (Pfr . Beisel) ,
>/,12 Uhr : Kindergottes¬dienst (Pfr . Beisel ) . Lutherkirche : V- lO Uhr : Hauptgottes¬dienst, 3/UI Uhr : Kindcrgottesdicnst (Psarrkandidat Fritz -Dur -

lach ) . Wolfartsweier : V- tO Uhr : Hauptgottesdienft (Bik.Steigelmann ) , K>11 Uhr : Christenlehre ( Vik . Steigelmann ) , 11
Uhr : Kindergottcsdienst (Vik . Steigelmann ) . Durlach - Aue :VrlO Uhr : Hauptgottesdienft (Pfr . Lipps ) , -"/ttl Uhr : Christen¬lehre (Pfr . Lipps ) .

Kath . Stadtpsarrei St . Peter u . Paul , Karlsruhe -Durlach ,Kanzlerstraße 2 . Gottesdienstordnung für den 8. Sonntag nachPfingsten , 23 . Juli 39. Samstag nachm. 3—7 Uhr u . abends 8—9Uhr Beicht für Knaben und Mädchen und für die gesamte Ju¬gend , abends 6 Uhr Eebetswachs mit Rosenkranz. Sonntag : Ab6 Uhr Beicht, 6,39 Uhr Frühmesse mit hl . Kommunion der Ju¬gend zum Äernhardussonntag , 8,30 Uhr Hauptgottesdienst mitPredigt und Monatskommunion der Schulkinder , 10,30 UhrSingmesse mit Pred . , abends 8 Uhr Vesper. Montag : 7 Uhr hl .
Messe zu E . der Jmmerm . Hilfe ) . Dienstag : 7 Uhr Schülergot -
tesdrenst , hl . Messe für Ministerialobcrrechnungsrat Otto Keiler .Mittwoch : 7 Uhr hl . Messe für eine nerstorbene Mutter Anna ,abends 8 .30 Uhr kirchl . Versammlung der Jungfrauen . Donners¬tag 7 Uhr hl . Messe für Wilhelmins Elsässer , abends 8,15 Uhrbis 9 hl . Stunde mit Ansprache. Freitag : 7 Uhr hl . Messe fürMaria Semmler . Samstag : 7 Uhr hl . Messe für Frieda Kieferund Söhne , nachm . 4—7 und abends 8—0 Uhr Beicht durch einenH . H . Pater . Täglich 6,30 Uhr morgens Austeilung der hi .Kommunion . Am Sonntag , 30 . Juli : Gedenktag des Kriegsan -sangs vor 25 Jahren . Um 10,30 Uhr Gottesdienst der altenSoldaten 1914— 1918.

Bruder Konradskapelle Hohenwettersbach. Sonntag , 23 . Juli :8 Ubr Beicht, 9 Uhr Gottesdienst . Montag , 24 . Juli : keine hl.Messe .

Friedenskirche — Evangelische Gemeinschaft, Durlach , Sebold -straße 4. Sonntag V- IO Uhr Predigt (Sees ) . 11 Uhr Sonntags¬schule . Donnerstag 209 , Uhr Gebetsvereinigung . Nue , West-markstratze 32. Sonntag 20 Uhr Predigt ( Sees ) . Donnerstag20Uhr Gebetsvereinigung . Wolfartsweier , Jmmauuelskä -pelle . Sonntag 14 Uhr Predigt (Prediger Leanhardt ) . Mitt -
woch 20 -I> Uhr Bibel - und Betstunde .

Bischösl . Methodistengsmeinde , Anerstrage 20a. ßonntagvorm . L- tO Uhr Gottesdienst , 11 Uhr : Sonntagschulet Don¬nerstag abend 20 Uhr Bibel - und Eebetstunde .
Eoang . Bereiushaus . Sonntag 8 Uhr Vibelstunde . Montag8 Uhr Bibelbesprechung. Montag 8 Uhr Blaukreuzverein . Dienstag 8 Uhr Bibelbesprechung. Freitag 8 Uhr Bibel - und Eebet¬stunde.

Advent -Gemeinde Durlach , Amthausstraße 21a. Samstagnorm 0 Ubr Bibelsihule . vorm 10 Ubr Vrediat
Landeskirchliche Gemeinschaft, Amrhausstraße 6. Jenen Sonn

tag abend 8 Uhr Versammlung , sowie jeden Dienstag abend 8Uhr Bibelktiinde

Kath . Kirchengemeinde Stupferich . Sonntag , 23. Juli . 7,15Uhr Frühmesse mit Generalkommunion der Burschen und Män¬ner . 9,15 Uhr Hauptgottesdienst und Christenlehre , 8 Uhr abends
Vesper.
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Durlacher Tageblatt — Pfinztäler Bote Samstag , 22. Juli / Sonntag , 23 . Juli 1939 .

Den 20 . Juli 1939
stehen wir mitten im Sommer , einem gewitterrei »

Sommer in der Natur und einem Sommer voll poli-
M ^ schwiiler Atmosphäre. Im deutschen Volk und Land ist

von der politischen Gewitterschwüle nichts zu mer-
Mt Hochdruck geht die gewerbliche Arbeit allerwärts
statten, und die nun einsetzende Erntezeit sieht Hundert -

^ lsende aus der Stadt als Helfer des Bauern . Die Siche -
der deutschen Ernte ist auf das Menschenmöglichste

^ bereitet. Möge der Himmel gnädig sein , dag der Bauer
deutsche Brot unversehrt in die Scheunen führen

, ! Und daneben läuft die große Urlaubs - und Ferien -
M die Wochen der Erholung und Freude . Wahrlich ein
Wposantes Bild friedlichen Schaffens und Ausspannens , in

^ 'mr politisch erregten Zeit ! Vergeht doch kein Tag . an
- nicht die Einkreisungsmächte neue Ränke schmieden.

Pläne ausarbeiten und neue vorbereitende Kriegs -
giahmen treffen. Der Wille der englischen Einkreiser

„ Krieg gegen das -Reich steht fest . Die Polen sind dis
lligsten und ehrgeizigsten , aber auch die großmäuligsten

»chläufer und Frankreichs Regierung zieht mit am
trang . Auch die Türken scheinen allmählich völlig in den
Angriffs - und Einkreisungsdunst eingesponnen zu sein . Die
Wen um den Pakt mit Moskau , die sich London und Pa -

nun seit mehr als zwei Monaten machen , sind ohne
Itijpiel in der politisch - diplomatischen Geschichte . Das Heer
raufgebotenen Militärs der Einkreiser zur Vorarbeit für
, Krieg ist ohne Zahl , denken wir nur an die englischen
-iningsflüge über Frankreich. Schon geht in England und
«kreich die Kriegspsychose so stark um, daß die Spionen -

^ ht und ihre Erscheinungen zum Tagesablauf zählt . In
Lris und Warschau muß die Negierung warnen , nicht die
lrrven zu verlieren . Wahrhaftig ernste Erscheinungen der
seltpolitik, just in dem Augenblick , da wir uns daran er¬
lern , wie vor 25 Jahren dieselben Mächte und Einkrei -
ngskräfte zum Schlage ausholten und den Weltkrieg ent¬
sselten . Das Deutsche Reich und mit ihm das befreundete
-allen stehen auf sicherer Wacht in eiserner Ruhe und Fe-
skeit.

kMit welcher Skrupellosigkeit aucy oer innerpoliti »
feKampf in England gegenwärtig geführt wird,

on macht man sich nicht immer die richtige Vorstellung ,
ßvohl die englische Diplomatie sich in verantwortungslo¬

seste in die europäischen Angelegenheiten eingemischt
engagiert hat , ruhen die inneren Zwistigkeiten keines -

gs. Davon legt das Duell zwischen Premierminister
jamberlain und seinem konservativen Widersacher
jurchill ein beredtes Zeugnis ab . Der englische Mi -
erpräsident ist gegenwärtig der Gegenstand eines rafsi -

at angelegten Kesseltreibens, bei dem sich persönliche und
hliche Argumente in keineswegs fairer Weise mischen.

außerhalb der Regierung agitierenden konservativen
stitiker, Duff Cooper, Anthony Eden und Winston
surchill , haben sich mit der liberalen und Arbeiter -
Htion zusammengetan und agitieren in aller Oefsent-
eit für die Aufnahme Churchills in das Kabinett . Eine

kit lang verging kein Tag , an dem Freunde Churchills und
«Mische Gesinnungsgenossen dieses Kriegshetzers ebenso

: aus eigenem Antriebe wie auf Bestellung die englischen
«itungen mit Zuschriften bombardierten , in denen die Auf-
hme dieses Mannes in die Regierung als dringendes Er -

«rdernis der Außenpolitik bezeichnet wurde . Nur dadurch,
behaupteten die Briesschreiber, könne man den autori -
rn Staaten imponieren und sie davon überzeugen, daß
gland auch wirklich in einem Konfliktsfalle gegen sie zu
de ziehen werde. Chamberlain , so erklärten sie weiter ,

ribe jetzt eine Politik , die Churchill schon seit langem ge-
bert habe , es sei nur logisch , wenn er diesen Mann , des -
Rat er nunmehr befolge , auch zu seinem Mitarbeiter

Mche . Auf ähnlichem Wege, nämlich durch eine Einpeit -
Hung der öffentlichen Meinung , haben die gleichen Kreise
^ britische Regierung zur Einführung der Wehrpflicht,
i»r Einkreisungspolitik und mancher anderen Maßnahme

Mbrängt. Wird ihnen auch der letzte Stoß gegen Chamber -
iHn persönlich gelingen ? Es geht hierbei weniger um Po -

als um persönliche Machtfragen, um die Rachsucht und
Neid derjenigen, die von der Macht ausgeschlossen sind ,

kr Premierminister und seine Freunde werden und müs-
' sich wehren . Allein sie haben sich in die Defensive drän -
i lassen und gegenüber ihren skrupellos arbeitenden Geg -

einen schweren Stand .

Auch Polen hat es gegenwärtig sehr nötig , seiner Be¬
sserung Mut zu machen . Das Vertrauen des polnischen
Kolkes aus die eigene Stärke reicht längst nicht aus , um all
j,*>e Besorgnisse zu zerstreuen, die seit der Frontstellung der
t^ luisl . ^ Politik gegen Deutschland um sich greifen . So

^ amtliche Propaganda und die Presse Himmel und
^ lle in Bewegung, um ein ungeheures Interesse der ge-

">teil Welt an dem Schicksale Polens vorzutäuschen. Kein
> vergeht , an dem nicht der Besuch irgendeines angese -

K««n demokratischen Politikers oder Generals angekündigt,
^ dem nicht von Reisen britischer oder anderer Staats -
^ uner nach Moskau gesprochen wird . Der höchste franzü-
Mhe Befehlshaber Gamelin war ebenso in Warschau avi -

wie vor kurzem Lord Halifax und selbst das englische
vnigspaar als Gäste des Kremls bezeichnet wurden und

^ vwärtig sogar Herr Benesch als Handlanger und
ndbote für die polnischen Interessen gerüchtweise nach

^ vskau beordert wird . Ausgerechnet Herr Benesch , den
A im Vorjahr geholfen hat , aus Prag zu vertreiben ,

' 7^ nun von Warschau als Retter in der Not gepriesen,
s ? " ' hnr verspricht sich ein Teil polnischer Politiker e >ne er-
^ ie Ankurbelung der festgesahrenen Moskauer Gespräche ,

niuß wirklich schlimm sieben um einen Staat , der den
" v von heute ausgerechnet in dem erbitterten Feinde
Astern sieht . Vorläufig ersreut sich Warschau zwar we-
^n General Gamelin noch an Herrn Benesch , sondern

knercu I r o n j i d e . Mit diesem britischen General ,' volen in Ermangelung eines anderen Sendboten höch-
^ ^ vgnisie und Entscheidungen unterschiebt, versucht es

Ausbleiben wirklicher politischer Erfolge hin»

Neue Instruktionen für lokio
vrMsche Kapitulation vor den nackten ratsacken in rokio

London, 21 . Juli . An den britischen Botschafter in Tokio sind
neue Instruktionen abgegangen , und man erwartet , daß er eine
weitere Unterredung mit dem japanischen Außenminister Arita
haben wird .

Trotz der japanischen Pressekommcntare glauben die Londoner
Blätter , den Stand der Verhandlungen etwas optimistischer be¬
urteilen zu können , ohne jedoch hierfür Gründe ansühren zu
können. In diesem Sinne schreibt der diplomatische Korrespon¬
dent der „Times "

, der im übrigen betont , daß Großbritannien
sich weder von der japanischen Regierung noch von den japani¬
schen Generalen in Japan „diktieren lasse"

. Im gleichen Atem¬
zuge meint der Berichtcrstatteraber , die britische Negierung könne
ihre Augen nicht einfach vor den nackten Tatsachen in Nordchina
verschließen . Die britische Regierung sei bereit , Versicherungen
dahingehend zu geben, daß die britischen Niederlassungen in
China neutral bleiben. Darüber hinaus könne England aber
nicht gehen.

„Einige Fortschrttte -
Tokio, 21 . Juli . Die dritte Unterredung zwischen dem japa¬

nischen Außenminister Arita und dem britischen Botschafter
Craigie begann am Freitag um 11 Uhr japanischer Zeit und
wurde 12 .45 Uhr beendet. Die Mitteilung des japanischen Aus¬
wärtigen Amtes besagt, daß in der Unterredung „ einige
Fortschritte hinsichtlich der Uebereinkommen" gemacht wur¬
den. Die nächste Besprechung ist auf Samstag festgesetzt worden .

Tokio, 21 . Juli . (Ostasiendicnst des DNV .) Nach Beendigung
der dritten Unterredung zwischen Außenminister Arita und Bot¬
schafter Craigie wurde halbamtlich mitgeteilt , daß am Samstag
ein Sonderkabinettsrat einberufen werden solle , um
Richtlinien für den weiteren Verlauf der Besprechungen sestzu-
legen. Ministerpräsident Hiranuma werde anschließend dem
Kaiser über die bisherigen Ergebnisse berichten.

Peking . 21 . Juli . (Ostasiendienst des DNB .) Die antibritische
Propaganda - und Boykottbewegung macht überall in Nordchina ,
von Tsingtau bis Suiyuan , große Fortschritte . In Tsingtau nah¬
men die Kundgebungen der empörten Bevölkerung einen ziem¬
lich heftigen Verlauf . 62 Fenster des Gebäudes der Chartered
Bank wurden eingeworfen. In Suiyuan zwang der Boykott die
britisch -amerikanische Tabakkompagnie zur Schließung ihrer

Büros . Angesichts der starken englandfeindlichen Stimmung be^
zinnen die britischen Staatsangehörigen viele Orte im Innern
nie Kaifeng , Tsinan und andere zu verlaßen . In Peking steht
)er frühere Präsident der Handelskammer, Lengtschiatschi , an der
spitze einer Bewegung , die die vollkommene Aufgabe aller Bes
Ziehungen zu britischen Staatsangehörigen anstrebt . !

Zurückhaltende Fernost -Politik der USA .
Washington , 21. Juli . Roosevelt hat sich in einer Konferenz

tm Weißen Haus gegen eine Weiterbehandlung der Pittman -
Vorlage , die sich gegen Japan richtet, ausgesprochen. Wie es in
gut unterrichteten Senatskreisen heißt, erklärte der Präsident ^
er glaube nicht , daß es für den Kongreß notwendig sei, sich noch«
in diesem Sitzungsabschnitt damit zu befassen . Den gleichen Krei¬
sen zufolge billigt auch das Staatsdepartement keine Aktion , die
die Vereinigten Staaten von Nordamerika als des amerikanisch¬
japanischen Handelsvertrags von 1911 überdrüssig hinstcllen
würden . Nach der Pittman -Vorlage soll Roosevelt bekanntlich
die Ermächtigung erhalten , die Ausfuhr von Kriegsmaterial an
Japan aus Grund der Verletzung des Neunmächte-Abkommens zu
verbieten .

Weiterer Sturz der chinesischen Währung
Schanghai , 21 . Juli . Die chinesischeWährung fiel am

Freitag um weitere 20 v . H . und erreichte mit dem Kurs
von etwa S chinesischen Dollars für eine Reichsmark den bisher
tiefsten Stand . An der Börse, wo die Flucht in die Devisen um
jeden Preis von der Spekulation reichlich ausgenutzt wird ,
herrschte eine fast panikartige Stimmung . Flucht in die Sach¬
werte ist auch das Motto der Schanghaier Bevölkerung , nachdem
sich die Warenpreise am Donnerstag vervierfacht
haben . In den Geschäften werden alle Preise morgens und
mittags entsprechend der Entwertung der Währung erhöht . Eine
äußerst schwierige Lage ist für den Aus - und Einfuhrhandel ent¬
standen. Während der elftere infolge des herrschenden Waren¬
mangels die Lage nicht ausnutzen kann, stockt für den letzteren
der Absatz der imvortierten Waren .

roegzuiro,ien. cxs ourfle aber auch in Warschau verzeichnetwerden, daß die Reise Jronsides in Moskau verstimmt hat ,in jenem Moskau, wo die Verhandlungen über das britisch¬
russische Bündnis sehr zum Schrecken Polens nicht vom
Fleck kommen wollen.

Das diplomatisch - politische Spiel in Fernost läßt sich
nicht auf einen Nenner bringen . Ueber die englisch-japani¬
sche Spannung wird in Tokio verhandelt . An der man¬
dschurisch - mongolischen Grenze sind ernste Kämpfe im
Gange . In den vier von Japan besetzten chinesischen Pro¬
vinzen wird die Bildung einer chinesischen Zentralregierung
versucht , die unabhängig von Tschiangkaischek, den Frieden
und die wirtschaftliche Zusammenarbeit mit Japan erstrebt .
Aber immer wieder gibt es neue Probleme Zwischen Sow¬
jetrußland und Japan hat sich ein Konflikt über die Aus¬
beutung der Kohlen- und Oelvorkommen auf dem nördlichen
sowjetrussischen Teil der Insel Sachalin durch japa¬
nische Gesellschaften entwickelt , der von japanischen Stellen
als weit ernster angesehen wird , als die jüngsten und ver¬
gangenen Konflikte an der mandschurisch- mongolischen
Grenze. Zu den letzten Amtshandlungen des in der Versen¬
kung verschwundenen Litwinow -Finkelstein hat die im Fi¬
schereikonflikt um Sachalin zustandegekommene Einigung
gehört . Allerdings ist der Riß zwischen Japan und der
Sowjetunion nur so gerade überkleistert worden, indem
das Abkommen lediglich bis zum Ablauf dieses Jahres gilt .
Damals , im April dieses Jahres , hat man übrigens pein-
lichst vermieden, sich mit anderen Dingen . als den Fischerei¬
gründen zu beschäftigen . Das rächt sich jetzt. Sachalin be¬
deutet nämlich für die Japaner mehr als nur ein guter Fi¬
schereigrund . Die Kohle - und Erdölgewinnung
fällt für die Japaner , denen seit 1905 die südliche Hälfte
der Insel gehört, wesentlich stärker ins Gewicht . Das wißen
die Sowjets sehr genau . Ihnen kommt es offensichtlich jetzt
darauf an , den Japanern die Oelquellen gründlich zu ver¬
stopfen . Die Japaner haben unlängst darauf hingewiesen,
wie infolge der unfreundlichen Haltung der Sowjets die
Oelerzeugung Sachalins im vergangenen Jahre von rund
200 000 Tonnen auf 60 000 zurückgegangen sei . In diesem
Jahre scheint die Förderung noch weiter nachgelassen zu ha¬
ben, so daß die Japaner jetzt alle Anstrengungen Wachen,
aus den Konzessionen unbedingt wieder mehr herauszuho¬
len . Amtliche Tokioter und Hsinkinger Stellen lasten bereits
durchblicken , daß „ein weiterre Widerstand der Sowjets in
dieser Frage unvermeidlich zu einer bewaffneten Ausei¬
andersetzung führen müsse" .

Englische Parlamentsferien
Herbstwahl, wenn Chamberlain die „internationale Lage

für geeignet hält "
London, 21 . Juli . Wie in gut unterrichteten Londoner Krei¬

sen verlautet , sollen die diesjährigen Parlamentsferien nur sehr
kurz sein , und nicht länger als bis zum 26 . September dauern .
Das Parlament geht bekanntlich am 4 . August in Ferien . Dann
würde man das vorliegende Material im Parlament so rechtzei¬
tig bearbeiten können, daß die Voraussetzungen für eine Herbst¬
wahl gegeben wären , falls Chamberlain die „ internationale
Lage dafür geeignet halten sollte".

Der Tod im Lichtspielhaus. Während einer Vorstellung
im Lichtspielhaus in Landau (Pfalz ) schlief der 53jährige
Paul Wezig ein . Dabei fiel er so ungeschickt von seinem
Stuhlsitz, daß er sich schwere innere Verletzungen zuzog . an
deren Folgen er im Landauer Krankenhaus gestorben ist.

Das Matterhorn forderte zwei Todesopfer . Am Mitt¬
woch früh 5 Uhr sind die beiden Brüder Walter und Wer¬
ner Spengele beim Aufstieg auf das Matterhorn unter¬
halb der Solvayhütte im sog . Gebiß abgestürzt. Die beiden
Verunglückten wohnten in Zürich und find zwischen 22 und
25 Jahre alt .

Äronflde Verließ vorzeitig Warschau
Warschau, 21 . Juli . General Jronside hat entgegen dem ur¬

sprünglich vorgesehenen Programm , demzufolge er am Freitag
noch die polnische Rüstungsindustrie in dem zentralen Jndu -
striebezirk besichtigten wollte , schon Freitagvormittag seinen
Besuch in Polen abgeschlossen und sich im Sonderflugzeug über
Gdingen und Kopenhagen nach London zurückbegeben .
London verlangt völlige Unterwerfung Polens

Paris , 21 . Juli . Der „Figaro" befaßt sich mit den ernsten
Schwierigkeiten , auf die die drei von der Londoner Regierung
angeknüpften Verhandlungen stießen . Nicht nur die Verhand¬
lungen in Moskau und in Tokio , sondern auch diejenigen
mit Polen befänden sich aus verschiedenen Gründen in einer
Sackgasse . Die englisch -polnischen Wirtschaftsbesprechungen seien
sogar so schwierig geworden, daß der Chef der polnischen Dele¬
gation , Oberst Koc , beschlossen habe, nach Warschau zu¬
rückzukehren und sogar die britischen Kredite ab -
zulehnen , falls die englische Negierung nicht ihre letzten Vor¬
schläge abändern wollte . Die Schwierigkeit liege besonders in der
Tatsache, daß England eine Kontrolle über die Verwendung die¬
ser Kredite ausiiben wolle nnd die versprochenen Summen nur in
dem Maße der festgelegten Ausgaben zu überweisen beabsichtige .
Polen sei der Ansicht , daß eine derartige Prozedur mit der Sou¬
veränität des polnischen Staates nicht vereinbar sei . Es wäre
außerordentlich bedauerlich, so meint der „Figaro "

, falls wegen
dieser einfachen Prozedurfrage — wo die Summe der Anleihe
doch schon sestgelegt sei und der Eeneralstab der Ansicht sei,
daß diese Kredite aus militärischen Gründen so schnell wie mög¬
lich ohne besondere Kontrolle zur Verfügung gestellt würden —
die Verhandlungen vertagt oder sogar abgebrochen werden könn¬
ten . Auch das ..Oeuvre" geht auf die Schwierigkeiten der bri¬
tisch- polnischen Wirtschaftsverhandlungen ein und erklärt , sie ,
seien so groß, daß Oberst Koc schon mit seiner Abreise drohe.

Dr . Goebbels in Salzburg
Salzburg , 21 . Juli . Neichsminister Dr . Goebbels traf am

Freitagmittag in Salzburg ein . Er wurde von Gauleiter Dr .
Rainer begrüßt , mit dem er eine Rücksprache über die bevor¬
stehenden Festspiele hatte . Anschließend besichtigte Dr . Goebbels
mit dem Gauleiter den Umbau des Stadttheaters und des Fest¬
spielhauses , die der Gestalter des Umbaues , Professor von
Ahrendt , selbst führte . Reichsminister Dr . Goebbels .überzeugte
sich von dem Fortschritt der Arbeiten in beiden Häusern , die jetzt
schon nahezu vollendet sind . Der Minister wurde überall von
der Bevölkerung herzlich begrüßt . Er äußerte sich sehr zufrie¬
den über den Stand der geleisteten Arbeiten im Festspielhaus
und Stadttheater .

Deutsch-litauischer Vertrag . Am 8 . Juli ds . Js . ist in
Kowno zwischen bevollmächtigten Vertretern der deutschen
und der litauischen Regierung ein Vertrag über die Staats¬
angehörigkeit der Memelländer unterzeichnet worden , der
demnächst ratifiziert und in Kraft gesetzt werden soll . Durch
den Vertrag ist der Personenkreis , der die deutsche Staats¬
angehörigkeit erwirbt , gegenüber der bisherigen Regelung
erweitert und zugleich den beiderseitigen Volkstumsbelan¬
gen Rechnung getragen worden.

KO Tote durch Unwetter . 60 Tote und 150 Verletzte waren
oie Opfer eines Unwetters im mexikanischen Staate Puebla . l
Die Regengüsse waren so heftig, daß der Fluß San Fran¬
cisco über die Ufer trat und den größten Teil der Stadt
Puebla überschwemmte .

Unerträgliche Hitze . Griechenland ist in dieser Woche von
einer Hitzewelle überfallen worden, wie man sie seit zehn
Jahren nicht mehr erlebte . Das Themometer zeigt seit Ta¬
gen über 40 Grad im Schatten , am Donnerstag in Athen
wieder 43 Grad . Zahlreiche Fälle von Hitzschlag werden ge¬
meldet. Auch in Jugoslawien hält die Hitze an . In der alt -
serbischen Stadt Nisch wurden 49 Grad im Schatten gemes¬
sen . In Belarod und anderen Städten machte sich bereits
ein starker Wassermangel bemerkbar. Der Badsbetrieb hat
infolge der ungewöhnlichen Wtterungsverhältniste 17 To»
desovirr gefordert.



Älm trauten Herd
D u r l a )ch e r Tageblatt Pfinztäler

Die Frau des Junggesellen
Skizze von EeoHering .

Die kleine Stadt bot wenig an Unterhaltung und Gesel¬
ligkeit . Die einzige Abwechslung , die man in ihrer Regel¬
mäßigkeit kaum noch als solche ansehen konnte , waren die
Geselljchaftsabende , jeden Donnerstag im „Adler "

. Es gab
mehr solche Gejellschastsabende in der Stadt , aber dieser
zeichnete sich dadurch aus , dag hier vor allem die Jung¬
gesellen sich zusammensanden .

Wieder sagen an einem Donnerstag die Gäste beisam¬
men . Ueber den Tischen lag bereits dichter Rauch , und alle
Plätze waren ordnungsgemäß besetzt , nur der Stuhl des
Ämtsgerichtsrates Deigendesch war noch leer . Das wun¬
derte alle , denn man konnte sich nicht erinnern , daß Deigen -
- esch jemals einem Gesellschaftsabend fern geblieben war .

In später Stunde kam er . Sein Gesicht war fahl und
Iblatz , und feine Augen blickten merkwürdig trüb . Keiner
der Gäste getraute sich aber , eine diesbezügliche Frage zu
stellen . Erst als einige Zeit verstrichen war , konnte sich der
alte Oberlehrer Brenner nicht mehr enthalten , den An¬
kömmling nach dem Grund seiner Verspätung zu fragen .
Um den Mund des Amtsgerichtsrates zuckte es schmerzlich .
Êndlich antwortete er mit einer müden , schmerzlichen

'Stimme :
„Ich komme vom Begräbnis meiner Frau . . .

"

Es wurde ganz still unter den Gästen , niemand konnte sich
mit dieser Antwort zurecht finden , aber der Blick Deigen -
deschs liest keinen Spott aufkommen . Als er das starre
Schweigen bemerkte , da lächelte er schmerzlich und wieder¬
holte : „Ja , man hat meine Frau begraben "

. Und dann be¬
gann er ganz leise seine Geschichte zu erzählen :

„Ich war gerade Assessor geworden und konnte endlich
daran denken , das Mädchen , das ich liebte , heimzufllhren .
Wir waren unendlich glücklich und machten unsere Hoch-

>zeitsreise in die Schweiz . Es war eine schöne Zeit . Die er¬
habene Bergwelt der Berner Alpen erfüllte uns ganz . Wir
zogen durchs Lötschental und machten verschiedene Partien
muss Vreithorn . Dann geschah das Schreckliche , das mir
durchs ganze Leben unvergeßlich geblieben ist . Vor den
Augen meiner Frau stürzte ich ab . Ich höre heute noch ihren
verzweifelten Schrei in den Ohren . Als ich wieder zu mir
kam , da befand ich mich in einer Alphütte . Man erzählte
mir , - ast man drei Tage nach mir hatte suchen müssen und
Last ich schon eine Woche lang besinnungslos darniederliege .
Als ich mich wieder langsam zurechtfand und mich nach mei¬
ner Frau erkundigte , bekam ich ausweichende Antworten .
.Sie sei selber krank , hieß es .

Als ich dann wieder hergestellt war und fort konnte ,
mußte ich freilich viel Schlimmeres erfahren . Meine Frau
roar im — Irrenhaus .

Der plötzliche Schreck meines Sturzes und das hoffnungs¬
lose Suchen hatten die Arme um ihren Verstand gebracht .
Nun erst hat der Tod sie erlöst . . .

Aus den Augen Deigendeschs rann eine Träne . Er war
iruhig an diesem Abend , trank langsam sein Bier aus und
ping bald nach Hause . Keiner von den Gästen wagte ein
Wort zu sagen . Sie alle ehrten den stummen Schmerz des
Mannes . . .

lang vor zwei Jahren geboten wurde . Es handelt sich um einen
ungefährlichen Fallschirmabsprung von einem eigens dazu kon¬
struierten Turm , der eine Höhe von etwa 50 Meter hat . Das

, Vergnügen des Fallschirmabsprungs wurde als vollkommen un¬
gefährlich gepriesen . Denn sollte sich der Schirm einmal nicht
öffnen , so sorgt eine Sicherheitsvorrichtung dafür , daß der Fall in
die Tiefe abgebremst wird . Mehr als 100090 Menschen sollen den
Spaß bereits mitgemacht haben . Jetzt ab-. r ereignete sich ein
Zwischenfall , der Tausende von Menschen zusammenrief . Ein
Ehepaar nahm in dem Fallschirm Platz und sprang vom Turm

mb . Bis zur Hälfte der Strecke ging alles gut . Dann perfingen
sich die Schnüre unprogrammäßig in einem Flachenzughaken und
mit einem Ruck hielt der Fallschirm an . Es passierte nichts
Schlimmes . Nur daß die Frau , die zwischen Himmel und Erde
gefangen war , Zeter und Mordio schrie und das ganze Fall¬
schirmvergnügen zum Teufel wünschte . Der Mann bewahrte
eine stoische Ruhe , zündete eine Zigarette nach der anderen an
und sah den Rettungsarbeiten zu. Feuerwehrleute spannten ein
Rettungsnetz über der Erde aus . Aber die Leitern erwiesen sich
als zu kurz . Erst nach fünf Stunden , war die Rettungstat ge¬
glückt . Beherzte Männer ließen sich vom Fallschirmturm an einem
Seil herab , lösten die Schnüre aus ihrer Verschlingung und sorg¬
ten für eine ungefährliche Abwärtsfahrt .

Neun Brüder heiraten neun Schwester »
Jp einem Dorf bei Ankara fand kürzlich eine Massenhochzeit

statt , die in ihrer Weise einzigartig dastehen dürste . Neun Brü¬
der , Söhne eines Staatsbeamten , heirateten am selben Tage
meun Schwestern , die Töchter eines Hausbesitzers . Der älteste der
pkrüder war 39 Jahre , der jüngste 23 Jahre alt . Die Schwestern
hatten ein Alter von 15 bis 28 Jahren .

Der älteste der frischen Ehemänner hatte bereits vor einem
Jahrzehnt die Absicht, sich zu verheiraten . Da bat ihn sein Bru¬
der , der ein Jahr jünger ist, noch etwas zu warten , damit sie
?ine Doppelhochzeit feiern könnten . Wieder ein Jahr später sollte
nun das große Fest stattfinden . Da kam der dritte Bruder mit
der Bitte , noch etwas zu warten , dann könnte ein dreifache Hoch¬
zeit gefeiert werden . So schob sich das Fest von Jahr zu Jahr
hinaus , bis auch der jüngste Bruder sich mit der jüngsten Tochter
des Hausbesitzers verlobt hatte . Da kein weiterer Anwärter in
der Familie des Staatsbeamten mehr vorhanden war , entschloß
man sich , die Verlobungen in Ehen umzuwandeln .

Mit dem Fallschirm festgefahren
Neuyork hat für seine Gäste eine Sensation in Vorrat , die in

ä̂hnlicher Weise bereits den Besuchern der Pariser Weltausstel -

/ -

Das Rauhland reist !
War auch die Scholle hart und schwer.
Die Erde mager , züh und spröde,
Kam Bauernfleitz und -kraft daher
Und machte reif die rauhe Oede .
Da schauen wir beglückt ins Land
Und falten dankbar unsre Hände .
Jetzt , da der Sommer steht im Brand
Und schreitet segnend durchs Gelände .

'
Hein Willem Claus .

(Holzschnitt von einem Dörfchen in der Rhön von I . Müller .)
( Scherl — M .)

17 Goldene Hochzeiten auf einmal !
Las Dorf Fondettes in Frankreich , das auf einem grünen

Hügel am Ufer der Loire gelegen ist , hatte neulich seinen großen
Tag . Nicht weniger als 17 würdige Hochzeitspaare , denen das
Alter den Rücken gebeugt und die Haare silbergrau gefärbt hatte ,
schritten in feierlicher Prozession durch die Straßen des Ortes
zur Kirche . Dort hielt ein Geistlicher die Hochzeitsrede , in die
er sich selofr mit einbeschließen konnte, da er an diesem Tage die
„Goldene Hochzeit" seiner Berufstätigkeit beging . Siebzehn gol¬
dene Hochzeiten an einem Tag . In der französischen Oeffentlich - ,
keit oiaubt man , daß Fondettes eines der glücklichsten Dörfer
der L ^ llt ist . Es wäre jedoch ein sehr unwahrscheinlicher Zufall ,

wenn der Termin der goldenen Hochzeit für alle 1?
auf den selben Tag fiele . So verhält es sich nicht. J „
hat sich vielmehr die Sitte eingebürgert , das Fest des 5lM
Ehejubiläums gemeinsam zu feiern . Einzelhochzeiten sj^ d
gut wie garnicht statt . Man wartet fünf oder auch zehy
und noch mehr , bevor man sich zu solchen Massenveranstai
entschließt . Solche Feste müssen sich lohnen . Der Bürger!
ist gegen jedes außensciterisches Feiern . Wenn er eine genjĵ ?!
Zahl goldener Hochzeitspaare zusammen hat , dann setzt
Termin für die Massenhochzeit fest . Bereits im Jahre
in Fondettes eine ähnliche Veranstaltung statt . Damals
es 24 Ehepare

Die nächste goldene Massenhochzeit wird voraussichtlich ^!
das Jahr 1950 gefeiert werden . Das hat seinen Grund nii^ ^

Upriin dem „Sammelprinzip " des Bürgermeisters , sondern
der Art und Weise , wie in Fondettes die grünen HochÄ
arrangiert werden . Jahrelang gibt es keine einzige neue A
griindung . Die jungen Männer bekennen sich zum Junggu ^ I
tum und die jungen Mädchen behaupten , vom Heiraten M

*
wißen zu wollen . So staut sich die Heiratslust gleichsam zu«j>
Deich auf , der unzerbrechlich erscheint. Plötzlich aber wird ej,
der Junggesellen seinem Grundsatz untreu , er verliebt sich
über Kopf und kurz darauf ist er verheiratet . Damit ist der 8^
gebrochen. In den kommenden Wochen und Monaten erlebt^ !
vettes eine Hochzeit nach der anderen . Alle heiratsfähigen M . I
linge und Mädchen gehen , ohne lange zu zögern , die Bin̂ I
ein , von der sie so lange nicht wißen wollten . Nach dieser Atzivon Hochzeiten folgt gewöhnlich eine lange Ebbe .

Schwedische Aerzte streike «
In der schwedischen Oeffentlichkeit ist man beunruhigt W,I

eine allgemeine Proteststimmung , die in Aerztekreisen »
^

mehr an Boden gewinnt . 14 junge Unterärzte an einem g«
Krankenhaus in Stockholm erklärten vor kurzem den tztuchl
Als Begründung gaben sie die niedrigen Löhne und die » !
hygienischen Wohnverhältnisse an , mit denen sie sich seit
gerem abfinden mußten . Mehrere Vermittlungsversuche wvtgl
unternommen , die jedoch keinerlei Erfolg hatten . Im EegeMl
Der Streik zog xweitere Kreise . Die ganze schwedische Äegtzl
schaft erklärte sich mit dem Streik der 14 Mediziner solidniiizl
und verlangte eine sofortige Abstellung der Uebelstände.
dieser Zwischenfall ausgehen wird , läßt sich jetzt mit Vestiii« .!
heit noch nicht Voraussagen . Man vermutet aber , daß die L>I
Hörden zum Nachgeben gezwungen sein werden . Das heischoUl
wird die Forderungen der 14 im Streik befindlichen Aerzte
aussichtlich erfüllen .

Anekdoten
Kleine Geschichten um große Leute

Der Ehemann
Hans Thoma , der berühmte Maler friedlicher LandschMt

konnte zuweilen recht grob werden . Da hatte er einmal eiml
schon etwas angejahrten Schüler in seinem Atelier , mit d«» I
sich des öfteren in die Mähne geriet . Bei einer solchen Eelqal
heit geschah es , daß der Meister den Lernenden in einer Wjl
ungewöhnlichen Art aupsisf und dabei so laut schrie , daß er « I
tadelte völlig verdutzt stammelte : „Aber , aber , ich bin doch Hai
lange kein kleiner Schuljunge mehr, Herr Profeßor , ich Vs
schon viele Jahre lang verheiratet !"

„klm so besser"
, schrie da Thoma noch lauter , „dann such

ja das Angeschrienwerden gewöhnt !"

Der Schnaps
Richard Dehmel und Detlev v . Liliencron , die beiden

trennlichen Hamburger Freunde , hatten sich schweren HeiMi
entschlossen, dem bösen Alkohol völlig zu entsagen . Sie Haital
beide die Zeit für gekommen, etwas Durchgreifendes für ii» I
Gesundheit zu tun . Nur bei Erkrankungen sollte eine Ausnahni
gestattet sein , und für solche unvorhergesehenen Fälle wurde bei
Liliencron eine große Flasche Kognak deponiert . I

Zwei Tage nach diesem einschneidenden Entschluß ersO>»
Dehmel bei Liliencron , ächzte , schnitt fürchterliche Grüne!» I
und stöhnte : „Mein Magen , mein Magen ! Schnell einen Kqkl
nak" .

„Da kommst du leider zu spät , mein Lieber , lächelte LMI
cron , ,chie Flasche ist leer . Mein Magen war nämliL
gestern nicht mehr in Ordnung !"

Zur Feier der Einweihung der Prinzregentenbrücke V
chen fand eine Hoftafel statt , zu der auch der berühmte M j
nismaler Franz von Lenbach eine Einladung erhalten
Als ihn der Prinzregent fragte : „Nun , Meister Lenbach , AI
sagen Sie zu meiner Brücke?"

, meinte Lenbach : „Königliche
heit , wenn ich meine Meinung über den Baumeister sagen
— laßen Sie mich einen Tag lang Scharfrichter sein !"

24
All

zwar, d

wüßten
Vr-
ein aus
wenbig!

stll » ni
21 kon »

Fri
Ferien
pc. W-

Perirag
on die
Peter l
trilung
sitzt sie
bestand«
stellt , d
Schwiec
sollte .

Fr .
Frau e
seiner (
reste vo

Vo
des spc
konnte ,
meldete.
Wenige
würden
treffen

In
lobungs
etwas k
Grostva
würde
anderen
spätester
daß sie

Fr «
so groß,
sich, als
fach in !
unter v
Bon d !<
Jungen

Fre
slugplatz
Hubert
von Ba
überstan
danken

ZN
Die Ire
suchte i
bekam
den We

Die
gesunde
bildeten
reizvoll.
Letzte . ,
es doch
dgs un
dumm

Im
leer fta>
lind bec
zu beno

Mi
Hubert

„Dl
lnal rm
gefädelt
bekannt

Di «

Die Sonne bricht durch
Erzählung von Friedl Marggraf

t Seit wenigen Tagen erst fliegt Hein Leutemayer eine
sdreimotorige Ju . einen „Vlechesel "

, wie die Kameraden die
Maschine ihrer grauen Farbe wegen im Scherz zu nennen
pflegen . Und Hein ist mächtig stolz auf seine schwere Ma¬
schine . Sie ist zwar nicht ganz so leicht zu fliegen wie seine
alte Klemm , auch ein wenig langsamer als Heinkel -VIitz ,an die er sich so besonders gern gewöhnt hatte , dafür aber
zuverlässig wie kaum eine andere . Ein Glück bei diesem
nebelgrauen , böigen Wetter ! Noch dazu ist der Kopf des
jungen Fliegers nicht so klar und sein Fühlen nicht so un¬
belastet wie sonst — — sein kleines Söhnchen liegt seit
Tagen an einer gefährlichen Kinderkrankheit hoffnungslos
.darnieder und fust in diesen Stunden wird vom Arzt eine
entscheidende Wendung erwartet . Ob zum Guten oder
'Schlimmen , wer vermag es zu ahnen ? Dem jungen Piloten
jedenfalls ist elend zumute , wie er nun in seine Maschine
klettert und er bereut beinahe , das Anerbieten eines Ka¬
meraden zurückgewiesen zu haben , der ihn bei diesem Flug
.pertreten wollte . Aber der andere hat schon einen strengen
Dienst hinter sich und Hein Leutemeyer ist fa nicht nur
kür das Wohl seiner Maschine , sondern auch für das seiner
Fluggäste verantwortlich . Des schlechten Wetters wegen sind
»es ihrer weniger als sonst : ein paar Geschäftsmänner , luft -
-erprobte Leute , die auch Blitz und Hageljchlag nicht aus
öihren Börsengesprächen zu reisten vermöchte , eine alte Dame ,Die mit sichtlichem Unbehagen sich dem startbereiten „Blech -
>efel " anvertraut , und in ihrer Begleitung ein junges Mäd -
xhen , das einen traurigen , abschiednehmenden Blick über
Len vom Regen verschleierten , vom Wind gepeitschten Platz
Hchickt.

„Das fängt ja gut an ! " denkt Hein Leutemeyer , als er
(beim Start , gleich über dem Boden , schon kleine Schwierig¬
keite n hat . Aber dieser Widerstand weckt auch sein ganzes

PsUlylvewutzNem . und er reißt sich nun ernstlich zusammen ,bereit , alles Persönliche weit dahinten zu lassen . Und das
ist gut so . Denn dieser Flug , bei dem ihm häufig nichtsanderes übrig bleibt , als die tiefhängende Nebeldecke zu
durchstoßen und blind zu fliegen , erfordert den ganzenMann .

Nebel ist bei der Fliegerei in jedem Falle unbeliebt . An
diesem Tage aber haßt Hein Leutemeyer die grauen Schwa¬den geradezu als den Inbegriff des Bösen , das sein Leben
verderben möchte . Und das hat einen besonderen Grund :
Wenn er die vorgejchriebene Flugstrecke nach Kompaßkurs
einhält , so überfliegt er zuletzt sein eigenes Haus , das sich
draußen am Stadtrand behaglich ins Grüne duckt. Und da
hat ihm nun seine junge Frau versprochen , ein Zeichen zu
geben , wenn bis dahin die Würfel gefallen sind , denn es
mag immerhin Abend , vielleicht sogar ein neuer Morgen bis
zu seiner Rückkunft werden , da Hein die Maschine auch wie¬
der zurückfliegen muß . Wie war das gleich ? Ein großesrotes Tuch wollte Ilse aus den Rasen breiten , wenn ihr
Söhnchen gerettet war , und ein weißes , ja , ein weißes ,wenn -

Regen peitscht in Stößen gegen die Fenster der Kabine ,die einzelnen Tropfen rinnen wie große Tränen am Glas
herab .

Die schwere Ju fliegt heute keine gute Zeit ; trotz aller
Hilfsmeldunqen von der Erde wird sie wohl etwas verspätet
eintreffen . Dem Piloten aber erscheint es , als rase sie mit
ungeheurer Geschwindigkeit dem Ziel entgegen . Und er ,
dessen Herz das Gefühl der Angst nicht kennengelernt hatim Kampf mit den Elementen , erbebt bei dem Gedanken an
ein Stück weißes Tuch .

Mit dunklem Brummen zieht die Maschine über ein Fluß¬tal weg , in dem noch immer die Bodennebel brauen , so daß ,von oben her betrachtet , die ganze sonst so strahlend schöne
Welt in ein proßes Laken gehüllt erscheint . Jetzt überquert
sie eine Hügelkette und einen stundenweiten Forst . Plötzlich

sangt der Nebel im Tal zu
"
brodeln an , als rühre eMi

Riesen Hand sich die Mittagssuppe zusammen . Der """"
hat aufgehört und bald trocknet der Wind auch die » »- ,
Tropfen vom Fensterglas . Er lüftet den Nebelschleier
scheint ihn eine Weile unschlüssig hier - und dorthin zu AIren , faßt ihn plötzlich und zerreißt ihn in ausbrechender
geduld in tapsend Fetzen . I

Im selben Augenblick stoßen ein paar Sonnenstrahlwie goldene Sperre durch das graue Ewölk und siehe — A
ganze Landschaft erscheint vom Licht verwandelt wie dHdie Berührung mit einem Zauberstab . Man nähert ^
dem Ziel . Das Herz des jungen Vaters schlägt einen E
den Wirbel . Er geht vorsichtig etwas tiefer . Auf 50Ü. AI
300 Meter . Dann stoppt sein Gewissen unerbittlich ab . E
ihm nun durch eine heimtückische Bö die Maschine plö-h
abrutscht - ? Aber nein , der Wind kuscht sich wie Abraver Hund . Und jetzt — das Helle Band der LandstE
von steifen Pappeln gesäumt — und da ! ! Wie ein TrE
bild erscheint und versinkt das leicht erkennbare Walm ^ s
des eigenen Hauses . Ein , zwei Sekunden nur — und i
lange genug , daß Hein Leutemeyer deutlich das große
Tuch erkennen kann , das über den Rasenplatz gebr«** I
liegt wie ein leuchtendes Symbol sieghaften Lebens ! ,

In der Kabine der Fluggäste macht sich bereits jene lE
Unruhe geltend , die jeden Reisenden kurz vor der Anku^
befällt . Einer der Kaufleute verbessert noch schnell
endgültig letztenmal den Wortlaut Lines Vertrages ,
den er nicht wenig zu gewinnen hofft . Die alte Dame taA
yut einem Seufzer der Erleichterung nach ihren StA
»achen . Nur das junge Mädchen sitzt mit einem AusdrA >
neuer Hoffnung in den Augen , die schmalen Hände w>e ^emem Dankgebet im Sähoß gefaltet , ganz still auf ihE
Platz , neigt sich ein wenig zum Fenster und sagt mit E '
kleinen Lächeln vor sich hin : „Me schön — die Sonne br>«
durch ! "

Dinge i
daß >o
hob sich
wag er
habe n
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ürvmm,
kundens
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kundens
Lust, » «
dar E
sorgen.
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OnrsfS Zporllsl Iialrsn das Woi^t
Vor Sport am Sonntag

Die Reichswettkömpse der SA . finden am Sonntag in der
Reichshauptstadt ihren Abschluß . Die wehrsportlich tüchtigstenSA .-Männer , 3500 an der Zahl , treten zu den großen Wehr¬
wettkämpfen an . Die härteste Prüfung überhaupt stellt der Wehr -
mannschaftskampf dar , zu dem sich 26 Einheiten mit je einem
Führer und 36 Mann gemeldet haben.

Das Hauptereignis des kommenden Sonntags ist das Rennen
um den Großen Preis von Deutschland aus dem Nürburgring .Fünf Auto -Union mit dem Sieger von Reims , Hermann Müller ,mit Nuvolari , Haffe , Stuck und Meier sowie vier Mercedes -Venz,die von Lang , Caracciola von Vrauchitsch und Hartmann ge¬steuert werden , streiten sich mit fünf Maserati , drei Delahayeund einem Alfa Romeo um den Preis des Führers .

Im Schwimmen gibt es im Hannoveraner Volksbad einen
Länderkampf Deutschland — Schweden .In Mainz ist die 51. Internationale Ruderregatta . Im Achtererwartet man das Auftreten von Pannonia/Hungaria Budapestmit besonderer Spannung und auch Belgien entsendet « ine starke
Streitmacht für den Kampf gegen die besten süddeutschen Kräfteund namhafte Ruderer aus dem Reich . Die deutschen Kanu¬
meisterschaften für die kurze (1000 Meter ) und die lange Strecke
( 17,9 Kilometer ) werden in Manheim -Ludwigshasen entschieden .403 Boote mit 718 Fahrern wurden gemeldet.

Im Tennis fallen bei den großdeutschen Meisterschaften in
Hamburg am Wochenende die Entscheidungen. 2m allgemeinenhaben sich bisher die deutschen Favoriten gegen das starke aus¬
ländische Aufgebot erfolgreich behauptet .

Sportler aus sieben Nationen kommen . Zu den internationalen
Olympia -Prüfungskämpfen , die am 29 . und 30. Juli in der
Stuttgarter Adolf-Hitler -Kampfbahn stattfinden , erscheint nichtnur die gesamte deutsche Spitzenklasse über 400 Meter , 1500 Me¬ter , 5000 Meter , 400 Meter Hürden und 3000 Meter Hindernissowie im Hochsprung , Dreisprung , Hammerwerfen und Diskus¬

werfen , fonoern auch ein großes Aufgebot der bekanntesten euro¬
päischen Athleten . Telegraphische Zusagen an das Reichsfachamt
Leichtathletik, das die Verhandlungen mit den Ausländern führt ,gingen ein von den Landesverbänden Belgiens , Frankreichs ,Italiens , Schwedens und Ungarns . Lediglich vom englischenVerband liegt noch keine Aeußerung vor .

Um das Braune Band . Der Reichsminister für Volksaufklä¬
rung und Propaganda hat das Rennen „Braunes Band von
Deutschland"

, das große repräsentative Ereignis des deutschen
Rennsports , für reichswichtig erklärt . Die diesjährigen Ver¬
anstaltungen beginnen in München am 25. Juli . Das Rennen
um das Braune Band , das auch in diesem Jahr unter großer
ausländischer Beteiligung stattsindet , wird am Sonntag , 30. Juli ,
gelaufen .

*-
Knielinger Pferderennen am 6. August 1839 .

Nachdem im vergangenen Jahre die Knielinger Pferderen¬
nen der ungünstigen Witterung wegen ausfallen mußten , ist zu
hoffen, daß diese beliebte und traditionelle reitersportliche Ver¬
anstaltung in diesem Jahre unter einem glücklicheren Stern
stehen möge. Da die Rennen bereits am Sonntag , den 6. Au¬
gust stattfinden .also noch zur Hochsommerszcit, darf man an¬
nehmen , daß auch der Wcttergott ein Einsehen haben und ein
prächtiges Rennwetter bescheren wird . Denn das Programin
verdient es und die Besucher , die im letzten Jahre zweimal ent¬
täuscht wurden , erst recht !

Wie wir hören , kommen am Sonntag , den 6 . August, ab 14
Uhr , insgesamt 7 Rennen zum Austrag , und zwar 3 Wehr¬
machtsrennen , 2 Vollblutrennen , 1 landwirtschaftliches Zucht¬
trab - und ein Reitervereinsrennen . Der Reit - und Renn¬
verein Knielingen wird alp Veranstalter alles daran setzen, um
dem Tag in jeder Beziehung zum Gelingen zu verhelfen . Be¬
reits jetzt mögen sich die Liebhaber des edlen Nennsportes den
Termin der Pferderennen vormerken.

Achs
Geleitet von Theo Weißinger , badischer Meister .

Aufgabe Nr . 27 von R . Weinheimer , Wien .
Deutsche Schachzeitung.

d o ä
Weiß : KH5. Db5. Sc5 , c7 . Bai , f2, f3 . (7)
Schwarz : Kd4. Lc8. Vc3 , c4 , g4 . (5)

Matt in 3 Zügen.
Aufgabe Nr . 28 von Albrecht Heublein .

Neue Leipziger Zeitung .

b «
Weiß : Ka6 . Df7. TH5 . Lf6 . Sb4 , c6 . Vc3 (7)
Schwarz : Kc4 . De6. Lc7 . Sd8 . BbS, b3 . (6)

Matt in 2 Zügen .
Lösung der Aufg . Nr . 25 : 1 . Da5—a8 g5—g4 2 . Da8—b7 usw .

1 . . . . c7—c6 2 . Db7 usw . 1 . . . . LXe6 2 . Dal usw.
Lösung der Aufgabe Nr . 26 : 1 . Te6—g6

Richtige Lösungen sandten ein : Georg Becker , Karl Höfler ,
Wilhelm Heß, Adolf Kille , Fritz Kleiber , Otto Schrittner , Sieg¬
fried Hirsch , Richard Lerch . >

* '

Deutsche Schachmeisterschaft Bad Oeynhausen .
In der 11. Runde gab es eine Sensation , indem es dem Kie¬

ler Brinckmann gelang , den führenden Eliskases in einer gigan¬
tischen Partie von 109 Zügen in 9X Stunden zu schlagen . Ls
ist dies die erste Turnierpartie seit 6 Turnieren , die Eliskases
verlor . Aber der schärfste Konkurrent , Lokvenc, verlor eben¬
falls in der 13. Runde gegen Köhler , sodaß Eliskases vor der
zweitletzten Runde mit 9 )H Punkten eindeutig führt . Er hat
noch gegen Tilg und Lokvenc zu spielen.

Stand nach der 13. Runde : Eliskases 9 ' /-, Eilg und Lokvenc
8 , Engels 7 )4 , Köhler 7, Keller 6X , Kieninaer 6X n . H . , Rell -
stab und Michel 6 n . H ., Lange 5V- n . H ., Müller 5 , Richter 5
n . H . , Heinicke 4X n . 2 H ., Eisinger 4X n . H ., Ernst 3 n . H .

Am Sonntag wird die letzte Runde gespielt.

« mrd-mrs
Programm des Neichssenders Stuttgart

Sontag , 23. Juli : 6 .00 Sonntag -Frühkonzert , 8.00 Waffer-
standsmeldungen , Wetterbericht , „Bauer hör ' zu !" , 8.15 Gymna¬stik̂ 8 .30 Orgelkonzert , 9 .00 „Arbeit will Kraft zur Freude , da¬mit ihr Werk von dieser Kraft getragen sei" , 9 .30 Kammerkon¬
zert, 10 .15 „O Heimat , wir sind alle dein !", 11 .00 „Vom Nür¬
burgrennen "

, dazwischen Unterhaltungskonzert , 15 .00 Deutsch¬lands Segelflieger auf der Wafferkvppe, dazwischen Unterhal¬tungsmusik , 16 .00 Musik am Sonntagnachmittag . 18 .00 Us eme
mittelbadische Amtsstädtli , 18.30 Sport am Sonntag , 20 .00 Nach¬richten des Drahtlosen Dienstes , 20.15 Rosita Serrano singt, 20 .30Der Mörder , 21 .05 Opernkonzert , 22 .00 Nachrichten des Draht¬losen Dienstes , Wetter - und Sportbericht , anschließend: „Kampf¬spiele der schwäbischen Hitlerjugend "

, 22 .30 Unterhaltung und
Tanz , 24 .00 Nachtmusik .

Montag , 24. Juli : 5 .45 Morgenlicd , Zeitangabe , Wetterbe¬
richt, Wiederholung der 2 . Abendnachrichten, Landwirtschaftliche
Nachrichten, 6 .00 Gymnastik, 6 .30 Frühkonzert , Frühnachrichten ,8.00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktberichte , 8 .10

. Gymnastik, 11.30 Volksmusik und Bauernkalender mit Wetterbe¬
richt, 12 .00 Mittagskonzert , 13.00 Nachrichten des DrahtlosenDienstes , Wetterbericht , 13.15 Mittagskonzert , 14 .00 Nachrich¬ten des Drahtlosen Dienstes, 14.10 „Eine Stund ' schön und bunt ",16 .00 Nachmittagskonzert , 17.00 Musik am Nachmittag . 18 .00
Reiseland Ostpreußen ! , 18.45 Aus Zeit und Leben . 19 .00 SchöneStimmen , 19 .45 Kurzberichte . 20 .00 Nachrichten des DrahtlosenDienstes , 20 .15 „Stuttgart spielt aus"

, 22 .00 Nachrichten des
Drahtlosen Dienstes, Wetter - und Sportbericht , anschließedn:
„Vor dem 2. württ . NSRL .-Eaufest in Ludwigsburg "

, 22 .30
Abendkonzert. 24 .00 Nachtmusik .

Dienstag , 25. Juli : 5 .45 Morgcnlied , Zeitangabe , Wetterbe¬
richt, Wiederholung der 2 . Abendnachrichten, Landwirtschaftliche
Nachrichten, 6 .00 Gymnastik, 6 .30 Frühkonzert , Frühnachrichten ,8 00 Wafferstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktberichte , 8 .10
Gymnastik, 8 .30 Froher Klang zur Arbeitspause , 9 .20 Für Dich
daheim , 10.00 Im Maßstab 1 :25 000 , 11 .30 Volksmusik und Bau¬
ernkalender mit Wetterbericht , 12.00 Mittagskonzert , 13 .00 Nach¬richten des Drahtlosen Dienstes , Wetterbericht . 13.15 Mittags -
lonzert , 14.00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , 14 .10 Frohe
Weisen, 16 .00 Nachmittagskonzert , 18.00 Zum Feierabend , 18 .45Aus Zeit und Leben , 19.00 „Kleiner Sommerreigen "

, 19 .45
Kurzberichte . 20 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , an¬
schließend : Hier spricht die Reichsgartenschau. 20 .15 Wir bitten
zum Tanz , 21 .00 Abendkonzert, 22 .00 Nachrichten des Drahtlosen
Dienstes , Wetrer - und Sportbericht , 22 .20 Politische Zeitungs¬
schau des Drahtlosen Dienstes, 22 .35 Unterhaltung und Tanz,24 .00 Nachtmusik.

Werde MitOed der NLB.

Was kocht die sparsame Kaussraur
Anregung für einen Wochenküchenzettel ^

vom 24 .—30. Juli 1939 .
Montag : morgens : Müsle aus Haferflocken, Milch

hannisbeeren , Vollkornbrot ; mittags : Graupensuppe , Makhmmit Tomatenbeiguh ; abends : Sauermilch , Bratkartoffeln .
Dienstag : morgens : Kakao (mit Kakaomischpm̂ ,. ,

Vollkornbrot , Marmelade : mittags : Rindsbraten , Eelberübe. ' zaemüke mit reichlich Petersilie und Schalenkartoffeln : n ^ ^ s
Kalter Braten (Reste vom Mittag ) Rettichsalat , Kartofsî ä
deutscher Tee.

Mittwoch : morgens : Haferkakao, Roggenschrotbrot,melade aus Rückstand bei der Saftherstellung ; mittags : Stacht, !
bcerkaltschale mit . Sago , Krautwickel und Kräutertunke Me !
neue Kartoffeln : abends : Fisch gedämpft mit Kräutern ,Kartoffeln und Brombeerblätteriee . s

Donnerstag : morgens : Müsle aus Haferflocken, Mjjzund Himbeeren , Vollkornbrot ; mittags : Petersiliensuppe ,
tosfelküchle und grüner Salat ; abends : Schokoladegrieß
Kirschenkompott. ?

Freitag : morgens : Kakao (mit Kakaomischpulver) , AA -
kornbrot , Marmelade ; mittags : Dicke Kartoffelsuppe , Fischeslauf mit neuen Kartoffeln und grünem Salat ; abends : Krft^
terquark mit Pellkartoffeln , Hagebuttentee .

Samstag : Haferflockenbrei, Vollkornbrot ; mittags : Grifts
kernmehlsuppe. Ochsenfleisch gek . mit Pellkartoffeln , Rettihi
Gurkensalat : abends : Buttermilch mit eingezuckerten Heide!- ^
beeren , belegte Brote . ^

Sonntag : morgens : Mischkaffee , Hefezopf ( selbstgebacken )Marmelade : mittags : Eiergerstensuppe , Braten , junge Bohne- ^
Kartoffeln : abends : Rettiche, Käseaufschnitt, Butter , Vollkos^
brot , deutscher Tee.
Rezepte :

Krautwickel (für 2 Personen ) : 10 große Krautblätter , gena«wie zu Krautkopf ablösen und verkochen , eine scingeschnitte «
Zwiebel , 2 Eßl . geschnittene Pertersilie , Salz , 40 § Fett , etwas
Abkochwaffer . Jedes Krautblatt wird mit etwas Salz bestreut
mit in Fett gedämpfter Zwiebel und Petersilie bestrichen , ui
beiden Seiten etwas eingeschlagen und zusammengerollt . Mau
setzt die Krautwickel dicht nebeneinander in heißes Fett , Metwas Fett obenauf , fügt 1 Taffe Abkochwaffer bei und dämpftdie Wickel in offener Flamme im Backofen V« Stunden . Du
Blätter können auch mit Fleischfülle wie zu Krautkopf oder
mit einer Fischfülle gefüllt werden .

Fischauflauf : Zutaten : ><§ Fischreste oder roher Fisch , z
trockene Brötchen oder Brot , 100 A Speck, 2 Eier , I Milch,2 Eßl . gewiegte Zwiebel und Petersilie , nach Belieben
Hering . Zubereitung : Das eingeweichte, ausgedrückte Brol
mit Speck und Hering durch die Maschine geben oder fein ver¬
wiegen ; den Fisch in Blättchen schneiden , mit den übrigen Zu¬
taten daruntermengen , zuletzt den Eierschnee leicht unterziehen ,in Auflaufform 30 bis 40 Minuten backen.

Deutsches Frauenwerk
Abt . Volkswirtschaft — Hauswirtschaft — Gau Baden.

Handel «nd Verkehr
Amtliche Berliner Devifenkurfe vom 21. Juli

0,575
-2,30
11,655
6,598

133,17
13,09
58,57
60,03
56,15
2,491

0,579
42,38
11,685
6,612

133,43
13,11
58,69
60,15
56,27
2,495

Argentinien (1 Pap .-Peso)
Belgien ( 100 Velga )
England (1 Pfund )
Frankreich (100 Frc .)
Holland (100 Vsulden )
Italien (100 Lire )
Norwegen ( 100 Kr .)
Schweden (100 Kr . )
Schweiz ( 100 Frc .)
V. St . v . Amerika (1 Dollar )

Börsen
Berliner Börse vom 21. Juli . Bei Anhalten der EeschäftsstM

war die Tendenz im ganzen etwas freundlicher Der niedrige
Kursstand der Aktien scheint verschiedentlich zu kleinen Kausen
anzureycn . z . B . bestand Interesse für Anleihestockwerteund über¬
haupt für Spezialwerte . Es kam zu einigen größeren Kursge¬
winnen .
Amtlicher Bericht über den Schlachtviehmarkt in Karlsruhe

am 2». Juli 1939.
Marktauftrieb : Kälber 330 , Schweine 254 , Schafe 143 . Die

Preise sind für 50 KZ Lebendgewicht. Kälber , beste Mast - uni
Saugkälber 65 , mittlere Mast - und Saugkälber 55—59, ge¬
ringer Saugkälber 50 geringe Kälber 30—40 ; Schafe : beste
jüngere Masthämmel , 1 . Stallmasthammel 45—48, 2 . Weide¬
masthammel 41—43, beste Schafe 38— 40, mittlere Schafe 32 bis
36, geringere Schafe 30 ; Schweine : Schweine von 150 und mehl
><§ Lebendgewicht 62, 1 . Schweine von 135 bis 149,5 kg; Lebend¬
gewicht 61, 2 . Schweine von 120 bis 134,5 i<A Lebendgewicht 6l>,
Schweine von 100 bis 119,5 Kx Lebendgewicht 56, Schweine von
80 bis 99,5 Lebendgewicht 53.

Flug-Modelle Ln Mannheim
Massenstart von 1080 klelnballons vom Karlsruher skugplah

Im Rahmen der vormilitärischen Ausbildung , die das Natio¬
nalsozialistische Fliegerkorps für die Sicherung des Nachwuch¬
ses unserer Luftwaffe leistet , nimmt der Modellflug nicht nur
in Bezug auf die Reihenfolge der einzelnen Ausbildungsab¬
schnitte den ersten Platz ein . Die Pimpfe , die mit dem 10. Le¬
bensjahr in die Modellflugarbeitsgemeinfchast der D2 eintreten
und hier durch die Modellfluglehrer des NS -Fliegerkorps den
ersten Unterricht über den großen Bereich d ^r Deutschen Flie¬
gerei erhalten , wollen nicht nur zuhören , sondern auch selbst
bauen und fliegen . Und wer einmal Gelegenheit hatte , diesen
Jungen bei der Arbeit zuzusehen, der weiß , daß sie hier zwar
d .e Grundzüge der Luftfahrtphysik und der handwerklichen Er¬
fordernisse erlernen , aber erst recht zu unermüdlichen und be¬
harrlichen Arbeitern werden , die ihr Werkstück mit letztem Ein¬
satz zum Erfolg bringen wollen . Den Modellfliegern wird Ge¬
legenheit gegeben, Lei den alljährlichen Ausscheidungswettbe¬
werben , die die Besten aus dem Bereich einer NSFK -Stan -
darte zusammenfassen, ihr Können unter Beweis zu stellen.
Wer später bei den Ausscheidungswettkämpfen seiner zuständi¬
gen NSFK -Eruppe als Sieger hcrvorgeht , der darf mit Recht
stolz auf seine handwerkliche und konstruktive Leistung sein .

Der Korpsführer des NS - Fliegerkorps führt in jedem Jahr
zwei große Reichswettbewerbe für Flugmodelle durch. Auf der
Wasserkuppe in der Rhön zeigen jeweils in den Pfingsttagen
die Segelflugmodelle , welche Fortschritte auf dem Gebiet des
Segel -Flugmodellbaues erzielt wurden . In den Borkenbergen
bei Dülmen in Westfalen treffen sich Ende August die Modell¬

flieger aus Eroßdeutschland zum 11 . Reichswettbewerb für Mo¬
tor -Flugmodelle . Die NSFK -Gruppe 16 (Südwest ) , wird am
Sonntag , den 23 . Juli 1939 auf dem Flugplatz in Karlsruhr
die Männer und Modelle bei einem Wettbewerb ermitteln , dm
dann in den Bcrkenbergen als Vertreter ihrer Gruppe zeigr "
sollen, was im letzten Jahr in der Südwestmark im Motor-
Flugmodellbau geleistet wurde .

Beim Motor -Flugmodell -Wettbcwerb der NSFK -Eruppe ^
(Südwest ) werden am Sonntag in der Zeit von 8—15 Uhr dm
diesjährigen Bestleistungen festgestellt. Ab 15 Uhr werden dM
Pimpfe und Hitlerjungen zusammen mit ihren Eltern und den
Förderern des NS -Fliegerkorps und allen an der Fliegerei in-
terressierten Volksgenossen Gelegenheit nehmen , die Sicger -
modelle bei Sondervorführungen zu sehen . Die NSFK -Eruppe
16 wird bei dieser Gelegenheit auch den Start eines Heißluft '
ballons durchführen.

Aber nicht nur zuschaueri sollen die für die Fliegerei begrr
sterten Volksgenossen, sondern auch selbst einmal ihre Kunst"' '
Vallonstarter versuchen. Die NSFK -Gruppe hat 1000 Kl« "'
ballons bereitgestellt , die im Massenstart zu einer Wettf"^
aufgelassen werden . Daß der Starter desjenigen Ballons ,

dc
die weiteste Fahrt gemacht hat , mit einem Freiflug bedacht m-
wird besonders freudig begrüßt . 2m übrigen werden als NÄ'

menprogramm zum Motor -Flugmodell -Wettbewerb der
Gruppe 16 (Südwest ) noch Segel - und Motorkunstflugvorfuh

'

rungen gezeigt. '
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